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celephon 158: Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 1. März 1906.,
Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Uene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat März

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.--
entgegengenommen.

S Täglich zwei Ausgaben.
V Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der
Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich

täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Februar 1906.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
eipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

9 Anſere Anteroffiziere.
Mit Recht iſt immer wieder darauf hingewieſen worden,

daß unſer ſtark überlaſtetes Offizierkorps mehr denn je eines
tüchtigen Unteroffizierkorps bedarf, wenn die Ausbildung
und Erziehung des Heeres ſowie die Friſche der Heerführer
nicht leiden ſoll. Die rühmlichen Leiſtungen unſerer Sol-

daten in Südweſtafrika laſſen jeden Verdacht, als ob die
Leiſtungsfähigkeit unſerer Truppen ſeit dem letzten großen
Kriege auch nur im entfernteſten zurückgegangen ſein könne,

als eine frivole Verleumdung erſcheinen. Aber der kluge
Mann baut vor, er ſonnt ſich nicht nur im alten Glanze
und in der alten Sicherheit, ſondern er ſucht auch für die
Zukunft zu halten, was er hat. Und ſo iſt es nur mit hoher
Genugtuung zu begrüßen, daß unſere Heeresverwaltung
nach einer dem Reichstage unterbreiteten Denkſchrift vom

1. Oktober des Jahres an durch verſchiedene Maß-
nahmen eine weſentliche Beſſerſtellung unſerer Unteroffiziere

herbeiführen will. Gewiß iſt der Unteroffizier der für
manchen oft beängſtigenden Sorge um das tägliche Brot ent-
rückt. Aber der heutige Menſch verlangt nun einmal vom
Leben noch etwas mehr, und es kann keinem Zweifel unter-

liegen, daß ſich unſere Unteroffiziere nach mancher Richtung
hin nicht das haben leiſten können, was anderen alther-
kömmlicher und ſelbſtverſtändlicher Genuß iſt. Nicht ver-
kannt ſei auch, daß die Anforderungen, denen unſere Unter-
offiziere zu genügen haben, ſeit Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit nicht unerheblich geſtiegen ſind. Die
Leiſtungen wurden größer, ohne daß ihnen eine entſprechende

Steigerung der Gegenleiſtung zur Seite ſtand. Man darf
hoffen, daß der Reichstag den guten Abſichten der verbün-
deten Regierungen im Jntereſſe der Unteroffiziere und des

geſamten Heeres das wünſchenswerte Verſtändnis entgegen-
bringen wird, umſomehr als andere Länder man denke
nur an Frankreich in der Fürſorge für die Unteroffiziere
unleugbar weit mehr geleiſtet haben als das Deutſche Reich.
Iſt man doch in Frankreich z. B. ſchon dahin gekommen,
jedem Unteroffizier ein beſonderes Zimmer nebſt Aus-

ſtattung und dem Rechte der Ausſchmückung zur Verfügung
zu ſtellen, und daneben geht Frankreichs Abſicht dahin, die
Zahl der Zivilverſorgungsſtellen dadurch zu vermehren, daß

Handelsunternehmungen, die auf ſtaatliche Unterſtützung
angewieſen ſind, zur Anſtellung einer beſtimmten Anzahl
von Militäranwärtern verpflichtet werden.

Unter den von den verbündeten Regierungen in Aus-
ſicht genommenen Maßnahmen darf man als wichtigſte die

Aenderung der Soldverhältniſſe betrachten. Mehrausgaben
nach dieſer Richtung hin können der Zuſtimmung der er-

Pdrückenden Mehrheit des deutſchen Volkes ſicher ſein. Auch
damit kann man ſich völlig einverſtanden erklären, daß ſämt-
liche Unteroffiziere nach neunjähriger Dienſtzeit auch ohne
das Vorhandenſein etatsmäßiger Stellen in den Genuß der
Sezüge des Feldwebels gelangen, und daß den Unteroffi-

zieren ausnahmslos ſchon nach 51 Jahren das Dienſtein-
kommen der Sergeanten zugewendet wird. Auf dieſem
Wege wird zweifellos erreicht werden, daß mancher tüchtige
Unteroffizier länger im Dienſte bleibt, als dies heute vielfach
er Fall iſt. Auch die beabſichtigten Verbeſſerungen hinſicht

lich der Wohnverhältniſſe ſind von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Es wird erſtrebt, ſämtliche Unteroffiziere in be-
ſondern Stuben unterzubringen, ſowie die Unteroffizier
ſpeiſeanſtalten und Unterhaltungsräume nicht unerheblich zu
vergrößern. Je behaglicher ſich der Unteroffizier nach ſeinem
ſchweren Dienſte in ſeinem Zimmer oder in dem gemein-
ſamen Unterhaltungsraume fühlt, um ſo freudiger wird er
am kommenden Tage ſeinen Dienſt tun. Wenn aber
andererſeits Unteroffiziere und Mannſchaften getrennt von
einander wohnen, wird manchem häßlichen Konflikt von
vornherein der Boden entzogen, und vielleicht iſt dieſe Maß-
nahme auch geeignet, die Zahl der Soldatenmißhandlungen,
die zurzeit nicht ſelten auf das Bewohnen ein und desſelben
Zimmers zurückgehen, noch weiter zu beſchränken. Erwähnt
ſei ſchließlich noch die in Ausſicht genommene Entlaſtung der
Unteroffiziere bei Erkrankung von Familienangehörigen,
wobei z. B. die Heranziehung von Diakoniſſinnen ins Auge
gefaßt iſt. Alles in allem ſteht zu wünſchen, daß der Reichs-
tag dieſen verſtändigen, überaus wünſchenswerten Neue-
rungen ſeine Zuſtimmung freudig ausſpreche.

Nachträge zum Doppelfeſte im Kaiſerhauſe.
Bei ihrem Scheiden von Oldenburg hat die Herzogin

Sophie Charlotte folgende Dankſagung an die
Oldenburger erlaſſen

„Jn Anlaß meiner bevorſtehenden Vermählung ſind mir aus
allen Kreiſen in Stadt und Land, aus allen Landesteilen des Groß
herzogtums ſo viele und reiche Gaben, ſo herrliche Adreſſen über-
reicht und geſandt worden und bei verſchiedenen Anläſſen, ins
beſonders in dem prächtigen Fackelzug der Stadt Oldenburg, ſo viele
treue Abſchiedsgrüße dargebracht, daß ich aufs tiefſte bewegt bin von
ſo vielen freundlichen, liebevollen Kundgebungen. Allen, die an den
ſchönen Abſchiedsgaben beteiligt ſind, und allen, die mir ſo treue,
herzliche Geſinnungen zum Ausdruck gebracht haben, ſage ich aus
vollem Herzen innigſten Dank. Nie werde ich aufhören, in Treue
und Liebe meiner geliebten Oldenburger Heimat zu gedenken!

Sophie Charlotte.“
Das Offizierkorps des 2. Seebataillons, bei dem

der Großherzog von Oldenburg à la suite ſteht, hat der Herzogin
Sophie Charlotte zu ihrer Vermählung eine prächtige ſilberne Jardinière
als Hochzeitsgeſchenk überreichen laſſen wozu ſich eine aus ſieben
Offizieren beſtehende Abordnung unter Führung des Bataillonskom-
mandeurs Major von Schelika nach Oldenburg begeben hatte.

Das Erinnerungszeichen an die Silberhochzeit
des Kaiſerpaares, welches der Kaiſer zunächſt an die alten Grenadiere
der 2. Kompagnie des 1. Garderegiments z. F., die er als Kompagnie-
chef vor 25 Jahren befehligte, verteilen ließ, iſt, wie wir ſchon kurz
erwähnten, ein einfacher Silberkranz aus Eichenblättern, auf denen die
Zahl 25 in römiſchen Ziffern angebracht iſt. Der Kranz ruht auf
weißſeidenem Bande. Als beſondere Auszeichnung wird auch ein weiß-
ſchwarzes Band verliehen. Ein ſolches Band erhielt von den alten
Grenadieren nur Sekretär Hartmann.

Der Empfang der Parlamentspräſidien
beim Prinzen Eitel Friedrich und der Prinzeſſin
Sophie Charlotte fand am Dienstag vormittag 10* Uhr im
Schloſſe ſtatt. Die Präſidien des Reichstags und beider Häuſer
des Landtags waren vollzählig erſchienen und ſprachen dem
Brautpaare die Glückwünſche der parlamentariſchen Körper-
ſchaften aus.
Aus dem Auslande ſind noch folgende Telegramme

eingegangen:
Petersburg, 27. Februar. Heute abend fand ein Feſteſſen

zur Feier der ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares und der
Vermählung des Prinzen Eitel Friedrich ſtatt, an dem die Mitglieder
der hieſigen deutſchen Kolonie mit ihren Damen teilnahmen. Der
deutſche Botſchafter v. Schön brachte den Trinkſpruch aus.

London, 28. Februar. Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des
deutſchen Kaiſerpaares fand geſtern im Deutſchen Athenageum ein Feſt
mahl ſtatt, bei dem der deutſche Botſchafter Graf Wolff-Metternich in
längerer Rede das hohe Paar feierte und gleichzeitig auch des jungen
prinzlichen Paares gedachte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar.

Ueber das Schickſal der Militär-Penſionsgeſetze ver
breitet eine parlamentariſche Korreſpondenz folgende Mit-
teilungen Die Budgetkommiſſion des Reichstages dürfte ſich
in den nächſten Tagen dahin entſcheiden, erſt den Etat zu
Ende zu beraten und im Anſchluß daran die Militär-
Penſionsgeſetze. Für die Beratung des Etats wolle
die Kommiſſion noch mindeſtens 14 Sitzungen brauchen, d. h.
alſo vor dem 23. März nicht fertig werden. Die Militär Penſions
geſetze in die Etatsberatung einzuſchieben, ſei ſchon deshalb nicht
zweckmäßig, da vor Oſtern das Plenum an eine Beratung
dieſer Geſetze nicht denken könne, weil der Etat dazu keine
Zeit übrig laſſe. Wenn die Budgetkommiſſion die Beratung
der Penſionsgeſetze gleich nach der Etatserledigung vornehme,
ſo könne ſie dieſe Beratung noch vor Eintritt der Oſterferien
erledigen, der Bericht könnte dann über Oſtern fertiggeſtellt
werden und das Plenum ſich Anfang Mai mit der Materie
beſchäftigen.

Eine zahnärztliche Interpellation im Reichstage? Wie
die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ wiſſen will, wird demnächſt im

Reichstage die folgende Interpellation eingebracht werden

„Sind dem Herrn Reichskanzler die durch die maſſenhafte Zu
ſtrömung von jeder wiſſenſchaftlich mediziniſchen Vorbildung entbehrenden
ſogenannten Zahntechnikern verurſachten enorm traurigen Zuſtände in
der deutſchen Zahnheilkunde bekannt, insbeſondere iſt ihm be
kannt, daß mangels jeglicher Vorſchriften bezüglich Standes-
bezeichnung der Zahntechniker in weiteſten Volkskreiſen die größte
Unkenntnis herrſcht und ſo die Volksmaſſeu den ſchwerſten Gefahren
bezüglich ihrer Geſundheit ausgeſetzt find Jſt dem Herrn Reichs
kanzler ferner bekannt, daß ein ſehr großer Teil der Zahntechniker tag-
täglich mit den ſchwerſten Giften, als Arſenik, Kokain, Morphium uſw.
ungeſtraft herumkuriert und ohne Arzt Jnjektionen und Narkoſen macht,
und daß kürzlich in Hildesheim bei einem ohne Arzt narkotiſierenden
Zahntechniker ein junger Mann geblieben iſt, und was gedenken der
Herr Reichskanzler und die verbündeten Regierungen gegen dieſe einzig
daſtehenden Mißſtände für Maßregeln zu ergreifen

Die Reichstagsdiäten. Die Mitteilungen der Preſſe
über den Stand der Frage bezüglich der Gewährung von
Reichstagsdiäten ſind wie der Berliner Mitarbeiter der
„Oſtpreuß. Ztg.“ von beſtinformierter Seite erfährt, meiſt
unrichtig oder ſie gehen von falſchen Vorausſetzungen aus.
Vor allen Dingen muß gegenüber anders lautenden Meldungen
betont werden, daß die preußiſche Regierung der
Angelegenheit wohlwollend gegenüberſteht und in keiner
Weiſe der Löſung der Frage Schwierigkeiten in den Weg legt.
Die Vertreter der Bundesregierungen ſind ſich ſämtlich
darin einig, daß die Diäten bewilligt werden ſollen. Es finden
daher gegenwärtig Beratungen darüber ſtatt, in welcher
Weiſe die Diäten gewährt werden ſollen und wie die betr.
Beſtimmungen geſtaltet werden müſſen. Da die Behandlung
der Materie ſchwieriger iſt, als man ſich es gemeinhin vor-
ſtellt, iſt bis jetzt eine völlige Uebereinſtimmung im Bundes-
rate noch nicht erzielt worden. Sobald dies geſchehen iſt
und die nötigen Vorarbeiten erledigt ſind, wird man wohl
eine Verſtändigung mit maßgebenden Perſönlichkeiten des
Reichstages vor Einbringung des Entwurfes ſuchen. Man
denkt, daß dies in nicht ferner Zeit möglich ſein wird. Ob
dagegen die Vorlage noch vor Oſtern an das Plenum
gelangen wird, iſt fraglich. Wir halten nach wie vor
eine Einführung von Reichstagsdiäten nicht nur für einen
Schlag ins Waſſer, ſondern ſogar für eine ganz bedauerliche
offizielle Subvention der Sozialdemokratie.

J2 wo
Der Kaiſer und die große landwirtſchaftliche Aus-

ſtellung. Der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, die in
dieſem Sommer in Schöneberg-Berlin ſtattfindende große
Ausſtellung der „Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft“ zu
beſuchen, da er jedoch nach dem 15. Juni zur Kieler Woche
abweſend iſt, ſo hat man in Ausſicht genommen, die Er-

öffnung der Ausſtellung einige Tagefrüher, als vorher beſtimmt, zu verlegen.
Sie wird nunmehr vom 14. bis 19. Juni abgehalten werden.

Von den nächſten Kaiſermanövern. Jn Poſen ver-
lautet, der Kaiſer werde den diesjährigen Uebungen der
Kavallerie-Diviſion des 5. Armeekorps auf dem Truppen-
übungsplatze in Poſen beiwohnen und bei dieſer Gelegenheit
den Grundſtein des dortigen Reſidenz-
ſchloſſes legen.

Die näheren Beſtimmungen über die diesjährigen Kaiſermanöver ſind
nunmehr amtlich bekannt gegeben worden. Das III. und V. Korps
werden, wie wir ſchon mitgeteilt haben, gegen das VI. Armeekorps
operieren. Für das III. und V. Korps wird ein Armee-Oberkommando
gebildet, dem ebenſo wie dem Kommando des VI. Korps eine Luft
ſchifferabteilung zugeteilt iſt. Das VI. Korps wird verſtärkt durch die
77. Jnfanterie-Brigade, durch die 1. ſächſiſche Feldartillerie-Brigade
Nr. 23 (ohne reitende Abteilung des ſächſiſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 12 und des ſiächſiſchen Train Bataillons
Nr. 12). Die Kriegsgliederung der beteiligten Truppen hat
der Chef des Generalſtabes der Armee vorzuſchlagen. Die für das
Kaiſermanöver zu bildenden Kavalleriediviſionen A. und B nehmen
nicht an den Brigade- und Diviſionsmanövern teil, ſondern halten
beſondere Kavallerieübungen auf dem Truppenübungsplatz Poſen bezw.
im Gelände ab. Zur Bildung von Proviantkolonnen und zur Geſtellung
des Train Aufſichtsperſonals für die Kaiſermanöver werden heran
gezogen das Garde Train- ſowie die Trainbataillone 1., 2., 4., 9.,
11. und 17. Die Fußtruppen müſſen bis zum 29. September 1906,
dem ſpäteſten Entlaſſungstage, in ihre Standorte zurückgekehrt ſein.
Abgeſehen vom Kaiſermanöver werden größere Pionierübungen an der
Weichſel und an der Mulde abgehalten.

König Eduard von England reiſt am Sonntag morgen
nach Biarritz, wo er am Montag früh eintrifft. Die Reiſe
erfolgt in ſtrengſtem Jnkognito. Der König führt den Namen
eines Herzogs von Lancaſter; trotzdem findet die Begegnung
mit dem franzöſiſchen Präſidenten Fallières
auf einer Pariſer Vorortſtation ſtatt; dabei wird auch Rouvier
zugegen ſein. Der König gedenkt in Biarritz völlig als Privat
mann zu leben, dürfte jedoch dem König Alfons in Madrid
einen Gegenbeſuch machen. Ueber die Mittelmeerfahrt des
Königs Eduard ſteht noch nichts feſt.

Die Pariſer Preſſe macht viel Aufhebens von der bevor-
ſtehenden Begegnung des Königs Eduard mit Fallièces und
verſichert, die Zuſammenkunft bedeute in dieſem Augenblicke
eine beſonders ſtarke Betonung der Entente und ſei eine förm-
liche Warnung an die Adreſſe Deutſchlands.

Perſonalnachrichten. General der Jnfanterie Bernhard
von Werder, der frühere Botſchafter des deutſchen Reiches am
ruſſiſchen Hofe, vollendete am geſtrigen Dienstage ſein 83. Lebensjahr
Als Präſident des Landgerichts III Berlin, das am
1. Juni d. J. auf Charlottenburger Gebiet in Tätigkeit tritt, iſt der
Landgerichtspräſident Lindenberg zu Ratibor in Ausſicht genommen.



Die Unterſuchung gegen den Gouverneur von Kamerun,
Jesko v. Puttkamer, iſt, wie jetzt auch von anderer
Seite beſtätigt wird, im weſentlichen beendet. Eine Parlaments
korreſpondenz tritt der in der „Hall. Ztg.“ bereits vor einigenTagen Leröſſenklichten Jnformation bei, daß es beſtimmt feſt

ſtehe, daß der Gouverneur auf ſeinen Poſten nicht mehr
zurückkehrt, auch dürfte er für den Reichsdienſt ſonſt keine
Verwendung mehr finden. Jn einigen Punkten iſt es dem
Gouverneur gelungen, die gegen ihn erhobenen Anklagen abzu
ſchwächen, zum größten Teil aber hat man ſeine Erklärungen
als nicht ausreichend erachtet.

Stenerfragen. Da im Großherzogtum Sachſen-
Weimar die Staatsbahnen und ihr Perſonal preußiſch ſind, werden
die Eiſenbahnbeamten auf Grund des S 4 des Reichsgeſetzes über
die Doppelbeſteuerung, um eine ſolche zu verhüten, von Preußen als
demjenigen Staate, von dem ſie Gehalt bezw. Penſion beziehen,
zur Steuer herangezogen. Preußen zieht auf dieſe Weiſe aus dem
weimariſchen Staate, in dem die Eiſenbahnbeamten wohnen,
eine jährliche Steuerſumme von über 30 000 Mk. Der weimariſche
Landtag hat jetzt einſtimmig beſchloſſen, beim Bundesrat und Reichs
tag den Antrag auf Beſeitigung des 8 4 zu ſtellen. Es iſt zu
erwarten, ſo meinen die „B. N. N.“, daß auch die Volksvertretungen
der übrigen thüringiſchen Staaten ſich mit der Angelegenheit
beſchäftigen werden. Jm Herzogtum Sachſen Meiningen iſt die
Frage bereits angeſchnitten. Bei einer Beſeitigung des S 4 dürfte der
Steuerausfall für Preußen, ſoweit Thüringen in Betracht
kommt, jährlich 100 000 Mk. überſteigen.

Landtagskandidatur. Die in Stade abgehaltene Verſammlung
der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte beſchloß, den Hof-
beſitzer Alters als Nachfolger des verſtorbenen Abg. Schoof für den
Landtagswahlkreis Kehdingen-Jork aufzuſtellen. Herr Alters hat erklärt,
Wien konſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes anſchließen zu
wollen.

Aerzteſtreik zu Königsberg i. Pr. Der Kranken-
kaſſenkonflikt in Königsberg i. Pr. führt nach
einer von dort kommenden Meldung nunmehr tatſächlich zum
Aerzteſtreik. Am Mittwoch früh beabſichtigten die 108
Kaſſenärzte der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe geſchloſſen ihre
Tätigkeit einzuſtellen

Der geadelte Demokrat. Daß ſich ein Demokrat das Adels
prädikat verleihen läßt, iſt zum mindeſten charakteriſtiſch. Friedrich
Payer, der demokratiſche Präſident der württembergiſchen Zweiten
Kammer iſt vom König mit dem Komthurkreuz des Kronenordens,
womit der perſönliche Adel verbunden iſt, ausgezeichnet wurden. Herr
Payer hat die Dekorierung angenommen. Die demokratiſchen Blätter
halten für notwendig zu erklären, Payer werde mit dem „von“ der
Alte bleiben.

Eine abgewieſene Beſchwerde. Der Breslauer Regierungs
präſident wies, nach der Breslauer ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“,
die Beſchwerde der Breslauer Sozialdemokraten gegen das Polizei
verbot der für Montag, den 22. Januar, geplant geweſenen Gedenkfeier
für die Opfer der ruſſiſchen Revolution auf Grund des S 10, Teil 2,
Titel 17 des allgemeinen Landrechts zurück, weil die der Allgemeinheit
drohende große Gefahr vorlag, in jener Verſammlung würden die
Schreckenstaten der ruſſiſchen Revolution mit ihrem Hochverrat, Mord,
Raub, Plünderung, Brandſtiftung uſw. verherrlicht und zur Nachahmung
empfohlen werden, wie dies früher ſchon Redakteur Loebe in einem
Artikel der „Volkswacht“ getan hätte, wegen deſſen die rechtskräftige
Verurteilung Loebes zu einem Jahr Gefängnis erfolgt ſei.

Arbeitszeit in Staats- und Privatbetrieben.
Der Zent ralverband deutſcher Jnduſtrieller

ſchreibt: „Von einem Teile der preußiſchen Eiſenbahn-
direktionen iſt ſeit dem 1. Januar d. Js. die Arbeit s-
zeit in den ihnen unterſtehenden Werkſtätten von zehn auf
neun Stunden herabgeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß die Ab-
ſicht beſteht, die übrigen Direktionen der preußiſchen Staats
bahnverwaltung auf dieſem Wege folgen zu laſſen, der zuerſt
ſeitens ſüddeutſcher Staatsbahnen beſchritten wurde. Auch
weiter zieht die Sache ihre Kreiſe. Eine Reihe von Gemeinden
verringert die Arbeitszeit ihrer Arbeiter oder wird zu einer
ſolchen Maßregel gedrängt. Selbſtverſtändlich muß dieſes
Vorgehen von Staatsbehörden und Gemeinden auf die Privat-
induſtrie zurückwirken. Die Arbeiter treten an letztere mit
gleichen Anſprüchen heran, denen ſie ſich unter dem Drucke
der Konkurrenz und aus ſozialen Gründen dann nicht einfach
entziehen kann. Wir kämen ſo ſchließlich zwangsweiſe zum
allgemeinen MaximalArbeitstage, den die Regierung ſelbſt
grundſätzlich nicht will.

Gewiß ſollen die Staatsbetriebe Muſterbetriebe ſein, und
für Herrn v. Budde mag das ihm bei der vorjährigen
Etatsberatung von einem Redner erteilte Lob, er ſei der ſozialſte
Miniſter, der bis jetzt an der Spitze des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten geſtanden habe, recht und
ſchön klingen. Aber gerade Miniſter v. Budde hat von jeher
den durchaus richtigen Grundſatz vertreten, daß die Arbeits
verhältniſſe in der preußiſchen Staatsbahnver-
waltung, die mehrere Hunderttauſende von Arbeitern be-
ſchäftigt, im Zuſammenhang mit den allgemeinen
Arbeitsverhältniſſen ſtehen und ſtehen müſſen.
Er hat wiederholt den Grundſatz aufgeſtellt, daß ſich die
Löhne der Staatsbahnarbeiter weſentlich nach den allgemeinen
Löhnen zu richten haben. Er ſagte am 10. März vor. Js.
im Abgeordnetenhauſe: „Unſere Löhne ſind abgeſtimmt auf
die ortsüblichen Löhne, die in gleichartigen Jnduſtrien gezahlt
werden.“ Mit demſelben Recht muß behauptet werden, daß
auch die Arbeitszeiten in harmoniſchem Einklang zu ſtehen haben,
daß hier nicht eine einſeitige Herunterdrückung vorgenommen
werden darf. Eine weiſe Staatspolitik und eine loyale
Konkurrenz läßt eine ſtaatliche Unterbietung in dieſer Beziehung
um ſo weniger zu, als ohnedies die ſtaatlichen Eiſenbahnarbeiter
große Vorzüge genießen, wie ſie der Herr Miniſter ſelbſt dahinerklärte: ſie werden nicht entlaſſen, haben beſondere Wohl

fahrtseinrichtungen, ſind ihres angemeſſenen Verdienſtes ſicher,
während in der Privatinduſtrie vielfach die Arbeiter von der
Konjunktur abhängig ſind, da die Fabriken nicht immer in der
Lage ſind, ſich den gleichen Arbeiterſtamm zu halten.

Der Herr Miniſter hat oft betont, daß die Eiſenbahn
bedienſteten mit Arbeit nicht überlaſtet ſind. Er hat u. a. hervor
gehoben, daß im Jahre 1904 bei der Staatseiſenbahnverwaltung
734 Arbeiter über 70 Jahre alt, 2239 mehr als 65 bis 69 Jahre,
4513 Arbeiter 60 bis 64 Jahre und 7359 mehr als 55 bis
59 Jahre alt waren. Die Staatsbahnverwaltung und ähnlich
große Behörden oder Gemeindeverwaltungen können ihre Arbeiten
ziemlich gleichmäßig durchführen der Privatunternehmer aber iſt
viel mehr vom Wechſel in Nachfrage und Angebot abhängig, er
iſt auf ein kleineres Geſchäftsgebiet angewieſen er kann zeitweiſe
zu viel, zeitweiſe zu wenig zu tun haben. Deshalb vermag er
ſeinen Betrieb und ſeine Arbeiter nicht ſo leicht dauernd in eine
leichmäßige Arbeitszeit einzuzwängen. Staat und Gemeinden
önnen in ihren verſchiedenen weiten Betrieben auch die Koſten

ausgleichen; ja ſie können überhaupt, ohne Schaden für ihre
Exiſtenz im ganzen, mit einem Defizit wirtſchaften, welches
einfach die Steuerzahler aufbringen müſſen. Der Privat

befinden.
4

unternehmer aber muß aus ſeiner eigenen Taſche e
und ſeinen Betrieb ſchließen, wenn ihm dauernd die Herſtellungs
koſten über den Preis der Ware hinauswachſen. Verhältniſſe
und Bedürfniſſe liegen nicht bloß zwiſchen einzelnen Gewerben
verſchieden, ſondern auch innerhalb derſelben Jnduſtrie je nach
der a Lage, der Lohnhöhe, der Kapitalkraft, den Be
ſchaffungskoſten der Rohſtoffe, den Verkehrswegen uſw. So gehen
z. B. in den deutſchen Maſchinenbauanſtalten, deren Betrieb mit den
Eiſenbahnwerkſtätten verwandtes hat, die Arbeitszeiten erheblich
auseinander. Eine Verkürzung iſt hier wie anderwärts im
Laufe der Zeit von ſelbſt eingetreten dieſer Prozeß wird
zweifellos, je nach Möglichkeit und Bedarf aus der Sache
heraus, weilergehen. Man darf ihn aber nicht zu ſehr ſchablo
niſieren und uüüberſtürzen. Die ſtaatlichen Kohlenbergwerke an
der Saar haben längere Arbeitszeit und zahlen geringeren Lohn
wie die Privatzechen im Ruhrgebiet. Hier wirtſchaftet die
Staatsverwaltung eben gemäß den örtlich u. ſ. w. gegebenen
Geſchäftsbedingungen. Das iſt verſtändig, dieſelbe Möglichkeit
muß der Staat aber billigerweiſe der Privatunternehmung laſſen.

Je mehr indeß Staat und Kommunen die Arbeitszeit für
ihre Betriebe herabſetzen, um ſo mehr muß die bürgerliche
r ihnen folgen. Zugleich müſſen Deutſchlands

nduſtrie und Handel am meiſten mit ihren Steuern zu den
ſtaatlichen und kommunalen Bedürfniſſen beitragen. Bedenkliche
Sozialiſierung und Zwangseingriffe will der Staat prinzipiell
ſelber nicht. So muß ſich verſtändiges Zuſammenwirken und
Jneinandergreifen ergeben. Zum mindeſten kann deshalb ver
langt werden, daß überall, wo Staats und Gemeindever-
waltung ſo ſchwerwiegende Schritte, wie eine allgemeine und
dauernde Herabſetzung der Arbeitszeit in ihren Betrieben, beab-
ſichtigen, die Staats und Gemeindebehörden vor der Aus-
ar ſolcher doch nicht bloß vom Geſichtspunkt menſchen-
reundlicher Sozialpolitik, ſondern auch von dem einer loyalen

Geſchäftskonkurrenz zu beurteilenden Maßregel mit der durch
dieſe tief beeinflußten Privatunternehmung, mit Jnduſtrie und
Handel und deren berufenen Vertretungen Fühlung nehmen.
Unerwünſchte Differenzen und Kämpfe können doch nur der
Sozialdemokratie zugute kommen.“

Die Konferenz in Algeeiras.
Eine halboffiziöſe Berliner Mitteilung erklärt: Es iſt kein

bloßer Stimmungseindruck, wenn man den Fortgang der
Konferenzarbeiten in Algeciras als vorläufig geſichert be
zeichnen kann. Die Bankfrage ſteht nicht mehr im Zeichen
eines ausſchließlich deutſch-franzöſiſchen Gegenſatzes, ſie wird
nicht in der Form eines diplomatiſchen Duells zweier Groß-
mächte behandelt, bei dem alles darauf ankommt, daß der eine
Teil den anderen niederzwingt. Es ſind nicht unerhörte deutſche
Sonderwünſche, die ſich den Anſprüchen Frankreichs in der
Bankfrage entgegenſtellen, ſondern ſachliche Jntereſſen einer
ganzen Reihe von Mächten, denen Rechnung zu tragen für
Frankreich um ſo weniger verletzend ſein kann, als abſichtliche
Umgehungen des Grundſatzes der offenen Tür ja nicht zum
Programm der franzöſiſchen Marokkopolitik gehören.

Nach einer ganz unglaubwürdigen Meldung des „Daily Telegraph“
aus Algeciras ſoll Frankreich die Abſicht hegen, ſich von der Marokko-
konferenz zurückzuziehen. Die engliſche Regierung ſoll der franzöſiſchen
Regierung geraten haben, dieſen verhängnisvollen Schritt zu unter
nehmen. Jn den letzten Tagen ſoll ein beſonders reger Gedanken-
austauſch zwiſchen England und Frankreich ſtattgefunden haben. Die
franzöſiſche Regierung habe die engliſche Regierung um Rat erſucht,
worauf Sir Eduard Grey dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nahe
gelegt habe, die Konferenz ſchleunigſt zu einem Ende zu bringen.

Aus Rußland.
Peter sburg, 27. Febr. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, war

der ferne Oſten und damit die geſamte dortige
Armee von Rußlandüber ſechs Wochen abge
ſchnitten. Poſt und Telegraph befanden ſich in den Händen
der Revolutionäre, und ſo kam es, daß in der Armee die
Gerüchte immer mehr Glauben fanden, wonach die Zentral-
regierung geſtürzt und viele Würdenträger in Petersburg
hingerichtet ſeien, während der Hof ins Ausland Tr
wäre. Jnfolgedeſſen ſoll der Militärgouverneur des Trans
baikalgebietes, General Cholſchewnikow, Befehl erteilt haben,
die temporäre Regierung anzuerkennen, und General Linewitſch
empfing Deputationen der Streikenden, wobei einigen ſogar
Ordensdekorationen verliehen wurden. (27)

Moskau, 27. Febr. Auf der Flotte im Kaspiſchen
Meere meuterten die Matroſen. Sie weigerten ſich, auf
Befehl des Kommandeurs zwei Kameraden zu verhaften. Gegen die
Revoltanten wurden Koſaken, ſowie drei Kompagnien Jnfanterie mit
Maſchinengeſchützen beordert. Nach kurzem Widerſtande wurden die
Meuternden verhaftet.

Petersburg, 28. Februar. Auf der Station Gatſaina
wurde geſtern abend der Betriebschef der Warſchauer
Bahn, Ruchlow, von mehreren Perſonen überfallen und ſchwer
verwundet. Die Täter, die flüchteten, erſchoſſen einen Schutzmann
und verwundeten einen zweiten. Es ſcheint ſich um einen Racheakt
von Arbeitern zu handeln, die wegen des Ausſtandes entlaſſen worden
waren.

Ausland.
Frankreich.

Herabſetzung des Briefportos.
Entſprechend dem geſtrigen Beſchluſſe der Kammer und des Senats

wird vom 16. April ab das Briefporto im inneren Verkehr und im
Kolonialverkehr von 15 auf 10 Centimes herabgeſetzt.

Großbritannien
Milner und die Buren.

Jm engliſchen Oberhauſe hielt der frühere Vizekönig von Südafrika,
Lord Milner, eine Rede, in welcher er die Liberalen wegen des Vor

ehens gegen die chineſiſche Arbeit in Transvaal heftig angriff. Die
uren ſeien noch nicht reif, unbeſchränkte verfaſſungsmäßige Regierung

zu exhalten. Die Buren müßten noch einige Jahre regiert werden,
bevor man der Kolonie verfaſſungsmäßige Autonomie gewährt.

Nordamerika.

Zur Handelsfrage mit Deutſchland.
Jm Kongreß iſt durch das Mitglied des Kongreſſes Sheppard eine

Reſolution eingebracht worden, durch die Präſident Rooſevelt aufge
fordert wird, dem Kongreß über die zwiſchen dem Staatsdepartement
und Deutſchland bezüglich des Zolltarifs getroffene Regelung oder Ver
einbarung Mitteilung zukommen zu laſſen.

China.

Die aus Nanchang geflüchteten Fremden,
33 an der Zahl, ſind in Kiukiang angekommen. Am 27. Februar
ſind der franzöſiſche Kreuzer „Deſeartes“ und das amerikaniſche Kanonen-
boot „Quires“ nach Kiukiang abgegangen, wo zwei engliſche Schiſfe ſich

p Vermiſchtes.Die Berliner Kutſcher und Straßenbahner.
ſtreik in Berlin machte ſich am geſtrigen 27. Februar ganz be

Der Kutſcher

ſonders unangenehm fühlbar. Abgeſehen von dem Publikum das
bei dem ſchlechten Wetter gewiß zum Teil gerne ſich einer Droſchte
bedient hätte, hatten hauptſächlich die zu der Trauungsfeier ge
ladenen Gäſte unter dem Mangel an Taxametern zu leiden. Man
ſah Damen in koſtbaren Toiletten die elektriſchen Bahnen zur
Fahrt nach dem Schloſſe benützen, und da der Verkehr bis auf
größere Entfernung geſperrt war, ſo mußten die Damen, ho J
geſchürgt, mit den zierlichſten Lachſtiefelchen durch die Wafferlachen
auf dem Schloßplatze waten. Viele Militärs kamen, der Not ge
horchend, in weißen Beinkleidern, die Mütze auf dem Kopfe und
den Helm mit dem Federbuſche in der Hand, zu Fuß an, während
zahlreiche andere Regimentswagen und Krümperwagen benutzten
Wie viel Verdienſt iſt geſtern den Droſchkenbeſitzern verloren ge
gangen! Und wie niedrig iſt die Geſinnung der Kutſcher, wegen
ihrer Privatintereſſen die Gäſte unſeres Kaiſerpaares in ſo pein
liche Situationen zu bringen Die Straßenbahner haben
in einer geſtern nacht abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, von
einem Streik vorläufig abzuſehen.

Zwei Majeſtäten und ein Landhaus. Die engliſche Königs
Gemahlin Alexandra und die ruſſiſche Zarin-Witwe haben nach
Meldung des „Berl. L.A.“ gemeinſam einen Landſitz in der Nähe
von Klamenborg am Oeeſund unweit Kopenhagens erworben und
werden ihn bei ihrem künftigen Sommeraufenthalt gemeinſam be
wohnen. Bisher hatten die beiden fürſtlichen Schweſtern ihre
heimatlichen Sommerbeſuche auf Schloß Bernſtorff bei Kopen-
hagen mit ihrem greiſen Vater verbracht. Es iſt alſo jetzt eine
andere Einrichtung getroffen worden.

Juwelendiebſtahl. Laut „F. Z.“ wurden in Rhehydt in der
Nacht zum 26. er. einem Juwelier für 13 000 Mk. Uhren und
Schmuckſachen geſtohlen.

Ein Liebesdrama. Jn Nürnberg gab der ledige Chemiker
Völkel ſeiner Braut, der Schreinerstochter Trencka, Gift ein; das
Mädchen ſtarb alsbald. Völkel flüchtete unter der Angabe, Selbſt
mord begehen zu wollen, und wird ſeitdem vermißt.

Genickſtarre. Aus Dortmund wird berichtet: Jn Marten
erkrankten die beiden Kinder eines Bergmanns und ſtarben. Der
Vater war am Sonnabend an Genickſtarre erkrankt. Ob die Kinder
an Genickſtarre geſtorben ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Das Grubenunglück auf der Zeche Boruſſia zeitigte eine
ſcharfe Polizeiverordnung des Oberbergamts zu Dortmund gegen
die Verwendung des offenen Lichtes in den Gruben.

Eine Pinaſſe geſunken. Auf der Kieler Außenförde wurde
eine Pinaſſe des Kreuzers „Frauenlob' von einem Uebungs-
torpedo getroffen und ſank. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Der Bergarbeiterſtreik in der Oberlauſitz dauert fort
da die Beſitzer das von den Streikenden angerufene Bergſchieds
gericht Zittau abgelehnt haben.

Ein Maſſenmörder. Der „Daily Telegraph“ meldet aus
New-Hork, daß ein Jndividium namens Harry Orchard ein
ſenſationelles Geſtändnis abgelegt hat. Orchard wurde wegen
der Ermordung des Gouverneurs Steuenberg
von Jdaho verhaftet und geſtand danach, nicht nur den Gouver-
neur, ſondern auch 25 andere Perſonen ermordet
zu haben. Orchard litt unter einer Mordmanie. Er ſagte, er
müſſe von Zeit zu Zeit Menſchenblut vergießen. Orchard hat
ſeine zahlreichen Verbrechen mit großer Schlauheit ausgeführt.

Die Unterſuchung wegen des Verkaufs von Waffen und
Munition aus den Beſtänden der deutſchen
Heeresverwaltung nimmt immer noch ihren Fortgang
und hat jetzt wieder zwei Verhaftungen im Gefolge ge-
habt. Zu den Garniſonſtädten, auf welche ſich die von der
Staatsanwaltſchaft in Poſen angeſtellten Ermittelungen von Be
ginn an erſtreckten, gehörte auch Spandau, wo vor einiger
Zeit bei verſchiedenen Einwohnern Hausſuchungen nach Gewehren,
Patronen, ſowie nach Schriftſtücken, die ſich auf deren Erwerb be
zogen, vorgenommen wurden. Nunmehr ſind zwei beteiligte Per-
ſonen, der Privatbüchſenmacher Günßel und der in einem
kgl. Jnſtitut beſchäftigte Schloſſer Groß in Unterſuchungshaft ge
nommen worden. Günßel betrieb ſchon ſeit Jahren einen Handel
mit alten Waffen in aller Oeffentlichkeit; Groß war an ſeinen
Geſchäften zeitweiſe beteiligt. Es ſoll nun der Verdacht beſtehen,
daß ein Teil der in den Verkehr gebrachten alten Waffen von
Militärperſonen verkauft worden ſei, die nicht berechtigt waren,
darüber zu verfügen. Es handelt ſich dabei um rechtswidrige An-
eignung militärfiskaliſchen Eigentums. Irgend ein Verrat mili-
täriſcher Geheimniſſe liegt nicht vor, da die Konſtruktion der ver
kauften Waffen allgemein bekannt war.

Die anonyme Brieſſchreiber-Affäre, welche mit der Verur-
teilung der Frau Amtmann de la Roche aus Baukau
endigte, zieht immer weitere Kreiſe. Der weitaus größte
Teil der Herner und Baukauer Geſellſchaft ſteht ohne Unterſchied
der Partei und Konfeſſion auf Seiten der Familie de la Roche
Die Enthüllungen aus dem Prozeß haben überall tiefe Unzu
friedenheit hervorgerufen. Zahlreiche Frauen und deren Töchter
ſind aus dem Vaterländiſchen Frauenverein ausgetreten, um, wie
ſie ſagen, einem gleichen Schickſal zu entgehen, das die Familie
de la Roche betroffen hat. Das dem Verteidiger Rechtsanwalt
Hölſcher naheſtehende Blatt „Herner Anzeiger“ brachte einen
Artikel, in welchem auch auf die Möglichkeit eines Juſtizirrtums
hingewieſen wird. Alle von den anonymen Briefen Betroffenen
werden Schritte unternehmen, um eine Begnadigung oder Aende-
rung des Urteils herbeizuführen.

Zwei Kinder vom Flammentode gerettet. Bei einer braven
Rettungstat iſt die 20jährige Tochter des Kaufmanns Fernal aus
der Wrangelſtraße in Berlin ſchwer verletzt worden. Das junge
Mädchen hatte, ſo melden die „B. N. N.“, in der Küche am Herde
geſtanden und wollte in der Bratpfanne das Mittageſſen zu
bereiten. Dabei ſchlug eine Flamme in das flüſſige Fett und die
hierdurch entſtehende Stichflamme traf eine am Herde hängende
Küchenlampe und brachte dieſelbe zur Exploſion. Die Kleidung
der F. fing nun Feuer und ſchreiend eilte das junge Mädchen zu
den Nachbarsleuten hinüber, damit dieſe die Flammen an ihr er-
ſtickten. Plötzlich raſte ſie wieder davon und eilte nochmals nach
der brennenden Küche zurück. Dort hatten ſich die zwei kleinen
Geſchwiſter der F. befunden und ſchwebten jetzt in der größten
Gefahr. Es gelang dem jungen Mädchen auch, die beiden Kinder
zu retten und in Sicherheit zu bringen. Die Brave hatte dabei
jedoch nochmals ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper er
litten, daß ſie in äußerſt bedenklichem Zuſtande in das Kranken-
haus am Urban gebracht werden mußte.

Ein Verbrechen, bei dem Täter und Opfer der „aller
vornehmſten“ Geſellſchaft von Brüſſel angehören, iſt, wie wir

ſchon kurz meldeten, das SenſationsEreignis in der belgiſchen
Hauptſtadt. Zu den allervornehmſten Kreiſen wollen nun einmal
alle Angehörigen des diplomatiſchen Korps gezählt ſein, das iſt ſo
Konvention, ſelbſt wenn ſie Aſiaten oder Südamerikaner ſind. Und
Südamerikaner ſind der Mörder und der Ermordete. Die „B. N.
N.“ teilen über den Fall folgende Einzelheiten mit: Jn Brüſſel be
ſteht noch nicht ſeit lange eine chileniſche Geſandtſchaft, die aber
nicht von einem Geſandten, ſondern von einem bevollmächtigten
Geſchäftsträger verwaltet wird. Dieſer trägt den ziemlich inter
nationalen Namen Waddington, er beſitzt einen Sohn, der die
Genter Univerſität beſucht, und eine neunzehnjährige Tochter
iſt kürzlich mit dem Legationsſekretär der gleichen Geſandt
ſchaft, dem erſt zwanzigjährigen Balmaceda, dem Sohn eine

chileniſchen Miniſters und Neffen des vorigen Präſidenten der
whileniſchen Republik, verlobt worden; es heißt nämlich, die Ver
obung ſei ein Akt der Ueberrumpelung des Bräutigams den

ſeiten der Familie Waddington geweſen und habe nicht die n
gung der Familie Balmaceda gefunden, ſelbſt nicht einmal
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cräutigam Freude gemacht. r jungegationsſekretär der Frau ſeines Chefs, daß ſein Vater die Ein
willigung zu der geplanten Heirat verweigere und er deshalb von
der Verlobung zurücktrete. Darob große Aufregung in der
Familie Waddington, die gerade auf Sonntag ein großes Diner

geſagt hatte, bei welchem ſelbſtredend die jungen Verlobten den
ittelpunkt abgeben ſollten. Da erklärte der Sohn, er werde die

Fhre ſeiner Schweſter zu wahren wiſſen; ſprachs und ſteckte unter
den Augen ſeiner Mutter einen wohlgeladenen Revolver zu ſich.

u Wagen gings zur Wohnung des Ungetreuen, der aber wohl ſeine
Erſchwägerſchaft kennen mochte, da er ſeiner Hauswirtin geſagt
hatte, er ſei in Lebensgefahr, und es dürfe niemand zu ihm ein
elaſſen werden. Waddington jun. mußte alſo abziehen; aber vier-

mal kam er zurüick, jedesmal zu Wagen, den er vor dem Hauſe
warten ließ. Beim vierten Mal endlich gelang es ihm, die mittels
eines Billetts erbetene Unterredung zu erlangen. Kaum ins

immer des Legationsſekretärs getreten, knallte der junge
Vaddington ihm fünf Kugeln Schlag auf Schlag in den Kopf. Der
Tod trat ſofort ein. Als die Hausleute herbeiſtürmten, war der
Mörder bereits aus dem Hauſe geſtürzt, in ſeinen harrenden Wagen
eſprungen, und in raſendem Galopp gings nach dem Geſandt

ſchaftsgebäude zurück, wo er kraft des Geſetzes der Exterritoriali
tät für Gericht und Polizei zunächſt un fa ß b ar war. Er hat ſich
aber inzwiſchen anders beſonnen und erklärt, er wolle ſich nach den
Geſetzen ſeiner Heimat aburteilen laſſen und ſich nun in Unter-
ſuchungshaft begeben. Der Fall wird von den Freunden des
chileniſchen Geſchäftsträgers in folgender Weiſe dargeſtellt: Der
ermordete Geſandtſchaftsattache Balmaceda war kaum 18 Jahre
alt; ſeit einigen Monaten war er in Brüſſel und begann ſofort auf
das eindringlichſte der hübſchen Tochter des Geſchäftsträgers den
Hof zu machen. Herr von Waddington widerſetzte ſich, da
Balmaceda noch zu jung und trotz der Reichtümer, die er zu er
warten hatte, vorläufig noch mittellos war. Außerdem zeigte
Valmaceda einen bizarren Charakter und verſchwand öfters drei
bis vier Tage. Dabei war er äußerſt eiferſüchtig gegenüber der
jungen Dame und ſoll ihr bei Gelegenheit drohend einen Revolver
gegen die Stirn gehalten haben. Vor einigen Tagen erklärte er
ſeinen Freunden, er habe nun nicht mehr nötig, die junge Dame zu
heiraten, da ſie ihm nichts mehr zu verweigern hätte. Als Frau
Waddington erfuhr, daß Balmaceda, der ihre Tochter ins Gerede
gebracht hatte, entſchloſſen ſei, nach Chile zurückzukehren, ließ ſie
dieſen zu ſich bitten. Balmaceda ſoll in große Erregung geraten
ſein und heftige Drohungen gegen Frau de Waddington ausge-
ſprochen haben. Als der junge 17jährige Carlo de Waddington
nach Hauſe kam, erfuhr er von ſeiner Mutter, was vorgefallen
war; er ſtürzte, ohne daß es möglich war, ihn zurückzuhalten,
nach dem Hauſe, wo ſich Balmaceda befand. Er ließ Balmaceda
dort den Empfang eines inzwiſchen eingetroffenen Monatswechſels
unterzeichnen und fragte dann, ob er Fräulein de Waddington
heiraten wolle. Auf die Weigerung ſchoß er ihm ſofort fünf Kugeln

in den Kopf.t Kurzer „Ehefrühling“. Jn Budapeſt ſtarb die be
deutende ungariſche Schauſpielerin Cornelie Prielle im 80.
Lebensjahre, deren vor einigen Wochen erfolgte Gheſchließung
mit einem 31 jährigen Mann viel beſprochen wurde.

Ein Referendar ins Gefängnis. Wegen Sittlichkeits
verbrechens in 96 Fällen wurde der bei dem Poſener
Landgericht beſchäftigte Referendar Dr. L. zu zwei Jahren Ge-
fängnis verurteilt. Er wurde überführt, mit Kindern unter
14 Jahren ſtrafbaren Verkehr gepflogen zu haben. Die Mutter
eines dieſer Mädchen, die Witwe Haaſe, die beſchuldigt war, ihr
Kind dem Angeklagten zu unſittlichen Zwecken zugeführt zu haben,
wurde von der Anklage der Kuppelei freigeſprochen.

Nach Hinterlegung einer Kaution von 25 000 Mk. wurde der
praktiſche Arzt Dr. Tändler in Speyer, der kürzlich wegen eines
Sittlichkeitsvergehens feſtgenommen worden war, aus der Unter-
ſuchungshaft entlaſſen. Er wird ſich demnächſt vor der Straf-
kammer in Frankenthal zu verantworten haben. Der An-
geſchuldigte, der ſich, wie wir meldeten, an einem ihn konſultieren-
den Dienſtmädchen vergangen haben ſoll, beſtreitet jede Schuld
und behauptet, er habe lediglich die Handlungen vorgenommen, die
in Ausübung ſeines Berufes unumgänglich erforderlich geweſen
ſeien. Zudem ſei das junge Mädchen hyſteriſch und durchaus un-
glaubwürdig.
Der Faſching in Paris. Während des Faſchings-
treibens auf den großen Boulevards und im Quartier Latin
wurden wegen Unfugs 1000 Perſonen verhaftet Bei
zahlreichen Verhafteten wurden verbotene Waffen und mit Pfeffer
gefüllte Büchſen beſchlagnahmt.
Die Tigerjagd im Waggon. Am vorigen Donnerstag hat ſich
gegen 1 Uhr nachts bei Ankunft des Prag-Wiener Güterzuges 104
in Zngaim ein höchſt aufregender Vorfall abgeſpielt. Jn dem
Zuge waren in einem Sonderwagen ſieben DTiger des Tier-
händigers Henrikſen, die für Ronacher in Wien beſtimmt waren,
wo ſie am 1. März vorgeführt werden ſollen, in fünf eiſernen
Käfigen untergebracht. Durch das Herabfallen einer Kiſte brach
die Niete eines Stabes am Zwinger des Tigers „Cäſar“. Dem
Tiere gelang es, aus dem Käfig auszubrechen, und brüllend machte
„Cäſar“ einen Spaziergang durch den Waggon. Man kann ſich den
Schrecken des Bändigers und der beiden Tierwärter, die im ſelben
Waggon auf einer Kiſte ſchliefen, vorſtellen, als ſie durch das Ge-
brüll des ausgebrochenen Tigers geweckt wurden. Henrikſen und
die beiden Wärter gaben blinde Revolverſchüſſe ab, und auch durch
das Geklirr von eiſernen Stangen und Haken verſuchten ſie den
Tiger zum Zwinger zurückzudrängen. Jndeſſen mußte der Güter-
zug Znaim verlaſſen, ohne daß es gelungen wäre, den Tiger,
der im Waggon unter furchtbarem Geheul auf und ab lief, in
ſeinen Käfig zurückzutreiben. Der Vorfall hatte auf der ganzen
Strecke begreiflicherweiſe das größte Aufſehen hervorgerufen, und
es blieb nichts anderes übrig, als in Zellerndorf den Wagen ab
zukoppeln und zurückzulaſſen. Erſt durch den Umſtand, daß es
Henrikſen gelungen war, den Tiger zwiſchen zwei Käfigen einzu
klemmen, war es nach dreiſtündiger gefahrvoller Arbeit möglich,
das wütende Tier, das während der Hetzjagd zwei dicke Pelze
und acht Schlafdecken in kleine Stücke zerriſſen hatte, in ſeinen
Zwinger zurückzudrängen. Mit einer Verſpätung von einem Tage
wurde „Cäſar“ mit ſeinen ſechs Tigergenoſſen am Sonnabend nach
Wien gebracht. „Cäſar“ hat in Amerika ſchon einen Wärter, einen
Neger, getötet, und in Paris zerfleiſchte er vor zwei Jahren zwei
andere Tiger im gemeinſamen Käfig. Seiner Wildheit wegen
war „Cäſar“ jahrelang von den Vorführungen ausgeſchloſſen.

N. G. C. Graf und Dollarerbin. Zu dieſem Kapitel haben
die letzten Tage einen neuen Beitrag geliefert. Jn Rom verlobte
ſich, wie man der „N. G. C.“ ſchreibt, Miß Georgine R. Wil de
mit dem Grafen Carlo Dentice. Miß Wilde iſt die Stief
tochter des bekannten amerikaniſchen Millionärs Siegel, der
in Chicago und NewYork große gewerbliche Niederlaſſungen beſitzt.
Ihr Bräutigam iſt der jüngſte Bruder des Fürſten di Fraſſo
und entſtammt einer der älteſten Familien des ſüditalieniſchen
Adels, die auch in der öſterreichiſchen Ariſtokratie zahlreiche Ver
wandte beſitzt. So iſt der junge Verlobte der Miß Wilde u. a.
ein Schwager des Grafen Friedrich Karl von SchönbornBuchheim
und als Sohn einer Gräfin Chotek ein Vetter der Fürſtin von
Hohenberg, der morganatiſchen Gemahlin des öſterreichiſchen
Thronfolgers.

Seltſamer Tod. In dem Londoner Vororte Wimbledon
wurde ein Ingenieur namens Beſſemer kurz vor Mitternacht indem Billardraum erdroſſelt gefunden. Ein als Gaſt im Hauſe be
findlicher Freund hatte ihn zehn Minuten vorher vor dem Kamin
den ſehen, wo er eingeſchlafen war. Das Geſchrei der Frau des
gyrunglückten rief den Gaſt wieder in das BVillardzimmer, wo
Nr. Veſſemer auf dem Boden lag, mit dem Hals in einer Schlinge
n Strickes, der zum Oeffnen und Schließen des Oberlichtes

nutt wurde. Die Schlinge hatte ſich ihm um den Hals gezogen

Dieſer Tage eröffnete der junge nd ihn erdroſſelt. Die Leichenſchau kam zu der Annahme, daß
der Erdroſſelte, der etwas zu viel getrunken hatte, bei dem Ver
ſuche, das Oberlicht zu ſchließen, ausglitt, mit dem Kopfe durchdie Schlinge fuhr und ſich ſo durch ſein eigenes Körpergewicht er
droſſelte, ehe er ſich wieder aufzurichten vermochte.

Die Verurteilung Gallays. Das Schwurgericht zu Paris ver
urteilte den ehemaligen Beamten des Comptoir d'Eſcompte
Gallah, der ſeiner Bank faſt eine Million entwendet hatte und
auf einer gemieteten Dampfjacht nach Braſilien entflohen war,
zu ſieben Jahren Zwangsarbeit, zur Rückgabe der
bei ſeiner Verhaftung in ſeinem Beſitz vorgefundenen 585 000 Fr.und zu 30 000 Fr. Echadenerjah, Madame Merelli, ſeine

Geliebte, die ihn auf ſeiner Flucht begleitet hatte, wurde frei
geſprochen.

Der Bock als Gärtner. Das Schwurgericht zu Glatz ver
urteilte den Bergmann Wentzel Wilſchek aus Neurode, Mit-
glied der freiwilligen Feuerwehr wegen vier voll
endeter und zwei verſuchter Brandſtiftungen zu acht Jahren
Zuchthaus. Wilſchek hatte die Brandſtiftungen verübt, um als
erſter auf dem Brandplatze zu ſein und ſich in hervorragender
Weiſe an den Löſcharbeiten beteiligen zu können.

Ein Scherz. Wir berichteten kürzlich eine Bekanntmachung
aus Elliehauſen (Kreis Göttingen), wonach die jungen
Burſchen nicht mehr die jungen Mädchen nach Hauſe begleiten
dürfen. Aus einer Zuſchrift erſieht die „Frkf. Ztg.“, daß die Sache
ſich harmlos aufklärt. Die betreffende Bekanntmachung iſt aller
dings zuſammen mit anderweitiger Bekanntmachung erfolgt, jedoch
ohne Wiſſen und Willen des Gemeindevorſtehers. An Stelle des
erkrankten Gemeindedieners hat ſich ein junger Burſche erboten,
die nötigen ortsüblichen Bekanntmachungen auszurufen; als er
dabei von mehreren Mädchen verſpottet wurde, leiſtete er ſich den
ungehörigen Scherz, die Eingangs erwähnte Bekanntmachung zu
erfinden und ebenfalls auszurufen, was ihm nachträglich wohl
noch übel bekommen dürfte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Kruſe-Sileſius: „DieBrautſchau

des Kronprinzen“.) Auch im Stadttheater wurde dem freud
vollen Doppelfeſte unſeres Kaiſerhauſes in wackerer Weiſe Rechnung
getragen. Alle elektriſchen Glühlampen ließen ihr Licht erſtrahlen, das
Orcheſter ſpielte die Weberſche Jubelouverture, das Publikum, faſt
durchweg feſtlich gekleidet, hörte ſtehend die Melodie der National
hymne an, Frl. Scarla ſprach einen gutgemeinten Prolog, und im
Anſchluß daran präſentierte ſich ein ſehr geſchmackvoll und wirkungsvoll
geſtelltes lebendes Bild, das die Büſten des Kaiſerpaares zeigte, dem
Halloren und Studenten, Städter und Landleute, Heer und Flotte
huldigen, während. die Germania den Lorbeerzweig über die Majeſtäten
breitet. Frl. Scarla, als Muſe gekleidet, ſprach mit viel Ausdruck
und weiſe abgewogener Betonung, ohne indeſſen in ihrer etwas harten
und ſpröden Art den zarteren Partien des Gedichtes ganz gerecht
werden zu können die kraftvolleren brachte ſie dagegen anſprechend
zum Ausdruck. Den Hauptteil des Abends nahm ſodann die Auf-
führung eines vieraktigen Luſtſpieles: „Die Brautſchau des Kronprinzen“
in Anſpruch, welches von G. Kruſe, der ſich mit ſeinem Schriftſteller
namen Sileſius nennt, verfertigt iſt und, wiewohl es ſicherlich nicht
mehr neu iſt, doch in Halle geſtern zum erſten Male das Licht der
Lampen erblickte. Das Stück behandelt in harmlos-fröhlichem Tone
eine Epiſode aus der Jugendzeit Friedrichs des Großen,
welche die Phantaſie des Verfaſſers überall ausgeſchmückt und
mit allerhand ſpaßhaftem Beiwerk umrankt hat. Der Kronprinz,
der auf der Feſtung Küſtrin inhaſtiert iſt, ſoll nach dem Wunſche
des Vaters die deutſche Prinzeſſin Eliſabeth Chriſtine von Braun
ſchweig Bevern heiraten. Die ehrgeizige Königin aber iſt dieſem
Plane abgeneigt, ſie wünſcht ein engliſches Königskind als
Schwiegertochter und läßt alle Minen ſpringen, ihre Abſichten
durchzuſetzen. Auf alle Weiſe ſucht ſie die Sympathien ihres Sohnes
für die Braunſchweigerin zu zerſtören, unter anderem ſpielt ſie ihm
ein falſches Bildnis in die Hand, das die anmutige deutſche Prinzeſſin
in abſchreckender Häßlichkeit zeigt. Da entſchließt ſich kurzer Hand der
Kronprinz, heimlich nach Berlin zu eilen und den Verſuch zu machen,
ſich von dem Ausſehen und Weſen der Erkorenen aus eigener An
ſchauung zu überzeugen. Wohl gelingt ihm dies kühne Unter
nehmen, und ſeine Liebe zu der Feinen, Süßen lodert in heißen
Flammen auf. Aber der König iſt von ſeiner Flucht unterrichtet
durch die Schwatzhaftigkeit, Jndiskretion und Naivetät aller möglichen
Perſonen, insbeſonder einer allerliebſten kleinen Berliner Gaſtwirts
tochter, durch die Pflichtvergeſſenheit ihres braven Schatzes und durch
die Vertrauensſeligkeit der Prinzeſſin faßt er den Kronprinzen beim
Stelldichein ab. Wie er aber merkt, daß die ganze Affäre in ſeinem
Sinne verläuft, daß der Kronprinz und die Prinzeſſin ſich lieben, da
iſt er unendlich glücklich, er erläßt einen großen Generalpardon
und gibt die Hände der beiden jungen Leute fröhlich inein-
ander. Auch die fidele Gaſtwirtstochter und ihr Grenadier
„kriegen“ ſich bei dieſer Gelegenheit. Jch will an dem braven Werkchen
heute keine ſtrenge Kunſtkritik üben, ich wüßte ja auch kaum, wo ich
mit Ausſetzungen anfangen und wo ich enden ſollte. Jm ganzen wie im
einzelnen, in der Anlage wie in der Durchſührung, in der Handlung
wie im Dialoge und nicht zum wenigſten auch in der Technik iſt das
Luſiſpiel die Arbeit eines treuherzigen Dilettanten, und beſonders für
unſere heranwachſende Jugend wird es alle Zeit ein erfriſchender Born
fröhlicher und anregender Unterhaltung ſein. Freilich zeigt ſich der
Dichter in dem heißen Bemühen, humorvolle Situationen zu ſchaffen,
nicht immer als ein einwandfreier und zielbewußter Pädagoge. Er
hätte es ſonſt nicht zulaſſen dürfen, daß ſein braver Grenadier ſich auf
Wache beſtechen läßt und ſeinen Poſten leichtfertig verläßt auch daß
der König ſeinen Sohn, der wider jede Disziplin heimlich aus der
Feſtung entwichen iſt, ohne ein Wort des Vorwurfs in die Arme
ſchließt, iſt nicht ſoldatiſch, geſchweige denn preußiſch gedacht. Herr
Sileſius möge einmal an ſeinen verehrungsvollen „Kollegen“ Heinrich
v. Kleiſt denken, wie der den Ungehorſam eines brandenburgiſchen
Prinzen behandelt hat Jndeſſen, dieſe Entgleiſungen ſind offenſichtlich
nicht einem Mangel an wackerer Geſinnung, ſondern nur an künſt-
leriſcher Gewandtheit auf die Rechnung zu ſetzen im ganzen ſpricht
aus dem Werke eine friſche und oft geradezu rührende Liebe
zu unſerem Hohenzollernhauſe, die ſich freilich vielfach etwas
hausbacken ausdrückt. Geiſtvolle Pointen und fortreißende Leiden
ſchaft ſind nirgends auch nur in Spuren vorhanden. Die
Figuren des Stückes, mit wie unbeholfenem Griffel ſie auch
durchweg gemalt ſind, zeigen doch alle ganz charakteriſtiſche Merk-
male, beſonders König Friedrich Wilhelm I. iſt in ſeiner rauhen
Jovialität gar nicht übel gelungen auch der liebenswürdige Kronprinz,
das verliebte, reſolute Berliner Bürgermädel und der durſtige, wurm
ſtichige Kammerherr v. Grundling ſind Geſtalten von kräftiger Eigenart
künſtleriſch am beſten iſt die liebenswürdige und anmutige Prinzeſſin
von BraunſchweigBevern gezeichnet. Die Aufführung war wohl etwas
eilig vorbereitet, ward aber dank der Tüchtigkeit aller Mitwirkenden
zu einem recht wirkſamen Erfolge geführt. Herr Heinz als der
König, Herr Dohme als der Kronprinz, Frl. Hal will als die
Prinzeſſin, Herr Berend als Grumbkow, Frl. Hollmann als
Henriette Gläſel, Herr Kaufmann als der Grenadier machten ihre
Sache ganz ausgezeichnet ſie alle ſpielten mit prächtiger Laune und
gaben ihren Geſtalten ein naturfriſches Leben. Matter blieb die
Königin des Fräulein Brandow und der General Grumbkow des
Herrn Sieg. Herr Bruno, Frau Laßner, Herr Nonnen-
bruch und Herr Stahlberg bewährten ſich aufs beſte in ihren
Chargenrollen. Das nicht allzu zahlreich beſetzte Haus nahm das
harmlos brave Stück mit heiterem Intereſſe entgegen, und jedem Akte
olgte warmer Beifall. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Beſetzung der zum Benefiz für Frl. Liesbeth Stoll
angeſetzten Aufführung von R. Wagners „Walküre“ wird folgende
ſein: Brünnhilde Frl. Stoll, Wotan Herr Soomer,
Sigmund Herr Dr. Banaſch, Siglinde Frl. Sophie Wolf
aus Dresden, Fricka Frl. Grimm, Hun ding Herr Birkholz
im WalkürenEnſemble ſind ſämtliche Solo Damen unſerer Oper be

tigt. Die Benefiz Vorſtellung findet morgen (Donnerstag) ſtatte ginn x Uhr. Am Freitag folgt die ſiebente Auf
führung von Mozarts „Zauberflöte“ mit der geſamten Neu
Ausſtattung. Beamtenkarten haben für dieſe Vorſtellung Giltigkeit.
Sonntag abend: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“

Die nächſte Vorſtellung im ShakeſpeareZyklus findet am
kommenden Montag ſtatt zur Aufführung gelangt „Heinrich IV.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) geht der momentane Schlager des Neuen
Theaters, das Senſationsſtück „Sherlock Holmes, Erlebniſſe eines
engliſchen Detektivs“, deſſen unverminderte Zugkraft ſich eher nochſtelgert, bereits zum zwölften Male in Szene. Die Leo Lenzſche

Novität „Fro ſt m Frühling“ wird am Freitag zum erſten Male
wiederholt. Als nächſte Extra Vorſtellung wird für nächſten Sonntag
nachmittag 4 Uhr Guſtav Freytags vieraktiges Luſtſpiel „Die
Journaliſten“ vorbereitet. Billets hierzu ſind bereits jetzt an
der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Liederabend zur Laute. Morgen, Donnerstag, findet der
ſchon mehrfach angekündigte Liederabend des Lautenſängers Sven
Scholander ſtatt. Der geſtrige Liederabend in Leipzig war, wie
man uns mitteilt, wiederum ausverkauft. Näheres im heutigen
Jnſeratenteil.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Wetterbericht vom 28. Februar, morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung einer Depreſſion von England her herrſchte
geſtern in Deutſchland meiſt trübes, regneriſches, mildes Wetter,
das z. Zt. bei etwas ſteigendem Barometer noch fortdauert.
Auf der Rückſeite der Störung iſt etwas kälteres Wetter mit
einzelnen Schauern zu erwarten. Der hohe Druck iſt ganz nach
dem Südoſten Europas zurückgewichen. Da das baldige
Nachfolgen weiterer Störungen vom Ozean zu erwarten iſt, ſo
ſteht nur eine kurze Beſſerung am Freitag bevor.

Voranusſichtliches Wetter am 1. März: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kälteres Wetter mit einigen
Graupel oder Schneeſchauern. JVorausſichtliches Wetter am 2. März: Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres Wetter. Nachts und morgens Froſt und Reif,
am Tage ziemlich milde.

Hamburg, 28. Februar, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mm) liegt vor dem Kanal und über Südoſteuropa, das
Minimum (unter 739 mm) über dem Norwegiſchen Meere. Jn Deutſch-
land iſt das Wetter ruhig und mild; allenthalben iſt Regen gefallen.
Meiſt trübes, etwas kälteres und zunächſt aufklärendes Wetter wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Freitag, den 2. März, abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt; Sup. Saran.

St. Ulrich Freitag, den 2. März, vorm. 10 Uhr: Allge-
meine Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.

St. Ulrich (Oſtbezirk): Donnerstag den 1. März,
abends 8 Uhr Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.

Zu St. Georgen: Freitag, den 2. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsandacht (Miſſton); Hilfspred. Schwahn.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 1. März,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche Freitag, den 2. März, abends 6 Uhr 1. Paſſions
gottesdienſt im Gemeindeſaal Konſ.-Rat D. Goebel.

Zu St. Stephanns Freitag, den 2. März, abends 8 UhrPaſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof

St. Pauluskirche Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag, den 2. März,
abends 75 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Stanudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Februar 1906.
Aufgeboten: Der Oberlehrer Artur Mertens, Ohligs und Berta

Bald, Kl. Brauhausſtr. 20. Der Schloſſer Guſtav Thiede, Ladenberg
ſtraße 3 und Frieda Benndorf, Gerſtenberg.

Geboren Dem Korrektor Hugo John, IV. Vereinsſtr. 1, S.
Herbert. Dem Kaufmann Oskar Schütter, Gr. Ulrichſtr. 24, S. Oswald.
Dem Kaufmann Ernſt Wünſch, Merſeburgerſtr. 61, S. Hermann. Dem
Bankbeamten Franz Werner, Streiberſtr. 51, S. Heinz. Dem Bäcker
meiſter Karl Gerlach, Leipzigerſtr. 18, S. Heinz. Dem Banarbeiter
Paul Finger, Gr. Klausſtr. 12, S. Karl. Dem Schloſſer Heinrich
Stammberger Bruckdorferſtr. 9, T. Elfriede. Dem Bergarbeiter
Thilo Picht T. Paula, Klinik.

Geſtorben Des Schuhmachers Guſtav Ermiſch T. Elſa, 10 Mon.,
Freiimfelderſtr. 21. Der Gaſthofsbeſitzer Friedrich Senf, 47 J.,
Martinſtr. 16. Des Arbeiters Otto Lehmann S. Otto, 4 Mon.,
Pfännerhöhe 566. Der Kaufmann Karl Chriſt, 65 J., Magdeburger-
ſtraße 39. Des Gaſt und Landwirts Friedrich Bohne Ehefrau Minna
geb. Weſtphal, 38 J., Klinik. Des Kaufmanns Hermann Sachſſe T.
Johanna, 4 Mon., Steinweg 52. Der Oberſtleutnant Hoyer Zabeler,
64 J., Prinzenſtr. 11. Des Eiſendrehers Guſtav Werner S. Rudolf,
2 Wochen, Weingärten 37. Des Bauarbeiters Paul Finger S. Karl,
1. Std., Gr. Klausſtr. 12. Des Schriftſetzers Franz Behlé S. Kurt,
1 Woche, Tholuckſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Arno Prüfer, Preſter und
Helene Fiſcher, Altenburg. Der Bergmann Wilhelm Asmus, Wimmel-
burg und Hedwig Klaube, Creisfeld. Der Bergmann Alwin Krauß
und Eliſe Pfeifer, Creisfeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Februar 1906.
Aufgeboten Der Dreher Friedrich Kupfernagel, Eichendorffſtr. 15

und Hedwig Barth, RichardWagnerſtr. 50.
Geboren Dem Metallformer Max Leibe, Talſtr. 9, T. Gertrud.

Dem Poſtaſſiſtenten Hermann Schulze, Goetheſtr. 22, T. Magdalena.
Dem Arbeiter Karl Helmert, Mötzlicherſtr. 7, T. Anna. Dem Fabrik-
arbeiter Otto Herrmann, Trothaerſtr. 78, S. Kurt. Dem Brauer
Georg Gall, Körnerſtr. 32, T. Martha. Dem Arbeiter Friedrich
Rauſch, Harz 11, T. Martha. Dem Schneider Karl Wiegel, Trift
ſtraße 29, T. Elſa. Dem Betriebschemiker Dr. phil. Chriſtian Bruhn,
Reilſtr. 83, T. Anna. Dem Bäckermeiſter Albert Kuhne, Eichendorff
ſtraße 33, T. Anna.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Karl Großmann Ehefrau Berta
geb. Beßler, 41 J., Dölauerſtr. 2. Des Kaufmanns Eduard Böhme
S., totgeb., Scharrenſtr. 9. Des Arbeiters Franz Mohr S., totgeb.,
Saaleſtr. 5. Der Kaufmann Louis Seelig, 76 J., Deſſauerſtr. 5b.
Des Arbeiters Albert Ebert S. Kurt, 3 J., Möztzlicherſir. 12. Der
Tapezierer Ernſt Roßberg, 40 J., Albrechtſtr. 24.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Goboensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel He

edentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

b chalFrauen u. Kinder ne al den du
e von tauſenden vo erztenſeit Jahren W cnſtend empfogten Myrr holinseife,

Vermisst wird die Kenntnis fremder Sprachen gewöhn

lich erſt, wenn es zu ſpät iſt. Man lerne und übe nach der Me
thode Schliemann: Engliſch 22 Mk., Franzöſiſch,
h h Spaniſch je 20 Mk. Ausführliche Anndigungen koſtenfrei vom Verlage Wilhelm Violet in
Stuttgart. Bequeme Teilzahlungen“! (2929



Das Weltherühmte
allein echte Salvator-Bien

aus der Aktienbr. Paulanerbräu z. Salvatorkeller München empfehlt in Gebinden, Flaschen und Siphons

E. Lehmer, Landsber gerstr. 7. Fernsprecher 238.

Kl. Steinstrasse 6

Möbel- Fabrik und Magazin

Vereinigter Tischlermeiscer
Halle a. S.

Ständige Ausstellung Vollständiger

Wohnungs- Einrichtungen.
Besichtigung ohne Verbindlichkeit höfl. erbeten.

I

III R

Fernsprecher 642

2944

Nen! Telerdechen
I Ties, Torroſſan, Taus- und Kochen Artirol

für gutes Geſchirr. [2268
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echte Bahia
hervorragende Qualitäts Cigarre
grosses Format, in Geschmack und
Aroma wie Havana-Importen, pracht-
voller Brand. G ausser gewöhnlich
preiswert: vorto-Mark 66. 300 Stüc frel M. 19.80 n

Garantie Unfranklerte Zurüoknahme.
Hermann Reyer, Hemelingon dei Bremgn.

ApotheKkKer Benemann's
Diamantküitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24.

Mocderne Römer
u. Weingläser

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

louis Böher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 7.

Fernsprecher 688. 320940

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23. e Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Mein Geschäftisbetrieb und die
erweiterten Werkstätten befinden
sich jetzt
Mansfelderstr. r. 45.

Hans Herz feld
Ingenieur- und Installations-Bureau.

Telephon Nr. 807. [2934

Nildebrandt 8 Dr. Witte,
öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. Untersuehung,
Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Dr. Witte,
approb. Nabrungswittelchemiker, vereidigter Handelschemiker. [2923
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R. Gottschalcks
Masken und CheatergarderobenPerleih Inſtitut

jeht nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- und Damen-
S Masken-Kostümseo

General- Verſammlung
der Kranken u. Begräbniskaſſe des Kaufmänn.

Pereins, E. H. zu Halle a. S.
Donn e den 8. Paar abends 7 Uhr im Vereinslokale

des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Brauhausſtraße 15.
Tages-Ordnung:

1. Rechenſchaftsbericht für 1905 und Antrag auf Entlaſtung.
2. Wahl von vier Vorſtandsmitgliedern und der Erſatzmänner.
3. Wahl von drei Reviſoren.
4. Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an den Verband kauf-

männiſcher Krankenkaſſen Deutſchlands.

W c 9 I t 9 8 9rs Kindergärtnerinnen-Seminar.
S m Ausbildung Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.

2 Beginn des neuen Semesters am l. April. Empfehlung aller
S S Abgebenden in stets reichl. vorh. Stell. Prosp. kostenfrei.

Pastor em. R. Mayer, Sehbulinspektor a. D.

Amthor Höhere Handelslohranstalt
Gegründet 1849. ſr Gera, R. Drei Abteilungen.

ehördl. Beihilfe. Reifezeugniſſe berechtigen f. d. ein
freiwilligen Militärdienſt. Mit Quarta beginnend. Schul
penſionat. Näheres durch die Proſpekte. 12917

Dem neuen Zolltarif ontsprechend
Preis Ermüssèe un an

Zunte Jee
4050 P. per Kölo.

In plombierter Original Packung überall häuftichk.

Cadü da 9odkdekd un

Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorbäder im Hause. Ausführl.

KonzertdirekKtion Martin Stein- Berlin.
Dienstag. den 6. März 1906, abends 8 Uhr

im Saale der „Toge zu den fünf Türmen“ (Alvrechtstr.):

Vortrags- Abend von NMadame

Charlotte Wiehe
Am Klavier: WHenri Berény.

A. a.: Französische Romanzen und Chansons, schwedische und
deutsche Volkslieder, Nigger-Songs. [2936

Vollständiges Programm an den Plakatsäulen.
Bechstein- Flügel (Vertreter: Reinb. KLoch).

S EintrittsKarten zu 8.10, 2.10 und 1,05 K. in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,

I alte Promenade Ia. Pernspr. 2129. S
Saal der Loge zu den fünf Türmen.

Donnerstag, den I. März, abends s Vhr

Sven Soholander,
Liecer zur Laute. en

Karten 2u 3.10, 2,10 und 1.05 bei Heinrich Hothan.

Briefmarken-Ausstellung
des Briefmarkenſammlervereins „Wittehkind“

vom 4.--7. März im Hotel Goldener Ring, Marbiyplah,

Eröffnung Sonntag, den 4. Rärz, Uhr.
Täglich geöffnet von 12 vormitt. bis 9 Uhr abends. Eintritt frei.

Es ſind verſchiedene Sammlungen und doppelte Marken,

ſowie Albums zum Verkauf geſtellt. [2935

z D hm. J ſolks-S a 9 m o c 3 58 n Sehae, Dteeitgos r

Zum Beſten der „Leſehalle“
wird am Sonnabend, den 3. März, von 5-—6 Uhr in der

Aula der höheren Mädchenſchule (Alte Promenade
Frau Dr. Hamilton-Pringsheim einen öffentlichen Vortrag

für Herren und Damen
„Die Amerikanerin und ihre Stellung im Skagte“

halten. Eintrittsgeld 1 Mark. 12340
Frauen-Perein zur Armen und Kranhenpfiegr.

u zum Beſten des Vereins.
Donnerstag, 8. März, 6 Uhr im Voltsſchulſaale, Neue Promenade 13,

letzter Vortrag:
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Lindnew:

„Das Ende des heiligen römischen Reiches deutscher
Nation vor hundert Iahren.“

Der Vorſtand. Wächtler.

Ghristian Voigt,
Kandsohuhfabrik, Leipzigerstr. 16.

Ball-u.Promenaden-Ilandschuhe,

Klappr, Seiden-, Filzhüte,
Cravatten, Träger ete,

Konfirmanden- Hüte
und Handschuhe.

Amzeige.
r Kaiser Wilhelmshalle

Donnerstag, den I. März [2735

FIaskenballfest.
Prämiierung der 3 ſchönſten Damenmasken.

Infolge bedeutender Betriebserweiterung reich-
Raltigste Auswahl in

Wuns
aller modernen Stilarten u mässigen Preisen.

Aarmoniums
Grösstes Lager der Provins. Allein Vertretung der

weltberühmten Mannborg-Fabrikate. [2932

C. Ricdſi, Rütter,
beiſolider Preisftellung beſtens empfohlen. [I655 Prospekt dureh Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer. Hof Pianoforte-Fabvri.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Srit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung 1. März 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

1. März.
Am 1. März 1837 wurde der Aegyptologe und Romanſchriftſteller Georg

PRoritz Ebers zu Berlin geboren. Dort ſtudierte er vor allem
ägyptiſche Sprach und Altertumskunde. Verſchiedene Reiſen über
Spanien, Nordafrika nach Aegypten führten ihm reiches Material für
ſeine ägyptiſche Denkmälerkunde, Grammatik und Geſchichte zu. Wichtige
Inſchriften und einen aus dem 16. Jahrhundert v. Chr. ſtammenden
Papyrus entdeckte er auf der Düngerſtätte Theben. Sein Wiſſen in
Aegyptologie verwertet Ebers ausgezeichnet in lebendig geſchriebenen
Romanen, wie die „Die Nilbraut“, „Kleopatra“ uſw.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Februar.

Zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares.

Die Jlluminationvon geſtern abend hatte trotz des unſicheren, regneriſchen Wetters
um die neunte Stunde Hunderte von froh geſtimmten Menſchen
auf die Beine gebracht. Beſonders frequentiert waren die Leip
zigerſtraße und die Große Ulrichſtraße, ſowie der Marktplatz, wo es
am meiſten zu ſchauen gab. Wie bereits am Montag grüßten auch
geſtern wieder die von friſchem Grün umgebenen Büſten des
Kaiſerpaares vom Altan des alten Rathauſes hernieder; über den
Bildniſſen befand ſich der Jnitial W; das ganze Arrangement bot
einen herrlichen Anblick. Ein ähnliches Arrangement hatte die
Verwaltung der Halleſchen Stadtbahn getroffen, von deren
Dienſtgebäude am Roßplatz bis in die zwölfte Abendſtunde die
gnitialen A und W im Lichterglanz erſtrahlten. Wer ſeine Schritte
von der Delitzſcherſtraße aus dem Riebeckplatze zuwandte, fand das
„Hotel Kontinental“, den „Grünen Baum“ und die „Stadt Bern-
burg' in hübſcher Jllumination vor, in der Magdeburgerſtraße
zeichneten ſich beſonders aus das „Grand Hotel Bode“ und der
„Wintergarten“, ſowie das Hausgrundſtück Nr. 55, in dem jedes
Fenſter bis in die dritte Etage hinauf hellerleuchtet war. Jn der
Leipzigerſtraße und der Großen Ulrichſtraße hatte man zur Ver-
wunderung der vielen Paſſanten von einer Jllumination faſt völlig
abgeſehen, nur hier und dort machte ſich zuweilen ein Lichterſchein
aus den Häuſern bemerkbar. Umſo freudiger überraſchte es, daß in
vielen Seitenſtraßen von einer ganzen Anzahl ſog. „kleiner Leute“
des Gedenktages in patriotiſcher Weiſe gedacht worden war. Auch
die Jllumination des Hotels „Stadt Hamburg“ in ſeinen zwei
Frontſeiten und eine Reihe weiterer Privathäuſer nahm ſich ſehr
hübſch aus und erregte an mehr als einer Stelle Beachtung und
ein Gefühl treuer, patriotiſcher Geſinnung.

Es muß hier allerdings zur Entſchuldigung der etwas ſehr
ſpärlichen Jllumination geſagt werden, daß die Jdee einer Jllu-
mination viel zu ſpät bekannt geworden iſt. Offiziell
war den hieſigen Zeitungen bis Montag mittag überhaupt keine
Mitteilung zugegangen und erſt auf Anfrage bei der Behörde
erfuhr man von dem Gedanken einer Jllumination. Jn Zeit von
einem Tage aber können ſich Hotels, Bankinſtitute, uſw., die
Hunderte, ja Tauſende von Lichtern gebrauchen, nicht auf eine
würdige Jllumination vorbereiten, denn ſchon die ſchnelle Be
ſchaffung einer ſo großen Zahl von Beleuchtungskörpern dürfte
ihre Schwierigkeiten haben, das mußte Wochen vorher bekannt ſein,
dann hätte auch die Stadt Halle eine ihrer Bedeutung und der
königstreuen Geſinnung ihrer Einwohnerſchaft würdige Jlluz
mination gehabt.

eenneee n

Indeſſen zeigte ſich die Freude der Bevölkerung an der Doppel
feier in unſerem Kaiſerhauſe in anderer Weiſe, und zwar in den
zahlreichen

Vereinsfeiern,
von denen wir im nachfolgenden einige Berichte bringen.

Der Verein ehemaliger 36 er hatte ſeine Mitglieder
und deren Angehörige zu einem Feſtkommers nach dem kleinen
Saal der „Thaliaſäle“ geladen, und zahlreich waren dieſelben
dem Rufe gefolgt. Unter den Ehrengäſten waren zu bemerken
Herr Generalmajor z. D. Baath, Herr Major Rieder von
Riedengau, Herr Major Freiherr von Houwald u. g. Nach

einleitenden Muſikſtücken rief der Vorſitzende, Herr Kamerad
Kopp, den Anweſenden ein herzliches Willkommen entgegen,
worauf Herr Kamerad Neutſchmann die Verſammlung mit
einem ſchwungvollen Prolog erfreute, der großen Beifall fand. Dem
allgemeinen Geſang des Liedes „Gruß an Schleswig-Holſtein
folgte die Feſt re de des Kameraden Herrn Prof. Dr. Suchs
land, welche einen ſo feinſinnigen, gedankenreichen Jnhalt hatte,
daß wir uns nicht verſagen können, kurz auf dieſelbe einzugehen.

Ausgehend von dem eigenartigen Satz eines franzöſiſchen
Journaliſten in dem Bericht über die Eröffnung des erſten Land
tages durch den jetzigen König: „Es iſt nicht ſchwer, König von
Preußen zu ſein“, wies der Redner in ſeiner Einleitung auf die
enge Zuſammengehörigkeit zwiſchen Fürſt und Volk in unſerer
Monarchie hin und erinnerte dabei kurz an die der Thronbeſteigung

unſeres jetzigen Kaiſers r trüben Ereigniſſe im
Herrſcherhauſe; und die ruhige Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſich
dann der Wechſel auf einem der mächtigſten Throne der Erde voll
zog, erſchien dem Angehörigen eines von vielen Parteiungen zer
riſſenen Landes als Leichtigkeit des Herrſchens. Weiter erinnerte
Redner an die Herrſchertugenden der Hohenzollern, die wir in
unſerem Kaiſer in ſo herrlicher Weiſe vereinigt finden. Warum er
aber in ſo vortrefflicher Weiſe die gehegten Erwartungen erfüllen
konnte, das ſoll am heutigen Tage ſeinen offiziellen Ausdruck er
halten. Deshalb ſtehen wir heute nicht im Zeichen des Lorbeers,
ſondern im Zeichen der Myrthe. Der hohe Lorbeer des Zollern
ſtammes beugt ſich heute vor der ſtillen Myrthe, die grün und
ſilbern zwei Generationen ſchmückt, vor der grünen in Hoffnung,
vor der ſilbernen in Dank, deſſen Jnhalt und Tiefe ſchon längſt be
kannt war, deſſen Umfang und erſehnte Vorbildlichkeit aber, wie
ſich aus der jüngſten Anſprache an die Staatsminiſter offenbart,
doch überraſcht hat. Redner erinnerte an die Ausſprüche des
Kaiſers in Glücksburg 1890 und in Gotha 1902, wo er über die.
Kaiſerin ſo hohe Worte des Dankes geſprochen; die bei Gelegenheit
der Anſprache an die Miniſter geäußerten Worte fügen ſich dieſen
früheren würdig an. Damit hat der Kaiſer der deutſchen Frau
als ſolcher gehuldigt und den heutigen Tag zu einem allgemeinen
Familientag geſtempelt. Jn dieſem Sinne feiern wir alſo den
heutigen Tag als Familienfeſt und grüßen hinauf zum
Thron den Kaiſer und die Kaiſerin als Vorbilder eines deutſchen
Hausvaters und einer deutſchen Hausmutter und als glückliche
Eltern von ſieben herrlichen Kindern, welche die Landesmutter
ihrem Gatten in den 11 erſten Jahren der Ehe geſchenkt hat,
darunter ſechs Söhne in den erſten 8 Jahren, ſo daß ein liebens-
würdiger Zeichner und Dichter zu Weihnachten 1890, als der
ſechſte Sohn geboren war, in einer illuſtrierten Zeitung einen Storch
darſtellen konnte, in einen Kgl. Weiher ſtehend und mit einem
Krönlein auf dem Kopfe und darunter die launigen Verſe ſetzen:

„Da ſprach der Storch, ſeinen Schnabel putzend:
„Es wäre voll, das halbe Dutzend.“

Nun ja, es war voll, und iſt es, Gott ſei dank, nicht nur ge
blieben, ſondern es ſind noch mehr geworden durch den Einzug der
lieblichen Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Und alle ſind ſie ge
ſund geblieben und ſind herangewachſen zur Freude ihrer Eltern
und des Volkes. Und zwei von ihnen ſind nun ſelbſt ſchon glückliche
Ehegatten. Das iſt alles ſo lieblich, ſo einfach, ſo ſchlicht, ſo ſchön,
daß jedes weitere Wort das herrliche Familienbild nur be-
einträchtigen könnte.

Jm weiteren ſchilderte der Redner ausführlich die Verhält-
niſſe, wie ſie vor der Hochzeit des heutigen Jubelpaares in dem
für jede Hochzeit ſo wichtigen Punkte des „Sich kriegens“ lagen.
Er verglich in poetiſcher Weiſe die erſte Begegnung zwiſchen Kaiſer
und Kaiſerin mit dem Zuſammentreffen der beiden Königskinder
Kriemhild und Siegfried, das im Nibelungenliede ſo ſchön geſchildert
iſt und erinnerte dann an die geſchichtlichen Vorgänge in Schleswig-
Holſtein und die endliche Löſung des Konfliktes durch den Tod des
Vaters der jetzigen Kaiſerin, Herzog Friedrich, und die Vermählung
des Kaiſerpaares. Das war die Prüfungszeit der Liebe unſeres
Kaiſerpaares. Nun verſtehen wir die feierliche Erklärung in
Glücksburg und Gotha noch anders als vorhin. Die wahre Glücks-
burg aber liegt für ſie heute in Berlin, wo ſie zu der Erfüllung
ihrer Wünſche auch noch das Bewußtſein einer 25jährigen treuen

Pflichterfüllung haben, des freuen wir uns von Herzen, ſind ſtolz
auf unſer Kaiſerpaar und rufen mit dem Wunſche, daß ſich das
heutige Silber in Gold wandeln möchte: „Unſer liebes Kaiſerpaar,
es lebe hochl“

Jn das dreifache Hoch ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein,
ſang das Vaterlandslied und ſpendete dann dem Redner für ſeine
formvollendeten Ausführungen rauſchenden Beifall.

Jm weiteren Verlaufe des Abends griff eine frohbewegte
Stimmung Platz. Frau Henſchel ſang mit wohllautender
Stimme und ſchönem Ausdruck Lieder von Schumann, Chopin und
Gumbert, Herr Kamerad Schul z e zwei Baritonſoli von Abt und
Schumann, welche Vorträge durch reichen Applaus dankend ent-
gegengenommen wurden. Später brachte Herr Kamerad Som
burg in feurigen Worten das Hoch auf die Armee und das Regi-
ment aus. Dazwiſchen erhöhten Muſikvorträge und allgemeine
Feſtgeſänge darunter ein von Herrn Kamerad Henſchel ge-
dichtetes hübſches Feſtlied die frohe Stimmung, bis man in
ſpäter Stunde ſich trennte, mit dem Bewußtſein, einen herrlichen
Gedenkabend zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares verbracht
zu haben.

Nicht vergeſſen ſei zum Schluſſe die hübſche Dekoration:
die Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin mit ſilbernem Sträußchen
und Mhrthe, der Sockel der Kaiſerbüſte in den preußiſchen, der
Kaiſerinbüſte in den ſchleswig-holſteiniſchen Farben, beide über-
ragt von der Germania, das Ganze umgeben von friſchem Grün.

Ueber ſonſtige Feiern gingen uns folgende Mitteilungen zu:

Der Kavallerie-Verband, beſtehend aus den
Küraſſier-, Ulan-, Dragoner-, 10. und 12. Huſaren-Vereinen, hielt
in den „Kaiſerſälen“ einen Feſt-Kommers ab. Ein-
geleitet wurde derſelbe durch die Begrüßungsrede des Vorſitzenden,
Herrn Kaufmann Schmidt. Das Hoch auf die Majeſtäten wurde
vom Bezirks-Kommandeur, Herrn Oberſtleutnant v. Schlabren-
dorf, ausgebracht, welches begeiſterte Aufnahme fand. Die
Feſtrede hielt Herr Diviſionspfarrer Schneider, und zwar
in ergreifender Weiſe. Herr Rittmeiſter Todt brachte ein Hoch
auf die Armee und Herr Fabrikant Töpfer ein ſolches auf die
Kameradſchaft aus. Dem von Fräulein Böſchel vorgetragenen
Prolog ſchloß ſich ein lebendes Bild „Huldigung des Kaiſerpaares“
an. Die Konzert-Muſik des Herrn Muſikdirektors Henſchel
fand großen Beifall. Dem Kommers ſchloß ſich ein Ball an.

Die Geſangsquartett-Vereingung, Halle a. S.
veranſtaltete im großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“ ein Kon
ZzZert zum Beſten der Halleſchen Kinder-Heil- und
Pflegeanſtalt. Wider Erwarten war der Beſuch nicht ein
ſo zahlreicher, als es genannter Verein ſonſt bei ſeinen Ver-
anſtaltungen gewöhnt iſt, was wohl der ungünſtigen Witterung
oder den vielen anderen Veranſtaltungen an dieſem Tage zuzu-
ſchreiben iſt. Die geſanglichen Darbietungen der tüchtigen Sänger-
ſchar unter der bewährten zielbewußten Leitung ihres Dirigenten
Herrn Muſiklehrer L. Beyer zeugten ſowohl im Chor als
Quartett und Sologeſang von guter Schulung, Fleiß und Eifer.
Den inſtrumentalen Teil des Konzertes füllte die geſamte Kapelle
des Kapellmeiſters Schröder in durchaus zufriedenſtellender
Weiſe aus. Das anweſende Publikum quittierte die einzelnen
Piecen durch anhaltenden Applaus.

e

Auch die Sattler Jnnung Halle a. S. veranſtaltete
zu Ehren der Silberhochzeit des Kaiſerpaars ein prächtiges
Winterfeſt, bei welchem ein abwechslungsreiches Programm,
aus Muſik-, Geſangs und ttheatraliſchen Vorträgen be-
ſtehend, zur Abwickelung gelangte. Herr Obermeiſter Rauſch
gedachte in ſeiner Anſprache des hohen Paares im Silberkranz und
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf das kaiſerliche Jubel-
paar aus. Die Damen Frl. Küntzlin, Frau Göldner,
Frau Jeſchke und Frau Fehling erfreuten die Feſtver-
ſammlung mit dankbar aufgenommenen ſchönen Solovorträgen.
Ein von Herrn Rauſch jun., Frl. Küntzlin und Frau Fehling ge
ſungenes humoriſtiſches Terzett fand reichen Beifall. Ein Ball be
ſchloß die ſchöne Feier.

Grosse Auswahl. Sehr billige Preise.

Frühjahrs- Neuheiten 1906.
Halle a. S. 4

B

Kleiderstoffe
schwarz und weiss, glatt und gemustert.

Huth

Farhbige Stoffe engl. Geschmacks, Satintuch, Eoliennes.
Brochierte Voiles, Blusen-Stoffe,

idenwaren
die neuesten Karos für Kleider u. Blusen,

Futterstoffe.

Messaline, Louisine, Taffet, Mousseline, Mervelleux,
Chiné, in grosser Ausmusterung und Farbensortiment.

Neu aufgenommen: Backfisch m Kleider

e

Seidene, Wollene u. Halhwollene Blusen

ostüme
und Kleider mit aparten Garnierungen,

Gr. Steinstr. 86/87.
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für jede Figur von der einfachsten
bis zur elegantesten Ausstattung.

Bolero, Sacco und anliegende Facons.
Kleicler-Röcke in Wolle u. Seide.

und Kostüme
Kieler Façons.



Feſtſchießen veranſtalteten die Pfälzer Kolonie-
Schützengeſellſchaft ſowohl wie der Halleſche
Schützenbund bei welchen auf ihren reſp. Schießſtänden eine
Anzahl ſilberner Ehejubiläumsmedaillen ausgeſchoſſen wurden.
Trotz der ungünſtigen Witterung beteiligten ſich eine ganze An
sahl Schützen an dem friedlichen Wettkampfe.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium für
Muſik und Theater (I1. Halleſches Konſervatorium) fand geſtern nachmittag 4 Uhr ein Feſt
aktus ſtatt. Das Programm umfaßte unſere hervorragendſten
vier deutſchen Opernkomponiſten Mozart, Beethoven, Weber und
Wagner. Eingeleitet wurde die Feier durch den weihevollen Vor
trag von „Das iſt der Tag des Herrn“ für Klavier und Harmonium
durch Hans Kleemann und Fritz Volkmann, worauf Herr Direktor
Bruno Hehdrich einen ſinnigen Prolog ſprach, dem der Ausſpruch
Kaiſer Wilhelms: „Ebenſo ſoll das Theater beitragen zur Bildung
des Geiſtes und des Charakters und zur Veredelung der ſittlichen
Anſchauungen. Das Theater iſt auch eine meiner Waffen“ zu
Grunde gelegt war. Von Mozart wies das Programm die Arie
des Pagen aus „Figaro“ auf Gretel von Mittelſtaedt), von Beet
hoven Violinromanze G-dur (Herr Konzertmeiſter M. Knoch),
Klavierſonate Pathétique (Fritz Volkmann), von Weber Cavatine
der „Agathe“ Eliſabeth von Boſe), von Wagner „Träume“
(Martha Keller), Geſang des Wolfram aus „Tannhäuſer“, 2. Akr
(Rich. Kaegbein), Brautlied aus „Lohengrin“ für zwei Klaviere zu
8 Händen Damen Kuhk, Ritter, Schlott und Lorenz). Mit
einem Hoch auf das Kaiſerpaar und dem allgemeinen Geſang
„Heil hohes Silberpaar“ ſchloß der begeiſtert aufgenommene
Huldigungsaktus.

Jn der Hütterſchen Höheren Schule wurde eine
einfache, doch erhebende Feier abgehalten. Dieſelbe beſtand aus
einer kirchlichen Andacht mit Geſang, darauf folgte die Rede des
wiſſenſchaftlichen Lehrers Herrn Rolle in welcher er die herr-
lichen Eigenſchaften Jhrer Majeſtäten als Glieder der Familie be
leuchtete.

Der Wortlaut der von der Salzwirker Brüderſchaft
im Tale nach Berlin abgeſandten Adreſſe iſt, wie uns von be
freundeter Seite mitgeteilt wird, folgender:

Allerdurchlauchtigſter, großmächtiger Kaiſer und Königl
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
Allerdurchlauchtigſte Kaiſerin und Königin!

Die Salzwirker Brüderſchaft zu Halle im Tale ſendet dem
Allerdurchlauchtigſten Kaiſerlichen Paare die herzlichſten Glück-
und Segenswünſche zum Silberhochzeitstage. Möge es unſerem
allgeliebten Kaiſer und ſeiner treuen Gemahlin mit Gottes Hülf
vergönnt ſein, in fünfundzwanzig Jahren in Geſundheit, Glück
und Freude das Feſt der goldenen Hochzeit zu begehen.

In tiefſter Ehrfurcht, verharrend, ganz ergebenſter Diener
Der regierende Vorſtand der Salzwirker Brüderſchaft

zu Halle a. S. im Tale
Max Puppe.

Dieſe Adreſſe war äußerſt geſchmackvoll auf Bütten- Karton
ausgeführt, ſchwarz weiß rot umrandet. Die linke obere Ecke
zierte eine goldene Kaiſerkrone und gingen von dieſer aus nach
rechts und unten herrliche ſilberne Myrthenranken. Angefertigt
war dieſes Schriftſtück von Herrn Buchhändler Petermann,
Oleariusſtraße.

Baukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen
Vaukommiſſion wurde die Mittelbewilligung zur baulichen Jnſtand
ſetzung und Beſchaffung von Jnventarſtücken infolge Verlegung ver-
ſchiedener Dienſträume nach der Magiſtratsvorlage genehmigt. Der
Verbreiterung der Eliſabethbrücke wurde zugeſtimmt. Die Durch-
führung der Enteignung des Laueſchen Grundſtücks zur Durchführung
der Beyſchlagſtraße wurde beſchloſſen, die Fluchtlinienfeſtſetzung für einen
Fußgängerweg nach Preßlers Berg dagegen abgelehnt. Der Land
erwerb Burgſtr. 51 und 52 wurde genehmigt, ebenſo der Landaustauſch
zwiſchen Stadtgemeinde und dem Hoſpital an der Glauchaerſtraße.
Der Fluchtlinienänderung im Gebiete des nordöſtlichen Bebauungsplanes
ſtimmte die Kommiſſion zu, auch die Fluchtlinienfeſtſetzung im ſüdweſt-
lichen Bebauungsplan wurde mit einigen Aenderungen genehmigt.
Die Geſtattung baulicher Veränderungen im Grundſtück Steinweg 53
wurde abgelehnt.

Der Nachtragsetat iſt den Stadtverordneten zugegangen.
Wir werden wegen Raummangel über denſelben morgen näher berichten.

Volkszählung. Das definitive Ergebnis der
Volkszählung für unſere Stadt Halle repräſentiert ſich
in folgenden Ziffern: Wohnhäuſer bewohnt 6709, unbewohnt 219;
ſonſtige bewohnte Baulichkeiten, die ſonſt nicht Wohnzwecken dienen, 11
bewohnte Hütten, Bretterbuden, Zelte uſw. 1; bewohnte Schiffe und
Kähne 28; gewöhnliche Haushaltungen von zwei und mehr Perſonen
36 260, einzellebende Perſonen mit eigener Wohnung 3028 Gaſthöfe,
Herbergen uſw. 82; andere Anſtalten aller Art 77; ortsanweſende
Bevölkerung 169828, davon männliche 82 349 darunter 2151
aktive Militärperſonen) und weibliche 87479. Nach den Kon-
feſſionen ſind evangeliſch-lutheriſch 54 685, evangeliſchreformiert
5713, römiſch-katholiſch 7137, griechiſch-katholiſch 56, altkatholiſch 17,
Juden 1303, Buddhiſten 8. Die Sekten zählen Anhänger:
Jrvingianer 275, Baptiſten 123, Herrenhuter 2, Alt- und ſeparierte
Lutheraner 32, Mennoniten 12, Methodiſten 41, Presbyterianer 2,
Altreformierte 3, Adventiſten 10, Unitarier 2, anglikaniſch 2,
Diſſidenten 377, ohne Angabe 28.

Zeichenunterricht für Lehrer. Jn voriger Woche wurde der
auf Koſten der Stadt ſeit Oſtern vorigen Jahres an wöchenlich zwei
Nachmittagen in dem Zeichenſaale der Knabenmittelſchule in der
Charlottenſtraße abgehaltene Zeichenkurſus beendet, durch welchen Lehrer
und Lehrexinnen der hieſigen Volksſchulen durch Herrn Zeichenlehrer
Göritz in die neue Zeichenmethode eingeführt wurden, um dadurch die
Berechtigung zu erhalten, Unterricht nach dieſer Methode zu erteilen. Die
Teilnehmer an dieſem Kurſus beabſichtigen, ihre Arbeiten in der Turn
halle genannter Schule öffentlich auszuſtellen. Die Ausſtellung wird
am Sonnabend, 3. März von 2-6 Uhr nachmittags und am Sonntag,
4. März, von 12--4 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Eine Kinderbewahranſtalt im Süden der Stadt.

Dem Frauen- Verein zur Armen- und Kranken-pflege iſt von dem Herrn Rittergutsbeſitzer M. Beyer in Dresden
ein Bauplatz von 1000 Quadratmeter Größe zum Geſchenk gemacht
worden. Dies Grundſtück ſoll zum Bau einer Kinderbewahr-
anſtalt im Süden der Stadt dienen und liegt in der geraden
Verlängerung der Schmiedſtraße über die Merſeburgerſtraße hinaus,
hinter der Fabrik von Caeſar u. Loretz. Der Frauenverein hat ſeit dem
Jahre 1886 in der Schmiedſtraße eine Kinderbewahranſtalt in einem
der Loeſtſchen Häuſer unterhalten. Der auf 20 Jahre abgeſchloſſene
Mietsvertrag läuft in dieſem Jahre ab, und da eine Erweiterung und
Vervollſtändigung der Anſtalt in jenem Raume nicht möglich iſt, trat
die Frage eines Neubaues an den Vorſtand dringend heran. Durch
jenes Geſchenk iſt die Errichtung eines eigenen Baues weſentlich erleich
tert. Der Frauen Verein wird ſeine Hilfe auch ferner der Anſtalt
angedeihen laſſen und iſt bereits dem Bauanſchlage nähergetreten.
Die Lage des Grundſtücks iſt außerordentlich günſtig und für die Be
wohner der Schmiedſtraße und Schloſſerſtraße, wie auch der Merſeburger-
ſtraße gleich vorteilhaft. Die Größe von 1000 Quadratmetern iſt für
eine Bewahranſtalt mit geräumigem Spielplatz ausreichend. Damit der
Bau nicht übereilt werden müßte, iſt der Mietsvertrag noch bis zum
1. Oktober 1907 verlängert, und vorausſichtlich werden ſchon in
dieſem Herbſte die Grundmauern der neuen Anſtalt gelegt werden.
So iſt durch das hochherzige Geſchenk das Beſtehen der für jenen
Stadtteil ſo notwendigen und ſegensreichen Anſtalt geſichert, und alle
unſere Mitbürger werden Herrn Beyer für dieſe wertvolle Zuwendung

Dank wiſſen. a

Vorträge über altdeutſche Malerei
VIII. (letzter) Vortrag.

Jn ſeinem letzten Vortrage behandelte Herr Profeſſor
Dr. Goldſchmidt den Maler Matthias Grünewald
oder „Matthes von Aſchaffenburg“, wie er auch oft genannt wird.

Wer auf einer Reiſe von hier nach Baſel, ſo führte der Vor
tragende aus, begriffen ſei, der ſollte es nicht verſäumen, in
Kolmar einen kurzen Aufenthalt zu machen, um dort das Muſeum
zu beſichtigen. Er werde dort eine künſtleriſche Offenbarung er
leben, er werde erſtaunt ſein, dort Bilder zu finden, die ihm ganz
modern in der Auffaſſung erſcheinen und von denen er den Eindruck
bekommen werde, daß es eine ganz ſelbſtändige, impulſive, über
ſchäumende Natur geweſen ſein müſſe, die ſolch Eigenartiges ge
ſchaffen. Es iſt Matthias Grünewald, oder Matthes von Aſchaffen
burg. Wir wiſſen über ſein Leben gar wenig, faſt nichts; er
lebte, wie ein alter Chroniſt meldet, „meiſtens in Mainz, wo er
ein eingezogenes und wegen einer ſchlimmen Ehe unangenehmes
Leben führte.“

Deſto mehr intereſſieren uns aber ſeine Werke, von denen
uns der Vortragende eine Anzahl im Bilde vorführte; beſonders
eingehend wurde der in Kolmar befindliche, groß angelegte Flügel-
altar, die Kreuzigung Chriſti darſtellend, behandelt. Der
Vortragende zeigte denſelben als geſchloſſenes Ganzes, ſodann die
einzelnen Teile in geöffnetem Zuſtande und wies in ſeiner klaren
und lichtvollen Darſtellung auf all die Eigenartigkeiten und Schön
heiten der Grünewaldſchen Malerei hin. Das hervorſtechendſte
Moment derſelben iſt die erſchütternde Realiſtik, mit der nament-
lich der am Kreuze hängende, tote Jeſug, dargeſtellt iſt und die
in gewiſſer Hinſicht meiner Anſicht nach manchem modernen Maler

Godler u. a. nichts nachgibt. Angenehmer berührt die
meiſterhafte, außerordentlich naturwahr anmutende Verteilung von
Licht und Schatten und die helle Farbenpracht, die namentlich
aus dem geöffneten Altar, der Auferſtehung Jeſu, entgegenlacht.

Noch andere Bilder desſelben Malers führte der Vortragende
in raſcher Folge vor, ſo eine Kreuzigung im Baſeler Muſeum,
ferner eine ſolche im Muſeum in Karlsruhe uſw., die alle dieſe
ſtarke Eigenart der realiſtiſchen Auffaſſung Grünewalds zeigen,
ebenſo verſchiedene Kohlenzeichnungen. Schließlich zeigte der Vor
tragende noch ein prächtiges Bild Grünewalds „Der heilige
Exasmus und der heilige Mauritius“, welches ſich früher in der
Moritzkirche in Halle befunden hat, aber leider mit ſo
manchem anderen anderswohin gewandert iſt und ſich jetzt in der
Münchener Pinakothek befindet.

Damit ſchloß Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt ſeinen
hochintereſſanten Vortragszyklus über altdeutſche Malerei, der ſo
manche Belehrung, ſo manches Wiſſenswerte vermittelt hat. Der
anhaltende Beifall des Auditoriums zeigte ihm, wie dankbar man
ihm dafür war. e.

Der kommunale Bezirksverein Halle-Oſt hielt Montag im
„Gaſthaus zur Stadt Landsberg“, Delitzſcherſtraße, ſeine vierte
ordentliche GeneralVerſammlung ab, welche ziemlich
ſchwach beſucht war. Zwei aus dem Vorſtande ausſcheidende Mit
glieder wurden erſetzt und der durch Los ausſcheidende Schrift-
führer wieder gewählt. Außerdem hatte ſich der Verein entſchloſſen,
für eventuelle Streitfragen einen Juriſten als Beiſtand in den
Vorſtand aufzunehmen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 1. März ſtatt und wird vortragen: Herr Dr. Wangerin
„Ueber Saiſondimorphismus im Tier ung Pflanzenreich“. Be
ginn der Sitzung 82 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“. Gäſte
ſind willkommen.

Zuſammenkunft ehemaliger Schüler des Stadtgymnaſiums.
Am Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr findet, wie am erſten
jeden Monats, wieder eine Zuſammenkunft ehemaliger Schüler des
hieſigen Stadtgymnaſiums im „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Der letzte Vortrag zum Beſten des Frauen Vereins zur
Armen und Krankenpflege wird erſt am 8. März gehalten werden.
Herr Geh. Rat Profeſſor Dr. Lindner hat dieſen Vortrag gütigſt
übernommen und wird über „Das Ende des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation vor hundert
Jahren“ ſprechen. Die Behandlung dieſes bedeutſamen Vorganges
darf gerade jetzt auf allgemeinſtes Intereſſe rechnen.
Ueh Die Singakademie hält morgen, Donnerstag, 5 Uhr
Uebung

Ausſtellung von Architekturen. Jn unſerem ſtädtiſchen
Muſeum in der Moritzburg hat zur Zeit ein junger Architekt, ein
Hallenſer Kind, Herr R. Möbius, eine kleine intime Ausſtellung
von Architekturen arrangiert, unter denen ſich ſowohl Entwürfe bei
Konkurrenzausſchreiben, wie auch Pläne und Skizzen von wirklich aus
geführten Bauten, u. a. eine reizende kleine Villenkolonie in Düſſel-
dorf uſw., befinden. Herr Möbius, der auf der Berliner Hochſchule
ſtudiert und bereits längere Jahre in verſchiedenen größeren deutſchen
Städten praktiſch gearbeitet hat, gedenkt ſich nun in ſeiner Vaterſtadt
Halle niederzulaſſen und hat bereits (Händelſtraße 1) ein Bureau
für Architektur und Kunſtgewerbe eröffnet. Wir empfehlen die kleine
Ausſtellung in der Moritzburg, auf die wir noch zurückkommen werden,
dem Intereſſe des Publikums und hoffen, daß es Herrn Möbius ge
lingen werde, ſich auch in ſeiner Vaterſtadt Anerkennung zu verſchaffen.

Im Apollotheater verabſchiedet ſich heute nach glänzend
verlaufenem Gaſtſpiel das Berliner Apollo-Enſemble mit dem
Schlager „Außer Rand und Band“. Mit dem morgigen Tage
beginnt ein für Halle völlig neues Enſemble ſein Gaſtſpiel, und
zwar das Original Kölner Volkstheater unter der
Direktion von A. Baum und H. Prang, welche zugleich als die
beiden Hauptakteure in der Novität „Japan's Frauenparadies“
oder „Tünnes auf der Liebesinſel“, gr. Ausſtattungspoſſe in drei
Bildern von A. Leupold und H. Prang, ſich vorſtellen werden.
Allen Freunden des köſtlichen rheiniſchen Humors ſei ein Beſuch
dieſer Vorſtellungen beſtens empfohlen. Wir verweiſen außerdem
auf das heutige Jnſerat des Apollotheaters.

Walhallatheater. Heute, Mittwoch, findet die letzte Vor
ſtellung des großartigen Februar-Programms ſtatt und verabſchieden
ſich in derſelben die ſämtlichen Attraktionen. Ab morgen, Donnerstag,
den 1. März, beginnt ein kurzes Gaſtſpiel des Wiesbadener
Operetten-Enſembles. Zur Aufführung gelangt die große
AusſtattungsOperette „Durchlaucht Radieschen“, welche im Metropol
theater zu Berlin über 300 Mal zur Aufführung gelangte. Das
Enſemble beſteht aus 46 Perſonen, darunter außer einer großen Anzahl
ausgezeichneter Solokräfte einem großen Corps de Ballett und verfügt über
eine überaus glänzende, pompöſe e

Leipziger Tonkünſtler-Orcheſter. Am nächſten Freitag, den
2. März nachmittags findet das vierte Geſellſchafts-Konzert im Saale
des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Als Soliſt iſt diesmal ein
Tenor gewonnen, nämlich der Oratorien- und Konzertſänger Kurt
Freita e Leipzig.

Maskenballfeſte. Der Verein der Gaſtwirte von
Halle und Umgegend veranſtaltete am Montag abend in den
oberen Räumen der „Loge zu den fünf Türmen“ ein Masken-
ballfeſt, das zu den beſten der Saiſon gerechnet werden kann.
Trotz der Ungunſt der Witterung waren ſoviel Feſtteilnehmer, faſt
durchweg maskiert, erſchienen, daß die Räume vollſtändig gefüllt
waren. Das Feſt nahm den ſchönſten Verlauf. Einen ebenſo
gelungenen Verlauf nahm das Maskenfeſt des Kriegervereins
„Alemannia“ am Sonntag abend in den „Kaiſerſälen“, Auch
hier bewegte ſich eine große Anzahl maskierter Damen und Herren
nach den Klängen der Muſik durch die großen Räume.

Schadenfeuer. Zum zweiten Mal in kurzer Zeit hat Halle
einen größeren Fabrikbrand zu verzeichnen. Wie bereits in der
geſtrigen Abendausgabe kurz gemeldet, entſtand geſtern nachmittag

ca. um 3 Uhr in der Halleſchen Pianofortefabrik
von Merker, Taubenſtraße 7, bei dem Abkochen von Lack ein
ſchweres Schadenfeuer. Dasſelbe griff ſo ſchnell um ſich, daß von

dem dreiſtöckigen Lager und den Werkſtätten nichts gerettet werden
konnte. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die Um-
gebung zu ſchützen, und löſchte den Brand nach zweiſtündiger
heißer Arbeit, worauf ſie unter Zurücklaſſung einer Brandwache
wieder abrückte. Der Schaden wird auf über 50 000 Mk. geſchätzt

Gut abgelaufen. Der am Sonntag von einer Droſchke
umgefahrene und in die Klinik eingelieferte Knabe aus der
Fleiſchergaſſe iſt von ſeinen Eltern wieder abgeholt, da er außer
einigen blauen Flecken keine Verletzungen erhalten hatte.

Leichenfund. Dienstag früh gegen 7 Uhr wurde bei Ab-
haltung einer Streife in einem unbenutzten Kellerraume der
„Bergſchenke“ eine männliche Leiche gefunden. Der Ver
ſtorbene iſt etiwa 25-—30 Jahre alt geweſen, bekleidet war er mit
grauer achteckiger Schirmmütze, graukarriertem Jackett, grauer
Mancheſterweſte, rot und blaugeſtreiftem wollenem Hemd, dunkel
geſtreifter Mancheſterhoſe, Schaftſtiefeln und ſchwarzen Puls-
wärmern. Man vermutet Selbſtmord durch Erhängen bei der
Leiche. Dieſelbe wurde nach dem Pathologiſchen Jnſtitut gebracht

Schlägerei. Sonntag nachmittag 4 Uhr ließ ſich der
47 Jahre alte Schuhmachermeiſter Franz U., Gütchenſtraße wohn-
haft, in der Klinik verbinden. Derſelbe hatte in einem Reſtaurant
in der Ludwig Wuchererſtraße mit dem Reſtaurateur L. Streitig-
keiten gehabt und war von dieſem über den Kopf geſchlagen
worden. Da die Wunden nicht erheblich waren, konnte U. ſogleich
wieder aus der Klinik entlaſſen werden.

Nette Früchtchen. Jn der vergangenen Nacht gegen
254 Uhr wurden auf dem Riebeckplatze drei junge Burſchen im
Alter von 15-—-16 Jahren feſtgenommen, welche angaben, am
Abend vorher mit der Bahn aus Nordhauſen angekommen zu ſein
und hier oder in Magdeburg Arbeit zu ſuchen. Bei einer Reviſion
der Taſchen wurden bei einem der Burſchen über neunzig Mark
Geld gefunden. Derſelbe gab an, feinem Vater, der Eiſenbahn
bremſer in Nordhauſen ſei, hundert Mark entwendet zu haben
wozu er von ſeinen Freunden aufgefordert worden ſei, damit ſie
zuſammen eine Vergnügungsfahrt machen könnten. Die Burſchen
waren mit Revolvern und hinreichenden Patronen verſehen. Die
vielverſprechenden Bürſchchen wurden feſtgenommen und nach der
Polizeiwache gebracht.

Ueberfall. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uder Geſchirrführer Georg Röder aus Nietleben gagebng! gnd

Mansfelderſtraße von mehreren Rowdies überfallen und miß-
handelt, ſo daß er mehrere Quetſchungen am Kopfe davontrug
und in der Klinik verbunden werden mußte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

„Berlin, 28. Febr. Das Brautgeſchenk des
Prinzen Eitel Friedrich an ſeine Gattin beſteht in
einem prachtvollen, nach beſonderen Entwürfen angefertigten
Diadem. Das Kleinod beſteht faſt ganz aus Brillanten

Berlin, 28. Febr. Jn einem VarietsTheater in Rixdorf
wurde geſtern einer der Darſteller durch einen aus Un-
der abgefeuerten Revolverſchuß ſchwer im Geſicht
verletzt.

Hamburg, 28. Febr. Heute nachmittag gehen die Dampfer
„Eduard Woermann“ und „Profeſſor Woermann“ nach Süd-
weſtafrika in See mit 45 Offizieren, 770 Mann und 850
Pferden, die heute früh hier eingetroffen ſind. Generalleutnant
v. Verſen wird die Truppen verabſchieden.

Eſſen (Ruhr), 28. Febr. Wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“
erfährt, hat anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
der deutſche Geſandte in Buenos Aires, v. Waldthauſen, der
aus Eſſen ſtammt, ſeiner Vaterſtadt 200 000 Mk. zu gemein
nützigen Zwecken vermacht.

M. -Gladbach, 28. Febr. Die Schülerinnen der erſten
Klaſſe der höheren Mädchenſchule hatten an alle höheren
Mädchenſchulen Deutſchlands einen Aufruf geſandt, um den
Kaiſer zur ſilbernen Hochzeit durch eine Flottenſpende zu erfreuen.
In einer Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer wurde dem Kaiſer von
dieſer Spende, die bis jetzt 12000 Mk. beträgt, Mitteilung gemacht.
Jn dem Antwortſchreiben der Regierung zu Düſſeldorf wird
mitgeteilt, der Kaiſer nehme die Flottenſpende gern an, deren
Verwendung er ſich vorbehalte. Der Kaiſer ließ ſeine Freude
über den patriotiſchen Sinn der Schülerinnen ausſprechen.

Zwickau, 28. Februar. Das „Zwickauer Tageblatt“ berichtet:
Geſtern in ſpäter Abendſtunde hat im benachbarten Welkau der
25jährige Fabriktiſchler Stemm ſeine 28jährige Ehefrau durch vier
Beilhiebe tödlich verletzt, dann durch einen Beilhieb ſein
fünf Monate altes Kind erſchlagen und ſich darauf
ſelbſt mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch
ſchnitten. Während die Frau noch lebend, aber ohne Hoffnung
auf Wiederherſtellung in das Königliche Stiftskrankenhaus gebracht

wurde, iſt der Mann nach etwa zwei Stunden geſtorben. Das Kind
war ſofort tot. Die Urſache der Tat iſt unbegründete Eiferſucht.

Wien, 28. Febr. Nach hieſigen Blättern ſoll Kaiſer
Wilhelm als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef den
diesjährigen großen Manövern in OeſterreiſchSchleſien bei
wohnen. Wie verlautet, beabſichtigt auch König Eduard einer
früheren Einladung des Kaiſers hierzu Folge zu leiſten. (2)

Wien, 28. Februar. Fejervary erhielt in der geſtrigen
Audienz vom Kaiſer die Ermächtigung, ſein bisheriges ent-
ſchiedenes Vorgehen gegen die renitenten Komitate und Beamten
fortzuſetzen. Was die Neuwahlen anlangt, iſt die Regierung
entſchloſſen, ſie erſt in dem Augenblicke auszuſchreiben, wenn

eordnete Verhältniſſe im ganzen Lande herrſchen. Fejervaryhält es nicht für ausgeſchloſſen, daß dies ſchon innerhalb der

eſetzlichen Friſt, alſo bis 11. April d. J., möglich ſein werde.
ie immer das Ergebnis der Neuwahlen ſein mag, wird die

Krone nur eine ſolche parlamentariſche Regierung annehmen,
deren Programm auf Grundlage 67 des Ausgleichs fußt.

Rom, 28. Febr. Dem geſtrigen Empfange in der deutſchen
Botſchaft wohnten u. a. das diplomatiſche Korps, mehrere
italieniſche Miniſter und die Spitzen der deutſchen Kolonie bei.

New-York, 28. Febr. Ein Telegramm aus Willemſtad
meldet, daß in Carracas ein Verſuch gemacht worden ſei,
den Biſchof zu ermorden, indem ihm Gift in den
Wein getan wurde, welchen er während der Meſſe trinken ſollte.
Es heißt, daß dieſer Mordverſuch einen großen Eindruck auf
den Präſidenten Caſtro gemacht habe.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eisleber Diskontogeſellſchaft. Jn ſeinem Rechenſchaftsberichte
pro 1905 ſagt der Vorſtand u. a.: Der Geſchäftsbericht für das
Jahr 1605 iſt der fünfzig ſt e ſeit dem Beſtehen unſerer Geſellſchaft.
Während des Berichtsjahres ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
unſerem Wirkungskreiſe im allgemeinen günſtig geweſen. Die Umſäte
ſind etwa 574 Millionen größer geweſen als im Jahre vorher. Wenn
trotzdem der Bruttogewinn von 186 120,64 C. um faſt 12000
geringer war, ſo iſt das in der Hauptſache auf den Kursrückgang Ka
preußiſchen Konſols und Schatzanweiſungen zurückzuführen. Die Ver
waltungskoſten ſind größer geweſen als im Vorjahre, ſo daß der
Reingewinn von 128 933,87 über 16 000 A. geringer iſt
aber immerhin eine Dividende von 11 o geſtattet gegen 12
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in 1904. Die Bilanz weiſt keine weſentlichen Abweichungen gegen die
vorjährige auf. Des weiteren führt der Bericht aus, daß der Ge
ellſchaft während ihrer nunmehr ein halbes Jahrhundert umfaſſenden
gätigkeit recht erfreuliche Geſchäftsergebniſſe beſchieden waren. Ferner
bemerkt er, daß am 31. Januar 1885 Herr Eduard Billing, einer
der beiden Begründer der Eisleber Diskontogeſellſchaft, ſein Amt als
perſönlich haftender Geſellſchafter niederlegte und an deſſen Stelle Herr
Ludwig Knacke gewählt wurde, in deſſen bewährter Hand die Mit
ſeitung ſich noch gegenwärtig befindet. Zum großen Bedauern der
Verwaltung hat auch Herr Otto Kramer nach 35 jähriger erfolg
reicher Tätigkeit aus Geſundheitsrückſichten ſich genötigt geſehen, ſein
Amt als perſönlich haftender Geſellſchafter am 1. Oktober v. J. nieder
zulegen. An ſeine Stelle wurde Herr Hermann Lindner, der bis
herige langjährige Prokuriſt der Geſellſchaft, gewählt. „Die Hoffnungen,“
ſo ſchließt der Bericht, „welche man an das Inſtitut bei der Gründung
desſelben knüpſte, haben ſich bis jetzt betätigt und berechtigen uns zu
der Annahme, daß bei fernerer ſorgſamer Geſchäftsleitung auch in
zukunft unſerer Geſellſchaft recht viele gute Jahre beſchieden ſein und
damit die Wünſche der Kommanditiſten erfüllt werden mögen.“

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Vereinigten Königs
und Laurahütte am Dienstag berichtete der Vorſtand über die Ergeb
piſſe des erſten Halbjahres des Geſchäftsjahres 1905/06. Der Brutto
gewinn nach Abzug der Zentralverwaltungskoſten und Obligationszinſen
hetrug 3 589 599,90 d. i. gegen den gleichen Zeitraum des Vor
jahres 208 560,59 A. mehr. Das Kohlengeſchäft hielt ſich auf
befriedigender Höhe. Da die günſtigen Abſatzverhältniſſe noch andauern,
ſo iſt auch für das zweite Halbjahr vorausſichtlich mit einem guten
Abſchluß der Kohlengruben zu rechnen. Die Walzeiſenerzeugung
der ſchleſiſchen Hütten belief ſich auf 72 392 To., d. i. 3785 To. höher
als im erſten Halbjahr des Vorjahres. Die zur Zeit vorliegenden
umfangreichen Aufträge ſichern den ſchleſiſchen Hütten bis über den
Schluß des Geſchäſtejahres hinaus ausreichende Arbeit. Auch für die
ruſſiſchen Werke iſt die Beſchäftigung gut und der Preisſtand aus-
zömmlich. Zum Schluſſe genehmigte der Aufſichtsrat den Plan für die
auszuſührenden Bauten in Höhe von rund 4,5 Mill. A.

44 Ueber Bohrungen nach Kali wird uns aus Eiſenach
gemeldet Nach Abſchluß eines Vertrages mit der deutſchen Tiefbohr
geſellſchaft in Nordhauſen wird jetzt mit den Kalibohrungen im Gebiete

der v. Dreyſeſchen Kalikonzeſſion, das ſich von der
Weimariſchen Landesgrenze von Treffurt über Eiſenach bis nach
Lauchröden hinzieht, begonnen. Das erſte Vohrloch wird vorausſichtlich
zwiſchen Creuzburg a. W. und Mihla ſein.

T y. Deutſche Continental-Gasgeſellſchaft in Deſſau. Jn der
(etzten Sitzung des Auſſichtsrates wurde beſchloſſen, unter Zuweiſung
von 1000 000 an den Erneuerungsfonds der Generalverſammlung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von
(0 (w. i. V.) vorzuſchlagen. Außerdem wird die Generalverſammlung
am 28. März über eine Erhöhung des Grundkapitals um nom. 3 Mill. c
zu beſchließen haben.

y. Braunſchweigiſche Bank. Der Auſſichtsrat ſchlägt pro 1905
eine Dividende von 5 h gegen 5! im Vorjahre vor.

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der „Berliner
vörſen-Zeitung“ über die Woche vom 20.--26. Februar u. a.

folgendes berichtet: m Fabrikzuckermarkte ging es in
dieſer Berichtszeit ziemlich lebhaft zu, da die Fabriken täglich mit
reichlichem Angebot offenkundig, ſowie unter der Hand am Markte
waren, was ſtets ſchnell in die Hände der Raffinerien, vereinzelt
auch an Ausfuhrhändler, überging, zumal die erſteren fortlaufend
ſchlanken Abzug in Granulated nach England hatten. Unter den
Umſätzen befanden ſich auch eine erkleckliche Anzahl ſchleſiſcher
Laer außerdem erklärten verſchiedene Fabriken größere Poſten

ucker auf Grund früherer Andienungsgeſchäfte zur jetzigen Ab
rechnung. Wenn bei dieſem lebhaften Geſchäft die Preisentwicklung
auf dem Wertſtande der Vorwoche ſtehen blieb, lag dies einmal
daran, daß die Raffinerien zumeiſt nur wechſelweiſe als Käufer
auftreten, zweitens aber mit darin, daß ſowohl für Granulated,
als auch im Jnlandsverkehr ſo gut wie keine Preisaufbeſſerungen
durchgeholt werden konnten. Die Ausfuhrhändler vermochten auch
dieſe Woche nicht in erfolgreichen Wettbewerb mit den Fabriken
zu treten. Jn neuer Ernte kam ein Abſchluß zu 8,40 A ohne Sack,
88 90 Rend., die 50 Kilogramm, bei geringer Vorfracht nach
Salzmünde Oktober Dezember Lieferung, zuſtande. Zu
8,45-—8,50 ohne Sack, ab Stationen, ſind verſchiedene feſte An
ſtellungen im Markte, die jedoch zur Zeit ca. 10 bis 15 die
50 Kilogramm zu teuer ſind. Jn Nacherzeugniſſen blieben die
Zufuhren gute; für ganz niedrige Zucker zeigten einige Raffinerien
lebhafte Kaufluſt zu recht hohen Preiſen, bis 6,75 ohne Sack,
75 Rend. die 50 Kilogramm ab Stationen; die Ausfuhrhändler
legten nach und nach gleichfalls 20--25 die 50 Kilogramm
höhere Preiſe, bis ca. 6,90 fob Hamburg, Ausfuhrgleiche an,
weil England eine ungefähr gleiche Wertbeſſerung meldete. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, 88 Rend. wurde
zu 8,30 mit Sack, frei Fuhre hier vergeblich angeboten. Die
amtliche Feſtſtellung ergab: Kornzucker, Grundl. 88 Rend. 7,85
bis 8,02 Nacherzeugniſſe, Grundl. 75 Rend., 6,10-—6,40
beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige
amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 582 000 Ztr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
227 000 Ztr. (greifbar und Lieferung erſter, ſowie zweiter Hand),
Braunſchweig 139 000 Ztr., Stettin 35 000 Ztr., Danzig 110 000
Zentner, Breslau 85 000 Ztr. Der Brand der Zuckerfabrik
Kruſchwitz blieb ohne Bedeutung Jm Raffinadengeſchäft
blieb es nach wie vor ſowohl hinſichtlich neuer Geſchäfte mit dem
Jnlande, als auch in Bezug auf die Abforderungen recht ruhig.
Jn Granulated fand ein ziemlich lebhafter Verkehr mit England
ſtatt; Doppelſäcke wurden zu 10 ſh. 3 d. bis 10 ſh. 334 d. 12 96
fob Hamburg MärzMaiLieferung, vereinzelt zu 10414 d. 14 April-Lieferung, einfache Sacke zu 10 3
3 d. 4 96, MärzAuguſt Lieferung fob Hamburg ge lIt.Jm Terminm arkt war der Grundton zumeiſt n
Preiſe beſſerten ſich 15——20 für einzelne Sichten vorüber
gehend ſogar mal 25 die 100 Kilogramm auf; es kamen aber
faſt täglich ruhigere Momente vor. Hauptträger der Stetigkeit
war England. Für die weitere Entwickelung des Marktes ſind die
Anbauver hältniſſe der neuen Ernte von hervorragender

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 28. Februar, 2 Uhr nachmittags
der ausführliche Karozottel erscheint Risenbahn-Aktien.
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3 do. 8 905 86,7539 96 Hamburg. St.-R. amorf. 1887-91 99.7560 Bergisch-örb. Eiberfelä. e 179
3 do. Sf.-bnl. v. 86, 97/02 87.406 Berliner Handels esellschaft 17

Sähcitche Satz ſenie 87,50 b do ypeſh. dan lit. B. 172220
39 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 98,90 Commerr.- u. Visk Bank 2
84 o Apelde 189058 Darwsfädter Bank Markt.a 96 Berliner 1882-—98. 99, 60 Dessauer andes-Bank [115,00
49h Erfurt 1893, 1901 101,8066 Deutſche Bank 7
31 9 do 1899, 96,006 do. UVebersee-hank 161,90649 Halleſche 1900 1 u. 2 conv. 101,50 Diskento-Kommandit-Ant. 188.50bB

32 90 do. 1686, 1892 99,500 h h 200
4 M a 1891 uncony. 1910 102.900 Ssener MAredit e 2a Menze ihr 1502 99406 Bothaer Grundkreciſ-Bank. 165, 1000
490 Merzeburg 1901 unt. 10. 193,20 Leipziger Kreditanstalt 171,7506
35 9 München 1903- 04 99,000 Magdeburger Bankverein 136,006
314 9 NMeumburg 18971900 conv. 98,40 gs. Privathank 118,00
39 Weimsr 1866 98500 Mütleldeutsche Kredit-Bank 123,8049 Wormser Stadt-An. 101,10 Nationalbank für Deutschland. [133, 2060

Desterr, Kredit-Annalt ult.

Flangriel a cdbriefe. reubische Boden-Kredſt-Bank 50e do. Tentral-boden- Kredit 193,256
49 lanäcchaftl. Tenir.-Pfhr. 107,250 Reiche 156, 20
32 do. 99,100 Russische Bank f. ausw. Handel 135,10
3 o. de 87,906 Sächsische Bank 131,00hB49 Sächsische handsch.-Pfdhr, 103.700 J A. Schagffhaus. Bankverein 163,5066
312 90 do. do, 99,000 Schlesischer Bankverein 1656, 50 b
8 do. do. 86,706 Wiener Bankverein e u u

4 zusläündische Staatspapiere. Brauerei-Aktien.
69 Chinesen T696 r. 101,1042 90 do. 1898 9r. 96.,10 Patzenhofer m e 248,00b6

e 42,106 J Schultheiss 282,5006J 75 da. Manopol 53,500 leipaiger Brauerei Riebeck 202, 506
D. o. Gold 52,20b6 PVereinsbr. Ariern 105, 80b6

Ualtener Rente

5 Uerikaner gr. 103.20 Industrie- PapiereVesferreich. Colärente

90. Kronenrente 100,756 Akkumuſatoren-fabrik 216,006
do. Hilberrente. J Akuien-Ges, f. Anilinfabr. 366,2562 do. Papferrente Aügemeine Elektriz.-Gesellschaft 219, 406

Portugiesen unif. 3. 69,80 Anglo-Rontinenfal-Guano 114106
e humäben g wert Anheltische Kohlenwerie. I131, 30b0
e. 18909. 92,2560 Askania, chem. Fabrik 163,506

1896 91,206B Baer à Stein et 805,0d0I uuen 18980 82,90 J Baroper Walzwerk. 65.7801902 83,10 Bergmann klekſr. 208,59t o Schweden 1886 99.75 Berſ.-Anb. Moschinenfabr. 228, 26566
Serben amort. St. -Anl. 81,7566 Berliner Elektrizitäöts- Werke 197,6060

panier do. Wasch. Schurtk. 1241,800in ürken Admin.-Anl. 88,9066 Bismarckhüite e 23 „765
neue 400 Fr. 145,00 Bliesenbach V.-A. 72.40Unpar. Gold gr. 95,90 Bochumer Gubstahl 239,00

nen 95,200 Braunschw. Kohl. St. Pr. 271,2506
477 do. Staatsrente 97 86,00 G Buderus 12 60b00. kirer, F. Am Butzke Co., Metall 102,0066e Arenez- hin. 102,906 Chem. Fabrik Buäao 174, 606

Contordja Bergw. [312, 50

Consolidation Schalke 414,256 Phönix Bergw.-A 1I N. 99,5006bunſporer Mazth.. III 00060 hen eng 290, 00
röllwitrer Papierfahrik 250.50 Rhein Stahſwerke 166. 2606
Degauer Gat 108, 50 rn 3 228,00e e 7. om acher üfte 224,2566249.0066 Rosifrer Braunkohlen 234.5000Deutsche Gasglühlicht 343.506 do. Tucherfabrin 135. 1060

do. Waffen u. Hun. 302 000 Sachs -Thär. Braun i09.50b0
Donnersmarth-Hüfig Ponv. 253.250 o. do. Str. 125.706
Dortmunder Vnion lit. C. 82.80 Saſine Saizungen 116.6060
Dertmunder Union lif. D. 104, 600 Sangerbäuser asch. 206.25
Dynamit-Trust. 173.260 Schaier Gruted
kilenburger Raffun 121 0000 5chering, Chem. Fabr. 332. 000

kintracht. Berg. 8342 10 5chſes. üergb. lin 18,00Elekira Dresden 78,60 Schles. ben n. r
klektr. Untern. Iürith, 188,006 Schuckerit, le 130.006kschweiler n 8 III o Schulz-Knaudt I IIIIIIIIIIIIIIII 162806

0. jsen Tat e ,00b0 Fiemen 6las M 259.0000friedr. Wilhelm Pr. Akt. III 137.0066 giet ten u e 145 10v0
Geisw. Eizeow. t 215,9000) gfettin-Brodewer Porf]. Tement 170.75
Gelsenkirch. Bergw. 222. 50606 Sfeft, Volban 288.
Georg -Harienhüffe 76.70 FSfobwoeszer lif. 8. 38 00b0

do. 0 in 97.006B 7Gesellschatt f. elektr. Untern. 148, 09066 a s hat
Slauriger Ludkertabrik 11 4.75b6 Thale, kisenh. St.-Pr. III 103.500
Greppiner Werke 139.50 do. do. [111 OHaſſesche Hoscdünen 407.00 ſpütinger Salinen. e 237
Hannov. Bauges. S. Pr. 120,606 Wegelin Hübner, NMatch, 146, 756
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. o. B. 392,80 Wesferegeiner Alralj. 248.0000
Harpener Berghau J 7 212,0 Westt. Draht-Ind. IIIIIIIIII 204.506
Hartmann sächt. Maschinenfabr. 129,80 do. Siählw. I 20 66
Harter 4. u. B. 5066 wifſener öubsiam 254.500Haspe kis. u. 224 de Wrede, Mälrerei. 66.5Remmoor Portland II 122,40hB Wurm-Revier Z. III 166

ibernia ber M. es a j 1810wen Zeituer Maschinenfabr. 181,0060
Hürdet St.-Pr, A. 191 10Hösch, Eisen u. Stahl 234,75i 116 ob Sehluss-Kurse.Rahla Porzellan 473, 90b0Kaliwerte Aschersleben 168 00 Tendent: riemlich le:t.
Kaftowitzer Berghau 215, 00b6 Kredifaktien M
Kölner Bergwerk 116,1906 Berl, Handelsgesellschaft. 173,00
Könio Wilhelm ab. 262.990 Darmstädter Bank 148.10
Körbisderfer Zuckerfabrik 135,75 Deutsche Bank 241,60
Lahmeyer Co. [140,75 Piskonto-Kommandit 188,40
Lapp, Tiefbohr-Ges, 893.25 Dregdner üank 164,25Laurahiitte, 239, 9060 Hationalbank für Deutschland 133 10
Leopoldsgrube Edderitz. 112,00b6 Oesterr. Staaisbahn 144,00
Leopoldshall. 79,9066 Dezierr. Sidbahn 24,50do. S. 113,50 ltalien. Mittelmeerbahn III ha geglowe 4 Co. 266, 7560 3 90 Reichsanleihe 88.,80Maschinentabrik Buckau 140, 0066 Bochumer Gubstahl. 239.00
Mathildenhbötte e de Deutsch-buxemb. V.-h. e e 240,90
Menden Schwerte Pr. Akt. 111,00660 Dortmunder Union-C, 83,00Mlowicer kien IIIIIIIIIIIIIIII 155,006 Laurahütite EGEIIIIIIIIIIIIIIII 239,60
HMülheim ber 192,25b6 Konsolidation a e a deNeue Bod.-Akt.-Ges. o 145,10606 Gelsenkirchener Bergwerk 223,00
Meden, Kohlenv/. I65. ob Harpentt 213,00Horästern Sieinkohlen 296. 0000 Grobe Ber). Straßenbahn 195,50Oberschl. Eisenb.-Bed. e 138, 5066 Hamburger Pakeitahrf 164 60

do. k. -Ind.-Karo-H. 126, 1006 Herddeufscher Lloyd 127.00
Oberschl. Kobkswerke 153, 00b0 Dynamit-Trust 179,00Oranziein à Koppel 206, 3086

,„z„f
Kursnotierungen der Leipziger Börse rom 28. Februar, 1 Uhr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a, S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 Süchsische Rente 87,700 re Hypothekenbant 7 7 1146,600
3 90 (o. Fiagateanl. S 99,906 FSüchsische Bank 6 I131,10634 9 leiprig, Stadlanleihe 909,600 Süchsische Bod.-Kred. Anst. 7 7 1148,006
352 do. do. 1904 99,600 Grete Leſpriger Stradendahn 75 183,760
4 9 Cröllw. Papierfabr. Obl 1101,000 Hallesche Straßenbahn 4 6 129.,756
4 96 Hall. Straßenbahn Oblig., 1101,006 Leipziger Elektr. Stradendahn 35 4 1102,256
4 96 Nantt. Gewer O. I. 1101606 Altenburger Akt. Brauerei 11 9 1171,256
4 do. do. 1893 101,500 Cröllwitzer Papierfabrik 15
4 do. lo. 1807] 101,506 Dörstew.-Ratimannsd, St. 2 53,00b0
4 do. do. 1902 103,250 do. do. Vor 5 699,50B4 9 Zeitrzer Paraffin Obl. 101,006 6lauriger Zuckerfabrik 2 11109,006
324 90 A. D. Kr.-Anst. Pldbr.) 99,750 Hallesche Zuckerraftinerie

go. e. 102.406 (alie und neue) 259 152,0064 96 v i u Kördisdorfer Zuckerfabrit 9 134,00BPfbr, X. unkdb. bis 1914] 103,000 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 227,756
3 90 kemmunalbank für Leipziger Bierbrauerei Richect 100 10 202,750

Kövigr. Sachs. Anl.-Scheine 090,756 z Leipziger Elektrititätrwerie 67 138,006
4 90 Kommunalbdank für leipriger e jnnereij 7 10 1160,750

önigr. Sachs. Anl.-Scheineſ 102,800 Leipriger Malzfabr, Schkeuditt 9 136,0000
Mansfelder Kuxe 40.4 10656Aktien Haumburger Braunkehlen 1 208,00B

rig ſeymſter k. s 755 006 P ortland Cemenffahrik Halle 115,006
1

e J
Böhm. Nordbahbn 5 124,00B Köhr à Co., Kammgarazp. 5

Thüringer 625 15veraſte inter ch l. u es 206 et teien
Angem. deutscht Rred. Anzt, ernsbaus. Kewmgarnspiop.t und neue) 172,00b6 Leiter Paraffin 10
Kredit u. Sparbank Leipuig o Tendent: Lemlich ken

et i
LDS S
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Bedeutung. Um das Gleichgewicht wieder herzuſtellen, müſſen in
der Welr in den kommenden Ernten ca. 20 9 Zucker weniger er
zeugt werden, und beſonders Europa müßte dies Weniger bringen.

Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 Rend., die
100 Kilogramm fob Hamburg Februar 16,40 Gd., 16,50
Brief, März 16,45 Gd., 16,55 X Br., 16,50 A bez., April
16,55 Gd., 16,65 Br., Mai 16,70 C Gd., 16,75 C Gd.,
16,75 bez., Auguſt 17,10 c Gd., 17,15 C Br., Oktober
Dezember 17,40 A. Gd., 17,50 A. Br. Die engliſchen
Märkte zeigten dieſe Woche mehr Leben, die Preiſe zogen ca. 126 d.
p. Zwt. an. Die engliſchen Raffinerien kauften 88 Rend. zu
8 ſh. 24 d. bis 8 ſh. 3 d. fob bezw. 8 ſh. 6 d. cif., Nach
erzeugniſſe zu 6 ſh. 716 d. bis 6 ſh. 1016 d. fob je nach Be-
ſchaffenheit und Rendement. Die Raffinationsmenge iſt augen
blicklich günſtig für die Raffinerien. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet, 88 9 Rend. p. Zwt. fob Hamburg: Februar 8 ſh
224 d. Wert, März 8 ſh. 2 d. Wert, Mai 8 ſh. 354 d. Käufer,
Auguſt 8 ſh. 534 d. Käufer, Oktober- Dezember 8 ſh. 8 d. Wert.
Engliſche Raffinaden erfreuten ſich guter Nachfrage, ebenſo
Granulated, der namentlich in naheliegender Ware knapp iſt.
Der Pariſer Markt ließ ſich von dem Auslande ins Schlepptau
nehmen, demzufolge war die Stimmung bald ruhig, bald ſtetig
und freundlicher. Der Schluß war feſt auf Deckungen. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm:
Februar 24,626 Fr., März 24,75 Fr., Mai- Auguſt 25,50 Fr.,
Oktober- Januar 26,25 Fr. Alte Ernte hat danach im Laufe der
Woche 6216 Etms., neue 25 Ctms. die 100 Kilogramm gewonnen.

Der Prager Markt war zunächſt ruhig, dann ſtetig, ſchließlich
wieder ruhig. Jn Fabrikzuckern fanden, nachdem die Werte eine
Kleinigkeit angezogen hatten, lebhaftere Umſätze ſtatt. Raffinaden
ohne Aenderung. New- York war nach träger Eröffnung
ſpäter ſtetig zu unveränderten Preiſen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,35 A. waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 27. Februar 1906.
10,62 Hamburg10,85 Magdeburg loko waggonfrei.

r 1906:10,621 Hamburg10,85 C. Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

xornzucker exel., von 889 Rend. 7,95—8,15. tNachprodnukte excl. 759 Rend. 6,25—6,45. Tendenz: ruhig.

R ohne Faßryſtallzucker J. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 16,606G, 16,80B. Mai 16,906G, 16. 958B.
März 16,60G, 16,70B. Auguſt 16,256G, 16,30B.
April 16,75G, 16,85B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 28. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Februar 16,80. Auguſt 17.30.
März 16,70, Oktober 17,50.
Mai 17,00. Dezember 17,65.

Tendenz: behauptet.

Produftenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 28. Febr. Der Getreidemarkt ſetzte auf feſteres
Amerika gut behauptet ein, ſchwächte ſich aber im weiteren Ver-
laufe elvas ab, da größerem Angebot gegenüber die Käufer zurück-
haltend blieben. Auslandsangebot unverändert. Hafer beſſer ge-
fragt und unverändert. Mais von Amerika und Argentinien er-
höht. Rüböl ſtill und unverändert.

Weizen per Mai 186,00 A. Juli 188,50 Sept. 181,00
Roggen per Mai 171,75 Juli 171,75 AC, Sept. 163,50
Haſer per Mai 162,50 Juli 163,00
Mais per Mai 127,75 Juli A.
Rüböl per Mai 51,20 Oktober 53,20 A.

W

Börſe von Berlin vom 28. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Jn den heute vorliegenden Zeitungsmeldungen über die
Marokko Konferenz glaubt die Börſe beſſere Ausſichten für einen
befriedigenden Verlauf der Konferenz annehmen zu können. Da
ferner die geſtrige Beſſerung der ruſſiſchen Werte in Paris günſtig
einwirkte, ſo konnte gleich bei Beginn in den vorgeſtern beſonders
gedrückten Werten des Vanken- und Jnduſtriemarktes Erholung
infolge von Deckungen Platz greifen. Beſonders anſehnlich war
die Beſſerung in Hüttenwerten wegen der Richtigſtellung der vor-
geſtern bezüglich der Preisherabſetzung des lothringiſchen Roheiſens
umlaufenden Gerüchte und ferner wegen der im Halbjahrsbericht
der Laurahütte gemachten Angaben über die vorausſichtliche Fort
dauer der für die hieſige Eiſeninduſtrie herrſchenden günſtigen
Konjunktur. Unternehmungsluſt machte ſich allerdings nur in
geringem Maße bemerkbar, und dieſer Umſtand hatte bald nach
Eröffnung eine mäßige Abſchwächung zur Folge, die aber bei der
vorherrſchenden feſten Grundtendenz bald wieder überwunden
wurde. Eine anſehnliche Steigerung erfuhren Prinz Heinrich-
Bahn infolge der heute erfolgten Feſtſetzung der Dividende auf
30 Franken. Deutſch-Luxemburger büßten im Gegenſatz zu den
gleichartigen Werten 3 ein wegen ungünſtiger Geſchäftsverhält-
niſſe dieſer Geſellſchaft im Januar und Februar. Fonds bei
ruhigem Geſchäft behauptet; Ruſſen beſſer; Schiffahrksaktien
mäßig ſchwankend. Privatdiskont 32

Preisnotierungon für Kuxe vom 28. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach An Nach Anfrage ebot trage gebotAdler Aben volle 11890 1209 Günthershall 4325 4275
Adfer- Aktien 25 90 12290 12596 Hännor. Rali- Aktien 9690 971
Adolſsgiüct 1900 1925 Hansa-Sſtberberg 2975 3025
Alexandershall 10100 10300 erf 1300 1325e 9260 950 fedwigsburgBenthe rzusammengelegt z 749 held burg 8290 849
Rizmarckrhal- Aktien 90 92 helärungen 4275 4325Cattund 10500 10600 Hermann 1450 1400Centram 1925 1950 immenrode 2400 2430Sdemeone 6600 6650 Johannathel 7225 7325Deufrche Kall- Aktien 17190 1739 Krügershal] volle 11290 1159
ufchland 4675 4725 krügershall 25 90 12090 122430 450 Moieehell 575 625kinigiel t 8100 38175 Sachsen-Weimar 1525 1550Cmnilenha l 825 850 Salzderneläen 700 730Friedrichshall A.-0. 17290 17590 Schieter neu. 1875 1900

Glächauf-Sondershauten 19300 19600 Schlägel à Eizen 100 120
og von Sachen 8350 8475 Wertertode

Tendenz: ruhig, Hobenberg gefragt,

haukhaus Paul Schauseil Co,, Halle 4. 9. Bitterfeld Delltasch, Kilenburg. n
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gestellt babe,

obigem z. überzeugen.
geh

Zur gefälli hur gefälligen Zeachtung.
Einem hochgeehrten P. T. Publikum von Halle a. S. und

Umgebung mache die höflichste Mitteilung, dass ieh in der

Gr. Steinstr. 6G9
gegenüber der Sparkasse des SaalkKreises)

eine sehr reichhaltige Kollektion

Oelgemälde
von berühmten Wiener Maler zum Verkauf aus-

[2618
Da ich nur Kurze Zeit hier bleibe, so verkaufe ich

sämtliche Kunstwerke zu sehr billigen Preisen.
Bilderkäufer lade ich höflichst zum Besuch ein, um sich von

Achtungsvoll
Adolf Lion, Bilderhändler aus Wien.

Besiehtigung frei gestattet.
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends un unterbrochen.

S S

S

8

guter Sitz

Vnmt. Leipriger-
strasse 9,

gegenüb. d. Ulrichsk.

W

B

e
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Handschuhe
zur Konfirmation

in reichster Auswahl und in allen Preislagen
empfiehlt

C. Siebert,
Handschuhfabrik, gegr. 1853.

Rabatt-Spar- Verein

W beste Naht
[1753

e

Klaviermuſik.
Halte mich den geehrten
Herrſchaften als Muſiker
zu Hausbällen c. beſtens

empfohlen.

Fleiſcherſtraße 19, II.

Stadttheater in Halle a. 8.

Donnerstag, d. 1. März 1906
166. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Benefiz für Liesbeth Stoll.
W e Walküre.Handlung in 3 Aufzügen. Erſter

Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ von R. Wagner.

Perſonen:
Siegmund Dr. Bangſch.
Hunding M. Birkholz.
Wotan W. Soomer.Sieglinde S. Wolf a. G.
Brünnhilde L. Stoll.Fricka B. Grimm.Gerhilde V. Sarta-Ortlinde M. Giers.
Waltraute S M. Keller.
Schwertleite 2. B. Grimm.Helmwige S T.Sturm a. G
Siegrune S E. Fiebiger.
Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße Elſe Seidel.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [2911
Freitag, den 2. März 1906167. V. i. Ab. Beamtenk. gilt 3. Viert.

Gaſtſpiel des Frl. Toni Sturm
vom Stadttheater in Aachen:

Die Zauberfſlöte.
Neues G lheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 1. März, abds. 85:
3. 12. M. Sherlock Molmes,
Erlebniſſe eines engl. Detektivs.

Freitag Frost im e

ad
Dir.: Otto Herrmann

Henke letzter Tag
des großartigen

2
2
2

Februar Programms.

Ab Donnerstag, den 1. März

8
Kurzes Gastspiel
des Wiesbadener

Operetten Enſembles.

„Durehlaueht BRadiesehen,
große Ausſtattungsoperette

in 4 Akten.

Jm r m zuBerlin über Malaufgeführt! [2914

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Berliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: H. Cornelliä.

Heute, den 28. Februar:
Abſchieds- Vorſtellung.

Zum letzten Male:

„Ausser Rand
und Band“.

Ab Donnerstag, den 1. März:
Gaſtſpiel des Original

Kölner
Volks- Theaters.

Direktion:

A. Baum u. H. Prang.
Zum erſten Male in Halle!

Ca. 60 Personen
Glänzende Ansſtattungen!

e

„Japan's
Frauen Paradies““

oder [2913
„Tünnes auf der
Liebesinſel“,

große Ausſtattungspoſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Bildern
von A. Leupold und H. Prang.

1. Bild:
Köln a. Rhein.

2. und 3. Bild:
Japan auf der Jnſel

O- Kko sierien.
Jm 3. Bilde:Gr. Balett- Divertiſſement

arrangiert von

i Drassati vom„Skalatheater“ zu Mailand.
T Dieſes Stück iſt das
Beſte, was bisher auf dem
Gebiete der Kölner Volks
bühne gebracht wurde. Die
Ausſtattung an Dekorationen,
Koſtümen z. iſt prächtig, der
Dialog in vornehmer Form
gä gediegen und witzig,
ie einzelnen Epiſoden und

Szenen des Stückes von
urkomiſcher Wirkung!
Halle lacht wieder Tränen!

Riemann-Konservatorium.
Gesang, Klavier, Theorie, Seminar.
Sprechzeitö-7nachw. Leipzigerstr. 85.

Penſion.
Ein vorzüglich geleitetes kleines

Penſionat eines Lehrers
zwei Zögl. ſind Primus nimmt
zu Oſtern noch gen u
aus guter Familie auf. GütigeOfferten unker Z. u 586 an
die Exped. d. Ztg. [2610

u

Für einecht böhmiſches Bier
wird ein eingeführter

S S vertreter
für Halle und Umgebung geſucht, der den Vertrieb auf
eigene feſte Rechnung übernehmen kann. Das Bier iſt bereits
eingeführt und iſt ein vollſtändiger Erſatz für die Pilſener Biere.
Offerten unter G. I. 652 an „Jnvalidendank“, Leipzig.

Donneratagd, 1.März,

abends 8 Uhr
in den (296

„Thaliafestsälen“

Koskümfest.
Eintrittskarten für Mitglieder

in der Geſchäftsſtelle Talamtſtr. 6
erhältlich. Der Vorstand.

Leipziger
Tonkünstler-Orchester

Freitag, d. 2. März 1906
im Saale des

Zoologischen Gartens
IV. Gesellschafts-

Konzert
unt. Mitwirkung des Oratorien

und Konzertſängers
Kurt Freitag (Tenor).

Der Eintrittspreis beträgt
1 Mk. einſchl. Programm und
Liedertext (im Vorverkauf Hof-
muſikalienhandlungen Hotnan
und Koch 75 Pfg.). Für
Aktionäre und Abonnenten,ſowie für Jnhaber von Vor
zugskarten Programm obli-
Fatoriſ o Preis 20 Pfg.

Anfang 3 Uhr.

Unſere mit dem Königlichen Sol-
bade verbundene [295
Kinderheilſtätte

wird am 1. Mai d. Js. er-
öffnet. Die Kurperioden ſind
folgende 1. Kurperiode vombis 28. Mai, 2. i e
vom 1. bis 28. Juni, 3. Kurperiode vom 2. bis 29. Juli,
4. Kurperiode vom 1. bis 28.
u uſt, 5. Kurperiode vombie 28. September.
tn e Sole, geſunde Lage
der Anſtalt, ſchöne Spielplätze
und ſchattige Wege, Jnhallatorium,
Soltrinkhalle. reis mäßig. Die
Anſtalt ſteht unter ärztlicher
Kontrolle und wird von Diakoniſſen
geleitet. Näheres durch uns.

Artern am Köuyffhäuſer, den
24. Februar 1906.

Das Kuratorium
der Cäcilien-Heilſtätte.

E. heilbar! Durchdie Anweiſ. von Dr. ph. Quante,
Warendorf i. W. bin ich von
der Fallſucht radikal geheilt

und empfehle dieſes Verfahren
allen Krampfleidenden. Magdeburg-
Buckau, Martinſtr. 23. 6. Sauter.

l Perlangte Perſonen.

Nun
m

monatlicher Verdienſt
auch als Nebenerwerb

bietet ſich ſtrebſamen Perſonen aller
Stände auf ſolide Weiſe ohne Fach
kenntniſſe und Riſiko. ALes Fr-
ordertiche gratis c. franeo.
Offerten unter L. 9799 befördert
Heinr. Fisler, Hamburg.

Verheir. Wirtſchaftsleiter
für Rittergut m der Altmark
ſucht. Nur friſche energiſch
Kräfte wollen
ſenden an Philipp Freise in
Magdeburg- Neuſtadt. [2960

Für mein 1400 Morgen gr n
intenſiv betriebenes Gut mit Rüben
bau ſuche ich einenerfahr. unverh. Beanten,

der fähig iſt, die Wirtſchaft event.

auch auf längere Zeit ſelbſtändi
führen z können. Antritt na
Uebereinkunft. Erbitte Offerten
mit Zeugnisabſchriften. Perſönliche

orſtellung nur auf Wunſch.
Lüeke, Oekonomierat,

Rittergut Obhauſen-Johannis
bei Querfurt.

Es erhalten en für ſo
fort, 1. März und 1. AprilAeltere u. jün rre Landwirt

ſchafterinnen, junge Mädchen
ar g. rg— eigenaft, ohne Lehrgeldza zug
verheiratete e etſter, eder

er Diener dArbe e hweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle C. S., Leipzigerſtr. 29, I.

9 dieſer Zeitung niederzulegen.

Vorzügl. gute Stellung erhalt.:üng. u. ält. Landwirtſ afterinn.,
cholarinnen, Kochmamſ., Stützen,

derr Köchinnen,6 Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte und zweite Stuben-
mädchen, Haus u. Küchenmädchen

für Güter. (2950Fran Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein Kinderfräulein,
J welches nähen kann und etwas

leichte Hausarbeit übernimmt,
wird für zwei Kinder von 2
X und 8 Jahren geſucht von

Frau Rechtsanwalt Scholz,
Merſeburg. [2946
PerſonenAngebote.

Es ſuchen noch r
1. März und 1. April: Sehr
gut empfohlene verh. Guts-
ärtner, Gutöſchmiede, Guts

tellmacher, Gutsſattler als
Hofaufſeher und viele Leute-
aufſeher, ebenſo verh. u. led.
Jnſpektoren und Verwalter
durch den [2706Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Verh. Hekonomie Inſpektor
ſucht z. 1. April dauerndeStellung,
gute Zeugmiſſe vorhanden. Offert.

unter Z. a. 598 in der Exped.

v 2 Vorarbeiter mit je ca.
Lännern, 5Burſchen, 24 Mädch.peutſchſprechenden evangeliſch.

Ruſſiſchpolen, ſucht für Mitte
März Stelle [2937Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Leipzigerſtraße 29.
27jähr. unverh. Verwalter ſucht,

geſtützt auf gute Zeugn., Stellung.
Offerten er Z. d. 601 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2947

Verwalter,
7 Jahre Praxis, militärfrei, guteZeugniſſe, ſucht ſofort oder ſpäter

Stellung. Gefl. Offerten unter
W. 100 poſtlag. Gordemitz.
Jung. Landwirt, Mitte 20, militär-
frei, ſ. per ſof. od. 15. März Stelle
als Eleve ohne gegenf. Verg. Off.
unt. Z. w. 597 an die Exped. d. Ztg.

3 ledige 21, 18 und16 Jahre alt, ſuchen ſofort Stelle.
Tagelöhnerfamilien und Mädchen

aufs Land, Haus-, Küchen und
Waſchmädchen, 60 Thlr. Lohn, ſofort
geſucht durch Frau Auguste
Krügel, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 18. [2852

Saiſonarbeiter,

Galizior, Ruthenen,

Russen, 00
beſorgt für Landwirtſch., Spargel-
plantagen, Gärtnereien (Baum-
ſchulen) unt. äußerſt günſt. Beding.
Landw. Arbeitervermittelungsstelle

oseph Korach,Breslau II, Bohrauerſtr. 17,
Stellenvermittler. Tel. 9462.

Jung. anſtändiges Mädchen
vom Lande, mit allen Hausarbeiten
vertraut, im Kochen nicht uner
fahren, ſucht zum 1. April in
Halle Stellung. Gefl. Offert. unt.
Z. F. 603 an die Exped. d. Ztg.

Ein anſtänd. Mädchen, 20 J. alt,
das am 1. April ſeine Lehrzeit be
endet, ſucht zum 1. od. 15. April
Stellung auf einem Gute als

Mamſell oder Stü t
unter Leitung der Hausfrau.
Offerten bitte zu richten an 1
Schumann, Domäne Sittichen-
bach bei Eisleben. [2844

JJJ—m=—

Vermietungen.
I. FVtage [16563 Stuben, 3 Kammern, Küche

Speiſekammer u. ſ. Z. p. 1./4. 06zum Preiſe von 450 Mk. zu ver
mieten. Glauchaerſtraße 10,
gegenüber der Glauch. Kirche.
Mein Laden mit kroſer
Wohnung in Eilenburg,
Rinckard-Straße, am Markt, verkehrsreichſteStraße, iſt wegenstrank

eit ſofort zu vermieten. Gute
rotſtelle für Bandagiſten mit

Aussergewöhnlieh billiger Gelegenheitskauf

mit kleinen,

beeinträchtigenden,
unscheinbaren Webe-
fehlern, und verkaufe
solche, nur solange

Vorrat,

die Haltbarkeit nicht

das Stück für

75 2

Ich kaufte bedeutend unter Wert:

300 Stück Herren- und Damen-

egenschirme

J. J

B.

r a

Songtiger Wert das Stück bis 5.50 II.

ß

2062

D.
am Leipziger Turm

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Rlietgeſuche.
Zum 1. Oktober er. wird eine

Wohnung i. s d. Stadt
mit 6 Zim., I. od. II. Etage, bis
800 Mark, mieten geſucht.
Offerten unter Z. c. 600 an die
Exped. d. Ztg [2941

Jüngeren Arzt
als Teilhaber für eine Physikal.
Heilanstalt in Leipziggesueht.
Beste Gelegenheit z. Begründung
einer einträgl. Praxis. Erforderl.
Kapital 25 000 K. Getl. Offert.
sub Z. F. 604 an die Exped.
d. Zeituag erbeten.

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt

Konfirmationsgeschenke,

in Gold und Silber.
R.-Sp.-V.

2969

(1690

Familiennachrichten

Jena

n 9 3
2 h

w.

u

9

Lisette Westhäuser
Albin Voigtritter

Apsethekenbesitzer

Verlobte.
Nietleben

Februar 1906.
90900099090000000000
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Anhalt). Frl. Hermine

Verlobt: Fräul.
Bartels mitHubert Türcke (Bartels hof bei
Calbe a. S.
Elsbeth Ledderboge mit Hrn.
Gutsbeſitzer Carl Walter (Born-
ſtedt, Bez. Magdeburg Lauſigk,

Biendorf).

Hrn.
Marianne
Leutnant

Fräul.

Schneide
windt mit Hrn. Landwirt Erich
Braumann (Ackendorf

Luiſe von Bonin
Fräul.

mit Hrn.
Leutnant Curt von Roſenberg

Fräul. Charlotte von
mit

Theodor von Lieres und Wilkau
Marienhütte bei

Saarau--Breslau).

(Berlin).
Kulmiz

(Jda- und

Hrn. Leutnant

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Ernſt Grix (Schöneberg-
Berlin). Hrn. Apotheker H. Gerſon
(Berlin). Eine Toöchter:
Herrn Leutnant von
Hannover.
Gobrecht (Belkau).

Reichel

Herrn Wilhelm
Herrn

Aſſeſſor Schwabe (Aue).
Hr. Gutsbeſitzer

r Adolf Berg Schönan
ei Leipzi

Richard
Lehrer a.
leben).

V
Geſtorben:

L

Du (Torgau).
Karl Höfer (Eisr Majorats zherr auf

Hr. Ingenieur
Hr.

Sanditten Georg Graf von
Schlieben (Berlin). Hr. Dr. med.
n Göcking (Gerka,
Hr. Hauptmann a. D.

Jlm).
Fre herr

Konrad von Girſewald (Braun-
Emilie Vechſtedtſchweig).

geb. Kluge (Kayna).
Fr.

Fr. Re
gierungsrat Lotte Reuſcher Kott
bus). Fr. Emma Friedrich geb.
Schwarzloſe (Magdeburg)

Dankſagnung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen Teilnahme

ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden beim Begräbniſſe e
unvergeßlichen Gatten und treuſorgenden Vaters, des Buchhändler

Paul Lentz.

Nach langem schweren, wit rübrender Geduld ertragenem
Leiden verschied heute früh 722 Ubr in seinem vollendeten
66. Lebensjahre mein innigetgeliebter Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und Grossvater, Rentier

Carl Kohlmann.
Büschdorf, den 27. Februar 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. Ansbeſordere danken wir

Herrn Ob
des teuren Entſchlafenen.

Halle a. S., den 28. Februar 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nebenartikeln. F. Graefſe.

erpfarrer Knuth für die troſtreichen Worte am Grabe

gerſtändig t

en
jollegiunt

Zentralha
der erſte

garbietung
des Famili

und Haus.
ghnachvo

aares, ſo
Kaiſers 4

wölf e
ehmendeMeere

vaters S
Mädchen

deutſchen

entſprechend

extönten a
lich wirkt d

erweckt in
A

für ſrophu

Solbades

Kurzeit da

2 S
anſtalt u
ſlbernen
Feſtanſprach

Feſtſpiel

geboten.

Schule hatt

fand im vo
öffentliche

We
Kirch e.)
miniſteriun
legung für

welche in
Bürgermeiſ

D. Holtz!
Grunde.

Bericht üb

70 000 Mk.

Präſident C
Merſeburg

verſuchte e

präſentierte
ihn auf die
Meiſter für
konnte, war

To
willigten

Hochzei:
zu erbauen

Elbbade
verpachtet.

mit einem
O Lie

unfall.)
für 50 000

Beim Ran
„Hanſa“ i
abgefahren
Klinik über

S Lit
ſoll eine n
vöterverſan

2000 qm g

o Lie
geſtaltete

In den Se
abends tra
Umzuge du

mit Lampi
Anſprache,

allgemein

im „Schi
Nebelſi
wurden l
Nr Komn

S El
bahn.)
eintraf, w
auf der St
er ſich's vie

zieht „Hen

aus Bautz

F

wechslu
Säure
ärztliche H

noch beden

Doppelhoch

hausfonds

1000 Mar
Iden.

nſtalt ſi
Ecrankun



rianne
utnant
hof bei
Fräul.
Hrn.
Born-
auſigk,
neide-
t Erich
Fräul.

Hrn.
enberg

te von
utnant
Wilkau

e bei

Hrn.
eberg
Serſon

hter:.
eichel
ilhelm
Herrn

eſitzer
hönau

enieur
Hr.

(Eis
r auf
von

med.

Jlm).
eiherr
raun-
chſtedt

Re

Honnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
r, Nietleben, 27. Febr. (Zur ſilbernen Hochzeit des
iſe rpaares.) Nachdem am Sonntag der Kriegerverein anläßlich

lernen Hochzeit des Kaiſerpaares einen Familienabend abgehalten
d veranſtaltete der hieſige Turnverein am heutigen Tage einen

jehaltungsabend, beſtehend in Konzert und Theater. Nach dem von
lein Minna Weickardt geſprochenen Prologe „Heil dem hohen
Waare gedachte der Vereinsvorſitzende der Bedeutung des Tages,
Aprend den Mittelpunkt eine Anſprache des Herrn Paſtor Käſtner

men Merſeburg, 27. Febr. (Selbſtmord. Verunglückt.)
gern nachmittag iſt unweit der neu erbauten Brücke ein junges
dchen in die Saale gegangen. Die Perſönlichkeit derſelben iſt noch

at feſtgeſtellt. Heute früh ſtieß, wie das „Kreisbl.“ meldet, dem
ten einer hieſigen Behörde, F., ein höchſt bedauerlicher Unfall zu.

gerſelbe hatte an der Feier im „Caſino“ teilgenommen und benutzte,
m nach ſeiner im Nordend belegenen Wohnung zu gelangen, den

Sagen der „Elektriſchen“ bis zur Klauſe. Beim Abſteigen geriet F.
ter das Trittbrett des Anhängewagens, ſodaß er ſchwer verletzt in

ine Wohnung gebracht werden mußte.
fie DEilsleben, 27. Febr. (Auf der Eiſenbahn getötet.)

ger Weichenſteller Ha aſe wurde in der vergangenen Nacht auf dem
ſieigen e von einem Nachtſchnellzuge überfahren und voll
ndig zermalmt.nd Alsleben, 27. Febr. (Elternabend.) Zur Vorfeier der

ernen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares veranſtaltete das Lehrer-
plegium der hieſigen Bürgerſchulen geſtern einen Elternabend in der
Jentralhalle“, zu welchem zahlreiche Teilnehmer erſchienen waren.
Jer erſte Teil beſtand aus Deklamationen, Geſängen, muſikaliſchen
darbietungen und einem Vortrage des Rektors Reiche über die Pflege
es Familien und Heimatſinnes, ſowie die Vaterlandsliebe in Schule
und Haus. Der zweite Teil bot eine ſchöne Ueberraſchung durch die
eſchmackvoll dekorierte Bühne, auf welcher die Büſten unſeres Kaiſer-
gares, ſowie die Büſten unſeres großen Kaiſers Wilhelm I. und

haiſers Friedrich ſinnreich Aufſtellung gefunden hatten. Hier trugen
wölf Schulmädchen auf das Jubelfeſt unſeres Herrſcherpaares Bezug
jehmende Gedichte vor, und vier davon legten Sträußchen aus den
geblingsblumen unſeres Kaiſerpaares, ſowie des Großvaters und
daters Sr. Majeſtät vor den Büſten nieder. Zuletzt erſchien ein
gRädchen mit einem Silberkranze für die Kaiſerin, dem Muſter aller
deutſchen Frauen, und legte dieſen vor der Büſte der hohen Frau mit
entſprechendem Gedichte nieder. Abwechſelnd mit den Deklamationen
atönten aus friſchen Kinderkehlen viele ſchöne Volksmelodien. Hoffent
ch wirkt dieſe echt patriotiſche Feier nachhaltig auf alle Zuhörer und
erweckt in aller Herzen neue Liebe für Kaiſer und Reich!

Artern, 27. Febr. Eröffnung der Heilſtätte.) Die
ſit ſkrophulöſe Kinder hier errichtete Heilſtätte, am Parke des königl.
Eolbades gelegen, wird in dieſem Jahre am 1. Mai eröffnet. Die
Kurzeit dauert bis Ende September. (Siehe Jnſerat.)

z Schafſtädt, 27. Febr. (Eine recht erhebende Ver-
anſtalt un g) war die Schulfeier, welche heute aus Anlaß der
ſlbernen Hochzeit des Kaiſerpaares hier ſtattfand. Außer der üblichen
Feſtanſprache, paſſenden Geſängen und Vorträgen wurden auch ein
JFeſtſpiel und Feſtreigen von Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe
geboten. Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften und Freunde der
Schule hatten ſich zahlreich eingefunden. Am Abend des Feſttages
ſand im von Zuſchauern gefüllten Schützenhausſaale eine wohlgelungene
öffentliche Volksfeier ſtatt.

Weißenfels, 27. Febr. (Grundſteinlegung der neuen
Kirche.) Der Kirchbauverein hatte mit Genehmigung des Kultus-
miniſteriums auf heute vormittag 11 Uhr die Feier der Grundſtein-
legung für die neue zweite Kirche hinter dem Krankenhauſe angeſetzt,
welche in ſchönſter Weiſe trotz der ungünſtigen Witterung verlief.
Bürgermeiſter Biſchoff hielt die Feſtrede, Generalſuperintendent
D. Holtz heuer legte ſeiner Anſprache das Wort 1. Cor. 3, 11 zu
Grunde. Superintendent Dr. Lorenz gab in gedrängter Kürze einen
Bericht über die bisherige Tätigkeit des Kirchbauvereins, der bereits
70 000 Mk. ſeit dem Jahre 1898 für den Bau geſammelt hat. Konſiſtorial-
Präſident Gl aſe wald Magdeburg und Oberreg.-Rat v. Borſtell-
Rerſeburg hatten die Feier durch ihre Anweſenheit ausgezeichnet.

Wittenberg, 27. Febr. Einen dreiſten Schwindel)
verſuchte ein junger Menſch in einem hieſigen Konfektionshauſe. Er
präſentierte einen falſchen Fünfhundertmarkſchein und erzählte, als man
ihn auf die Fälſchung hinwies, beſtürzt, er habe den Schein von ſeinem
Meiſter für dreijährige Tätigkeit erhalten. Ehe man ihn feſtnehmen
konnte, war der Gauner verduftet.

Torgau, 27. Febr. (Jn geſchloſſener Sitzung) be-
willigten geſtern die Stadtverordneten aus Anlaß der ſilbernen
hochzeitsfeier des Kaiſerpaares 15 000 Mk., welche dem demnächſt
zu erbauenden Krankenhauſe zugute kommen ſollen. Die ſtäd tiſche
Elbbadeanſtalt wurde an den Reſtaurateur Ulrich für 925 Mk.
verpachtet. Die Erneuerung der Aula des Gymnaſiums wurde
mit einem Koſtenaufwand von etwa 3000 Mk. beſchloſſen.

O Liebenwerda, 27. Febr. (Beſitzwechſel. Bahn-
unfall.) Die Lenickeſche Brauerei in Uebig au ging durch Verkauf
für 50 000 Mk. an den Braumeiſter Richter in Domnitzſch über.
Veim Rangieren eines Kohlenzuges auf dem Anſchlußgeleiſe der Grube

„Hanſa“ in Träbitz wurde einem 17jährigen Arbeiter ein Arm
abgefahren. Der Schwerverletzte wurde ſofort nach der Halleſchen
Klinik übergeführt.

S Liebenwerda, 27. Febr. (Schulneubau.) Jn Döllingen
ſoll eine neue Schule errichtet werden. Jn jüngſt ſtattgehabter Haus
väterverſammlung wurde eine vom Rittergut zu billigem Preiſe erhältliche,
2000 qm große Bauſtelle ausgewählt. Die Koſten betragen 22 780 Mk.

S Liebenwerda, 27. Febr. (Der heutige Feiertag)
Eſtaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung für unſer Kaiſerhaus.
In den Schulen fanden würdige Feiern ſtatt. Etwa um 1.7 Uhr
abends traten die Behörden, die Geiſtlichkeit und viele Vereine zum
Umzuge durch die Straßen an. Die oberen Klaſſen der Schulen folgten
mit Lampions. Auf dem Marktplatze hielt Bürgermeiſter Roſe eine
Anſprache, die mit einem Kaiſerhoche endigte. Die Jllumination war
algemein und großartig. Von 9 Uhr ab fand allgemeiner Kommers
in „Schützenhauſe“ ſtatt. Die Feſtrede hielt Superintendent
NRebelſieck. Zwiſchen den einzelnen Vorträgen und Geſängen
wurden lebende Bilder, turneriſche Gruppenbilder uſw. vorgeführt.
Nr Kommers dauerte bis ſpät in die Nacht hinein.

S Elſterwerda, 27. Febr. („Hennigjagd“ auf der Eiſen
bahn.) Als vorgeſtern abend der Schnellzug von Dobrilugk-Kirchhain
eintraf, war der Raubmörder Hennig ſignaliſiert. Große Aufregung
euf der Station Beamte eilen zum Kupee, wo Hennig ſitzen ſoll. Ehe
er ſich's verſieht, iſt er feſtgenommen. Eine Viertelſtunde ſpäter aber
zieht „Hennig“ ruhig ſeines Weges. Ein ehrſamer Handwerksmeiſter
aus Bautzen hatte das Unglück gehabt, wie Hennig auszuſehen,

S Falkenberg, 27. Februar. (Verhängnisvolle Ver
wechslung.) Ein junger Mann trank aus einer Flaſche, die
8Aure enthielt, und zog ſich dadurch eine Vergiftnung zu. Sofortige
ärztliche Hilfe wendete zwar bis jetzt den Tod ab, doch iſt der Zuſtand
noch bedenklich.

2. Annaburg, 27. Febr. (Silberhoch zeit des Kaiſer
daares. Spenden. Maſern.) Die hieſige Gemeinde
dule und die militäriſchen Bildungsanſtalten begingen den Tag der
ppelhochzeit im Kaiſerhauſe in würdiger Weiſe. Für den Kranken
ſende und die Gemeindeſchweſter wurden als freiwillige Gaben
An Mark geſpendet. Jn unſerem Orte herrſchen gegenwärtig die
gern Von den 540 Zöglingen der Militär-KnabenErziehungs
ntalt ſind gegen 50 erkrankt. Glücklicherweiſe treten nur leichte
rkrankungen auf,

8 O Mühlberg a. E., 27. Febr. (Lehrerinnenſtelle.
erſetzung. Nach Südamerika.) Jnfolge des herrſchenden

2. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. März 1906.

Lehrermangels wird an hieſiger Volksſchule zum 1. April d. Js. eine
zweite Lehrerinnenſtelle eingerichtet, für welche die bisher aushilfsweiſe
hier beſchäftigte Lehrerin Mallin gewählt worden iſt. Waſſer
Bauwart Marckſtadt hierſelbſt wird zum 1. April nach Torgau
verſetzt. Nach Südamerika eingeſchifft hat ſich der am vergangenen
Mittwoch ſchuldenhalber ganz unerwartet von hier abgereiſte Beſitzer
des Hotels „Kronprinz“, Hohlſtamm. Zur Fortführung des Hotel
betriebes hat das Gericht einen Zwangsverwalter beſtellt.

Quedlinburg, 27. Febr. (Aus Anlaß de ſilbernen
Hochzeit unſeres Herrſcherpaares) fand am 25. d. Mts.
nachmittags von 4 Uhr ab im Rokkokoſaal des hieſigen „Kaiſerhofes“
eine glänzeud verlaufene Feſtfeier ſtatt, welche von dem Vorſtande des
hieſigen Ortsvereins des Verbandes der mittleren Eiſenbahnbeamten
arrangiert war. Die reichhaltige Feſtordnung bot abvwechſelnd
Konzert und Marſchweiſen und Geſangs und Theatervorträge. Gleich
zu Anfang war durch den Vorſitzenden auf die Bedeutung des Tages
durch eine wohldurchdachte, zu Herzen gehende Feſtrede hingewieſen
worden. Ein ſich anſchließender Ball ſchloß die ſchöne Feier.

S Nordhauſen, 27. Februar. Kreistag. Stadtver-
ordnetenſitzung.) Geſtern fand im hieſigen Kreisſtändehauſe ein
Kreistag des Nachbarkreiſes Grafſchaft Hohenſtein ſtatt. Der Kreistag
bewilligte zum Andenken an die Silberhochzeit des Kaiſerpaares
60 000 Mark für Krankenhauszwecke im Kreiſe ferner bewilligte er
25 000 Mark zum Bau der geplanten Bahn BleicherodeHerzberg und
25 000 Mark zur Uebernahme von Aktien der geplanten Bahn Ellrich
Zorge. Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurden
1. der zwiſchen der Stadt Nordhauſen und der ElektrizitätsAktien
geſellſchaft vormals Schuckert u. Co. in Nürnberg abgeſchloſſene Vertrag
wegen Abgabe elektriſcher Kraft aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerke und
2. der Bau einer auf 225 000 Mark veranſchlagten ſtädtiſchen Schwimm
badeanſtalt im Prinzip genehmigt, ſowie 3. zu Straßenpflaſterungen in
dieſem Jahre die Summe von 108 520 Mark bewilligt.

Worbis, 26. Febr. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurden die Gemeindeſteuerzuſchläge für
das kommende Etatsjahr auf 100 Prozent zur Staatseinkommen-
ſteuer und 150 Prozent zu den Realſteuern feſtgeſetzt. Es iſt eine
Erhöhung der Zuſchläge um 20 Prozent zur Einkommenſteuer,
23 Prozent zur Grund und Gebäudeſteuer und 7 Prozent zur
Kreisſteuer notwendig geworden. Das Steigen der Kreisſteuer
wird begründet mit der Notwendigkeit einer Anleihe zur Deckung
der Grunderwerbskoſten für die Bahn BleicherodeHerzberge.

Heiligenſtadt, 27. Februar. (Hochwaſſer.) Die Flüſſe
Leine und Geislede führen Hochwaſſer. Die Landſtraßen ſind über-
ſchwemmt.

Calbe a. S., 27. Febr. (Goldene Hochzeit.) Der frühere
Fabrikbeſitzer, jetzige Rentier Grobe feierte geſtern mit ſeiner
Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit.

Egeln, 27. Febr. (Eine Ortsgruppe des Flotten-
verein s) hat ſich hier gebildet.

Genthin, 27. Febr. (Unglücksfall.) Beim Transport
von Säcken in der hieſigen Zuckerfabrik ſtürzte ein Teil der auf
geſtapelten Säcke zuſammen, wodurch ein Arbeiter einen Armbruch und
Rückgratverletzungen und ein anderer einen Oberſchenkelbruch davontrug.

Arneburg (Kr. Stendal), 27. Febr. (Schadenfeuer.)
Jn der Nacht zum 26. er. brannte die hieſige, der Firma Schwenke
gehörende Ofenfabrik bis auf das Maſchinenhaus nieder.

Deſſau, 27. Februar. (Wegen des Landfriedens-
bruchs in Gerlebogk) am 4. September hatten ſich vor dem
hieſigen Schwurgericht acht pol niſche Bergarbeiter zu ver
antworten. Einer von ihnen, namens Schul z, war beim Wildern
abgefaßt worden der Jagdaufſeher Poſtertz hatte ihm das Gewehr
abgenommen. Schulz holte ſich ſeine Landsleute, trank erſt tüchtig mit
ihnen Schnaps und fiel dann mit ihnen über Poſtertz her, als dieſer
das Gaſthaus verlaſſen wollte. Dem Angegriffenen kamen wieder Leute
von der Domäne zu Hilfe. Die Polen zogen den kürzeren und mußten
das Gaſthaus verlaſſen. Sie eröffneten nun ein Steinbombardement gegen
Türen und Fenſter, gaben durch dieſe auch Revolverſchüſſe in das Haus ab
und drangen ſchließlich in dieſes wieder ein. Dort trat ihnen Poſtertz mit
dem Jagdgewehr des Gaſtwirts entgegen und drohte mit Schießen,
wenn man ihn angreife die meiſten anderen Leute von der Domäne
hatten ſich aus dem Krawall zurückgezogen. Die Polen fielen ſofort
über Poſtertz her, riſſen ihn zu Boden und ſchlugen ihn, dabei ging
das Gewehr los der Schuß traf den Arbeiter Luczak, der bald darauf
ſtarb. Damit fand der Kampf ſchnell ſein Ende. Dieſer Vorfall lag,
wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, der zweitägigen Verhandlung zu
Grunde. Von den Angeklagten wurden zwei freigeſprochen. Die
übrigen erhielten Strafen von zehn Monaten bis zu zwei Jahren acht
Monaten Zuchthaus auf letztere Strafe wurde gegen Schulz als Rädels
führer erkannt.

Zerbſt, 27. Febr. Ein Arbeitgeber-Verband) hat
ſich hier konſtituiert. Demſelben gehören bereits ca. 35 Mitglieder an.

Dresden, 27. Februar. (Heiratsſchwindeleien.) Der
Amtsgerichtsexpedient Koch, verheiratet und Vater zweier Kinder,
wurde, wie das „L. T.“ meldet, geſtern wegen Heiratsſchwindeleien
verhaftet.

Pirna, 27. Febr. Eine Wand von außerordentlichen Dimenſionen), welche ſchon ſeit zirka ſechs
Monaten unterhöhlt war, ging am Sonntag früh in einem der Firma
Sächſ. Sandſteininduſtrie H. Schmidt hierſelbſt gehörigen Steinbruche
nieder. Das Gewicht der gefallenen Maſſe beträgt über 500 000 Zentner.

Eiſenach, 27. Febr. (Jum Tode des Generaloberſten
von Wittich.) Die „Eiſenacher Ztg.“ meldet Die Leiche des
Generaloberſten von Wittich iſt geſtern von Würzburg in Eiſenach ein
getroffen und nach der Kapelle des alten Friedhofes feierlich überführt
worden. Als Vertreter des Kaiſers wird Generaladjutant
von Pleſſen erwartet. Außer dem hieſigen Bataillon ſind zu der
Trauerfeier das erſte Bataillon des Regiments 95, das dritte
Bataillon des Regts. 71, die Jäger zu Pferde in Langenſalza und die
1. Abteilung des Artillerie-Regts. 19 kommandiert. Nach der Trauer-
feier wird die Leiche in feierlichem Zuge nach dem Bahnhofe eskortiert
und dann nach Kahla überführt, wo die Beiſetzung ſtattfindet.

Vom Kaiſer traf nachſtehendes Telegramm an Frau Exzellenz
v. Wittich ein

„Jch bin tief erſchüttert durch die mich vollkommen überraſchende
Nachricht von dem Tode Jhres hochverehrten Gemahls und ich finde
ſchwer die Worte, um Jhnen meine innigſte Teilnahme auszudrücken.
Er hat mir bei meinem Regierungsantritt treue Dienſte geleiſtet und
die Armee, ſpeziell das 11. Armeekorps, ſtehen mit mir voll Trauer
und Dankbarkeit an der Bahre dieſes hochgeehrten, raſtlos tätigen,
im Krieg und Frieden bewährten Generals. Ehre ſeinem Andenken.
Wilhelm I. R.“

Eiſenach, 27. Febr. (Hochwaſſer.) Jnfolge unaufhörlichen
Regens und raſcher Schneeſchmelze führen die Thüringerwaldflüſſe
Hochwaſſer.

W. Ruhla, 27. Febr. (Jnfolge des eingetretenen
Tauwetters,), ſind über Nacht alle Bergwäſſer ſtark angeſchwollen
und reißend geworden. Viele Felder und Gärten ſind überſchwemmt.
Teiche und Bäche ſind über die Ufer getreten. Da das Waſſer noch
ſtetig im Steigen begriffen iſt, wird hier allgemein Hochwaſſer befürchtet.

W. Weißenſee i. Th., 27. Februar. (Stiftung.) Die Stadt
verordneten bewilligten anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
zur Errichtung einer Kleinkinderbewahranſtalt die Summe von
3000 Mk., die durch einen jährlichen Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln
von mindeſtens 100 Mk. vergrößert werden ſoll.

Schwarzburg, 27. Februar. (Das Befinden des im
Süden weilenden Fürſten Günther iſt, wie die „Dorfztg.“
hört, ein recht befriedigendes, ſodaß er ſchon Mitte nächſten Monats
zurückerwartet wird. Wahrſcheinlich nimmt er zunächſt wieder im
hieſigen Schloſſe Aufenthalt.

Gera, 27. Februar. (Ein geſtändiger Mörder.) Vor
vier Jahren wurde bei Biſam der Ziegelmeiſter Feil aus
Debſchwirtz ermordet und ausgeraubt. Jetzt hat, nach Meldung der
„L. N. N.“ der Strafgefangene Kellner Guſt in Untermaßfeld,
deſſen Vater damals die Gaſtwirtſchaft Jägersruhe bei Unterroppiſch
beſaß, eingeſtanden, daß er damals im Alter von 16 Jahren Feil
ermordet hat, um ſich in Beſitz ſeines Geldes zu ſetzen. Der Mörder,
der jetzt wegen mehrerer Diebſtähle im Zuchthaus ſitzt, hat die Tat
infolge Gewiſſensbiſſe eingeſtanden, nachdem er jahrelang
geleugnet hat.

Tauendorf bei Greiz, 27. Febr. (Ein Opfer der Eitel-
keit.) Seit einigen Wochen iſt von hier ein 20jähriges Mädchen
namens Hermann verſchwunden und heute fand man ihre Leiche im Park
ſee in Greiz. Das Mädchen hatte ein Geſicht voller Sommerſproſſen.
Um dieſen Schönheitsfehler zu beſeitigen, rieb es das Geſicht mit einer
ätzenden Flüſſigkeit ein. Die Folge davon war eine ſchwere Ver-
brennung der Geſichtshaut, weshalb ſich das eitele Mädchen ins
Waſſer ſtürzte.

N Fröbersgrün, 27. Februar. (Schwerer Junge.) Heute
nacht wurde hier der Einbrecher erwiſcht, der in den letzten Wochen
die hieſige Gegend unſicher machte. Spörl, ſo heißt der Menſch,
wurde in das Greizer Gefängnis transportiert. Der ſteckbrieflich ver
folgte Einbrecher Schubert aus Hohndorf, dem man alle die letzten
Einbrüche zuſchrieb, konnte noch immer nicht feſtgenommen werden
und macht die Gegend weiter unſicher,

W. Schmölln (S.A.), 27. Febr. (Lohnbewegung.) Die in
den hieſigen Uhrgehäuſe Fabriken beſchäftigten Arbeiter haben ihre
Kündigung eingereicht. Sie verlangen Lohnerhöhung. Jn einer Fabrik
wurde die Arbeit bereits eingeſtellt.

W. Kahla (S.-A.), 27. Febr. (Das diesjährige Gau
turnfeſt) des Mittelthüringer Turngaues B ſoll hier ſtattfinden.
Die Feſtſetzung der Feſttage bleibt dem hieſigen Turnverein überlaſſen.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 27. Febr. (Ertrunken.) Der Guts-
beſitzer Uli tz ſch im benachbarten Zwackau ſtürzte in der Dunkelheit
in den Gemeindeteich und ertrank.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Auf eine 25jährige Tätigkeit im

Bibliotheksdienſte kann am 1. März d. J. der Direktor der Kaiſer
WilhelmBibliothek in Poſen, Profeſſor Dr. phil. Rudolf Focke,
zurückblicken. Dr. Focke gehört zugleich dem Lehrkörper der Poſener
Akademie ſeit deren Eröffnung als Profeſſor im Nebenamt an.

Breslau, 27. Febr. Profeſſor Dr. Sombart von der
Univerſität Breslau hat einen Ruf als Profeſſor der Staatswiſſen
ſchaften an die im Oktober zu eröffnende Handelshochſchule der
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin erhalten und an
genommen.

Auszeichnung. Dem Vorſitzenden des Deutſchen Uhrmacher-
Bundes, Carl Marfels, Berlin, iſt infolge ſeiner Bemühungen um die
Errichtung des Peter Henlein Denkmals in Nürnberg vom Prinz-
regenten von Bayern das Verdienſtkreuz des Ordens vom Heiligen
Michael verliehen worden.

H. Magdeburg, 27. Febr. Das neue große Chorwerk Königin
Louiſe“, Text und Muſik von dem Profeſſor und Domorganiſten
Forchhammer hierſelbſt, erlebte geſtern abend vor glänzendem
Publikum zur Vorfeier der Silberhochzeit des Kaiſerpaares ſeine Ur
aufführung. Das Werk ſchildert in zwölf Bildern das Leben der
Königin Louiſe. Es enthält manchen poeſievollen Satz, iſt aber kein
geſchloſſenes Kunſtwerk von größerer Bedeutung. Dem Komponiſten
bereitete man freundliche und perſönliche Ehrungen.

Berlin, 27. Febr. Dieſer Tage iſt im Leſſingtheater Arthur
Schnitzlers neues dreiaktiges Schauſpiel „Der Ruf des
Lebens“ mit ziemlich ſtark beſtrittenem Erfolge zum erſten Male in
Szene gegangen.

Eine nene Oper Siegfried Wagners. Siegfried Wagner hat,
wie aus Bayreut h gemeldet wird, eine neue Oper vollendet. Sie
führt den Titel „Sternengebot“ und ſoll in der nächſten Saiſon
zur Aufführung gelangen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fideikommißbeſitzer Kammerherrn

von Guſtedt auf Deersheim im Landkreiſe Halberſtadt und dem
Reichsanwalt bei dem Reichsgericht Johann Treutlein-Moerdes
zu Leipzig der Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten Zugführer
Auguſt Ebel zu Mockau bei Leipzig, dem penſionierten Eiſenbahn
packmeiſter Wilhelm Kaiſer zu KleinZſchocher bei Leipzig das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Pallanza“, nach Philadelphia

26. Febr. 11 Uhr 10 Min. nachts von Cuxhaven abgeg. „Dacia“
27. Febr. von Singapore abgeg. „Suevia“ 27. Febr. in Cebu
angek. „Poſeidon“ 26. Febr. 7 Uhr abends von Libau abgeg.
„Sparta“ 26. Febr. in Paranagug angek. „Teutonia“ 26. Febr.
nachm. von Jokohama abgeg. „Saxonia“ 25. Febr. nachm. von
Jokohama abgeg. „Troja“ 26. Febr. von Jaraguag abgeg.
„Barcelona“, von Philadelphia, 26. Febr. 5 Uhr 30 Min. nachm.
Lizard paſſiert. „Albingia“ 25. Febr. von Tampico abgeg.
„Hellas“, von Oſtaſien, 26. Febr. von Port Said abgeg. „Meteor“
26. Febr. 8 Uhr morgens in Konſtantinopel angek. „Etruria“
25. Febr. in Montevideo angek. „Bavaria“, von Weſtindien,
26. Febr. 8 Uhr 30 Min. morgens Dover paſſ. „Makedonia“,
nach Mittelbraſilien, 25. Febr. 6 Uhr nachm. von Liſſabon abgeg.
„Scotia“, nach Weſtindien, 26. Febr. 9 Uhr morgens in Antwerpen
angek. „Naupalia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 25. Febr. in
Genug angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“ und „Crefeld“ 26. Febr.
St. Catherines Point paſſiert. „Roon“ 26. Febr. von Neapel
abgeg. „Oldenburg“ 26. Febr. in Baltimore angek. „Heidelberg“
26. Febr. v. Rotterdam abgeg. „Kaſſel“ 26. Febr. Eaſtbourne
paſſiert. „Darmſtadt“ 26. Febr. Dover paſſiert. „König Albert“
6. Febr. nachm. 5 Uhr von Gibraltar abgeg. „Königin Luiſe“
26. Febr. nachm. 8 Uhr von Gibraltar abgeg. „Bahern“ 26. Febr.
in Singapur angek. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 26. Febr. von
Hiogo abgeg. „Zieten“ 27. Febr. in Hongkong angek. „Schleswig“
26. Febr. nachm. in Marſeille angek. „Main“ 26. Febr. Lizard
paſſiert. „Kaiſer Wilhelm II.“ 27. Febr. nachm. 5 Uhr in
Bremerhaven angekommen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſKräffigungsmiffel
für Kinder und Rekondaleszenten,

wie bei Huſten, Heiſerkeit u.
s on u. 1,50 M.

Schering's Grüne Apotheke, Derlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler, Engel, Kronenin Walſenband ibethere er Ftern
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Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver-

ſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 314prozentigen Staats
anleihe von 1886 über die Zinſen für die Zeit vom 1. April 1906
bis 31. März 1916 nebſt den Erneuerungsſcheinen für die folgende
Reihe werden vom 1. März 1906 ab von der Kontrolle der Staats
papiere in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92,/94, werktäglich von
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, mit Ausnahme der drei
letzten Geſchäftstage jedes Monaks, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine ſind entweder bei der Kontrolle der Staats
papiere am Schalter in Empfang zu nehmen oder durch die
Regierungs-Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe zu beziehen. Wer die Zinsſcheine bei der Kontrolle
der Staatspapiere zu empfangen wünſcht, hat perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe be
rechtigenden Erneuerungsſcheine (Zinsſcheinanweiſungen) der ge
nannten Kontrolle mit einem Verzeichnis zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamt
Nr. 1 unentgeltlich zu haben ſind.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Pro
vinzialkaſſen beziehen will, hat dieſer Kaſſe die Erneuerungs
ſcheine mit einem doppelten Verzeichnis einzureihen. Das eine
Verzeichnis wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſo-
gleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſem Verzeichnis ſind bei
den Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen
in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich
zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Er
langung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneuerungs-
ſcheine abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die Schuld-
verſchreibungen an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine
der genannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe ein-
zureichen.

Berlin, den 20. Februar 1906.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz-Komutiſſion.
Sitzung am Donneroetag, den 1. März 1906, nachmittags4 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Haushaltsplan der Kämmerei für 1906.

waſſerdichter r für die Kanalarbeiter.
Titel III Poſ 2 und 3 des Schlachthofetats. 4. Verſtärkung der
Poh A 5 des Kapitel XVI: Aufſicht in den ſtädtiſchen Anlagen.

Nachtrag zum Haushaltsplan der Kämmerei, Gehaltserhöhungenund Steuererhöhungen. 6. Sonſtige Eingänge.

Holz Auktion.
Dienstag, den 6. März er. ſollen auf n er Forſt

revier (Station der Berlin-Anhalter Bahn) Forſtort: m Bahn-
hof“, „Zieglers Hütte und „Jagdhaus“
ca. 800 kieferne Bau u. Brettſtämme
vom diesjährigen Einſchlage meiſtbietend an Ort und Stelle

verkauft werden. [2954Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltung.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter Jn das Handelsregiſter Abteil.
Pale ſcher Tiſchlermeiſter, ein bewirkt worden

getragene Genoſſenſchaft mit be bei Nr. 444 Firma Friedrich
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz Malſch, Halle a. S. Jnhaberin Halle a. S. und als Gegen jetzt: Frau Malſch, Selma geb.
ſtand des Unternehmens der Be- Schna bel, Halle a. S.
trieb eines Möbelmagazins durch Nr. 1800 Firma: Albert
Verwertung der gewerblichen Er Wa ner, Halle a. S., Jnhaber
zeugniſſe der Mitglieder und durch Kaufmann Albert Wagner,
gemeinſchaftlichen Bezug der für Halle a. S.
dieVervollſtändigung des Magazins Halle a. S. den 22. Febr. 1906.
erforderlichen Einrichtungsgegen- Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
ſtände auf Grund des Statuts vom

Holz Auktion.8. 8./20. Februar 1906 eingetragen.
Die Haftſumme iſt 300 Mark, die
höchſte Zahl der Geſchäftsanteile Montag, den 5. März 1906,

von vorm. 11 Uhr ab ſollen in
Zſcheppliner Forſtrevier, 4 km

10. Vorſtand Emil Haring,
Karl Schlippe, John Wabbel,

vom San Eilenburg entfernt,
24 Stück ſtarke Eichen bis 120 em

v. Bitter.

92. Beſchaffung
3. Verſtärkung des

S

ſämtlich in Halle a. S. DieWillenserkärungen des Vorſtandes
erfolgen durch 2 Mitglieder; die Durchmeſſer mit ca. 100 kmZeichnung geſchieht, indem 2 Mit Jnhalt, 9 dgl. Spitzen mit
glieder der Firma ihre Namens-! ſ1 m, 2 ſtarke Rotrüſtern mit
unterſchrift beifügen. Die Bekannte 5 tm, 5 Ahorn mit 2 fm,
machungen erfolgen unter der 5 Pappeln mit 8 km, ſowie
Firma in der r r 150 rm eichen Scheit u. Rollholz
Handwerkerzeitung in Halle a.Einſicht der Liſte der Genoſſen ſt

während der Dienſtſtunden des
Gerichts jedem geſtattet.

Halle a. S., den 24. Febr. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Jn dem hieſigen n
Kirchtor 20a, ſollen am ärz
d. Js., vormittags 10 Uhr ver-ſchiedene abgeſetzte Geräte und alte

Materialien, als leinene, baum-
wollene und Tuchlumpen, altes
Eiſen, Zinkblech, Glas e. öffent-
lich gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen
können hier eingeſehen, auch gegen
Bezahlung von 20 Pfg. empfangen

werden. 2924Halle a. S., d. 22. Febr. 1906.
Königliche Direktiondes Strafgefangmiſſes.

Zu verſchiedenen fiskaliſchen
Neubauten werden etwa 25
Mille gute, hartgebrannte, vollkommen ubſchag eie Backſteine

gebraucht. Angebote mit Preis
angabe entweder frei Bahnhof
h oder frei Bauſtelle (neues

niverſitätsgebäude oder Landes-
heilanſtalten) ſind bis zum 15.
März bei dem Unterzeichneten
abzugeben. Probeſteine ſind zu
nächſt nicht einzuſenden, dagegen
iſt anzugeben, bei welchen Bauten
die angebotenen Steine in letzter
Zeit Verwendung gefunden haben.

Jena, den 23. Februar 1906.
Der Grof Baurat.

Hosse.

Grundstück,

und ſtarke eichene Hackeſtöcke
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. 2967

Gräfenhainichen, den
27. Februar 1906.

G. A. Rudolph.
Gärknerei- und Reſtaurant-

Verpachtung.Meine ca. r Morgen große

Gärtnerei mit Obſtplantage (circa
600 j. t Wohnhaus, W
haus, 27)11 Meter groß, Wirt-
ſchaftsgebäude, große Trockenböden,
Stallungen zur größeren Geflügel-
zucht eingerichtet, ca. 4 Morgen
Park mit feinerem neuerbauten
Reſtaurant u. Saal, ſoll ſofort auf
längere Zeit geteilt oder im ganzen
preiswert verpachtet werden.

Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. 12971
Otto Körtge, Oſchersleben.

Land Gaſthof
mit ca. 12 Morgen ſehr gutem
Acker u. Wieſe, iſt veränderungs-
halber preiswert zu ver
kaufen. Selbiger liegt eine Stunde
entfernt zwiſchen zwei Städten
(Naunhof u. Grimma) in Sachſen.
Auskunft erteilt B. Zeidler in
Staudtnitz bei Naunhof. [2910

ur Saat!unaierbſen, grüne Braun
ſchweiger S ſicherer und erd reüherals iktorigerbſen, hand-

rn à Zentner 13 Mk., KirſchesWe ßhafer à Zentner 10 Mk.
Rittergut Gatterſtedt b. Ouerfurt.

Er. Märkerſtraße, krankheitshalber
vorteilhaft zu

verkaufen. Off. unt. B. t. 5662 an
Rudolf Mosse, Halle S. 2743 i

gravüre auf Kupferdruckkarton.

Porträt des

und Porträt des

Pornehmer Zimmer u. Wandſchmuck!

Die in unſerem Verlage erſchienenen beiden

prächtigen Kunſtblätter:
Wirklichen Geheimen Rates Profeſſor

Dr. Julius Kühn, Sxcellenz
Geheimen Regierungsrates Profeſſor

Dr. Max Maercker
halten wir allen Candwirten, Studierenden, land wirtſchaftlichen Vereinen, Schulen
und Beamten, den vielen Verehrern der beiden hochverdienten Männer u, ſ. w.

zum Bezuge beſtens
Beide künſtleriſche Reproduktionen ſind Meiſterwerke der graphiſchen

Kunſt; die Herſtellung erfolgte in ſplendider hochfeiner Ausführung durch Helio
(Bildfläche 50)(40 ew, Kartongröße 65)(80 em.

Vollendeter Schmuck für das Arbeitszimmer eines jeden Candwirts.,
Preis für jedes Bild 4.50 Mk., beide Kunſtblätter zuſammen 9.00 Mk.

Verſand nach außerhalb poſtfrei.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Fandes;zeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 50 (Sternſtr.Paſſage).

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere:
Keinwollene Arbeiter Schlafdecken 2,95

Strohſäche 1,10 Kiſſen 0, 40 h.
alle Sorten Getreide -Säcke, Planen, Pferdedecken rc. billigſt.

Mk.

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den landwirt-
ſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach,
Muſter gern zu Dienſten.

Halle, Magdeburgerſtr. 67,
[1701Säcke-, Planen-, Decken Fabrik.

artikel

mit besten Stirn-v extra solid,Komplett mit Zugketten und Leinen

pro Paar 36 M.
10 M. über 22M Kutschgeschirre, Daumpeuge

J sowie alle besseren Reit-, Fahr- u. Sport-
in gediegener Ausführung zu

mässigen Preisen.Albert errmam Nachf., xeinigeretr ör.

Neueste Preisliste gratis und franko,

Stirnjoche pro Paar
000 St. bereits gelief.

2194

er e Merksfatt SMEDE LEIPZIGER CHAUSSEE 6

ſeiten de Masciſnen
aschinena Gerath e für die

bultut.

Schladen a. Harz.

9 9 0 9 9

SaatkartoffelPreisliſte
iſt erſchienen und ſende dieſelbe auf Verlangen

gratis und franko.

99 9 9 9 9 9 9 9 0 0 9 9 9 9 9 9 9

[2916

Otto Breustedtt.

0 9 9 9 0 9 9 9 90 0990 9 9
Achtung!

Am 12. März er., mittags
12 Uhr werde ich wegen
Nachzucht
z gute Acterpferde,

4 9 Jahre alt, meiſtbietend
gegen Barzahlung verkaufen;

ebenſo 26522 ktragende Ferſen

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Bauermeister.

Zur Saant!
Roten Schlanſtedter

SommerWeizen,
à Ztr. 11,00 Mk.

und Selchower Fandgerſte,
beide ſehr ertragreich, offeriert die

Landrat Weidlich'ſche
Gutsverwaltung, Querfurt.

Stroh
jeder Art Lignbilligſt
J. Efrem, Konſtadt, D.-6.

Vom 1. d. Mts.
ab kommen

15 Stück gute,
an ſchweren

Zug gewöhnte

Arbeitspferde
zum Verkauf. Georgſtr. 13.

Santkartoffeln!
600 Ztr. Magnum bonum
kauft und erbittet Offerten [2938
Rittergutsverwaltung Ober-
röblingen a. Helme. Kuhn.

Perl-Mais,
Mixed-Mais, auch geriſſen,
Trockenschnitrzel offeriert
Hermann Meusel, Canenaerweg.

Zwiebelſamen, len cher
Rieſen, letzte

Ernte 90--95 keimend, per Kilo-
gramm 6 Mark, per 100 Kloaranmn
500 Mark, hat abzu Berg

C. Braune-Bernburg,
Rittergut Waldau.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 2922

Ferd. HaassengierBarfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Faßhähne, Joren-Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23

210000 du
Kaſſengelder ſollen zu 4gute Acker Hypotheten 3 P
unkündbar ausgeliehen d

durch Bankgeſchäft enen Sooexe 293
Halle a. S., Deſſauerſtr, v.

e

Wi Eie eahlengen aut
bei 1 monatl. Kündigung m,

h

w 6 w v 4 hPinzahiun vgen können auf ung
Girokonto bei der Norddeutschen
Kredit- Anstalt in Danzig bei Jele
Reichsbankstelle gemacht weil er

Gleichzeitig vermitteln wir n Nt
verzinsliche, sichere Hypothbet
auf Apotheken in allen Gegenden

Deutschlands. 1199 Bezug
Kredit- Verein geitungt Apotheker, Hall. CoDanzig Lavgterr, Ges

Nähere Auskunft erteilt Celepho
Apotheker W. Steffens,

Halle a. S., Henriettenstrasse 19 I.

AckerHypothek. e
Jch beabſichtige 23. Fei
150000 Mark Haſuur

ganz oder geteilt auf gute Acker zu Lo
hypothek zu mäßigem Zinsfuß Nr. 11
auszuleihen. (2827 wärterOfferten unter A. P. 434 an e Wry
Rudolf Mosse, Magdeburg Warmb

Per 1. Oktober er. werden Weſtig,
auf ein Fabrikgrundſtück mit Nr. 1550 500 Wer kleinem Wohnhaus (2952 zu Als

zur hochfeinen II. Hypothek auf 60 900 Mk. egne
rentables Stadtgrundſtück geſucht; zur I. Stelle geſucht. Taxe ca, gesdahinter ſtehen noch 70 000 Mark. 130 000 Mt. ne mit Angabe 2. Kont
Gefl. Offert. unt. B. h. 5734 an des Zinsfußes unt. B. a. 5748 von de
Rudolf Mosse, Halle a. S. an Rudolf Mosse, Halle a. S S, i

jetzt aend, den Z. März n
„Köln.

erhalte ich eine Auswahl J nd

z e Naturn bel derüln r weiter9 annehmu S S provinzS S S r ei gpfer Truppe
von eir
durch ee Weisen.

J

Telephon 564 Die
Von morgen ab ſteht ein friſcher Transport Dann

prima bayriſcher Rugle
deutur

ugo men Jn liche vauch debei uns zum Verkauf. (2945 h h
Delitſcherſtr. 10 0b lä nd &3 h Virklia(Ruſſiſcher Hof). orlann P l16 ölmn, r t

7 r. TTTS. vroßeM. Ertrhalte Sonnabend, den 3. Rätj Mals
4 9

1 Kaiſer. Arbeitspferde
weſende

9 e Tafel2 Irant IWilhe m rautmann, Ouerfurt.
am 28.Telephon 54. e es n war

Von Sonnabend, d. 3. März habe wieder eine &er
ſehr große Auswahl Kaiſer

barkeit

belgiſcher

A 3 vohgebeits pferdeT r er 5 er 8 der VotSangerhauſen tStaatsſFernſpr. 46. Wilhelm Stoc kreuz de
Von hente an ſteht ein friſcher Transport friſchmilchender 2948 mitit

4 Ki ihe großeWilſter marſch- u wirdS zu kulanten Preiſen zum Verkauf bei wen
Deligſcherfr. Berthold Cotte. e

Ein Paar elegante, kräftige, ſige, noch aus.üſcrhe zum Schlachten, er h drangen S ln

auch wenn ſie nicht mar Knutſupp ferde von J8551 künnen, rn ſtets (Apfelſchimmel) P zu ver e
Aug. Thurm, Reilſtr. 16 kaufen. Näheres unt. Z. e- 02

G Felepbon m 507. an die Exped. dieſer 9tg. e
gene Transportwagen na J u. los em, eneueſter Konſtruktion. 2 Reitpferde, Jene m l

acropod Gänger, eingefahren, 11 u. 121 rtete
1 Mk., 5 Paar n Mk. an, zu zum Verkauf Elxert, Meckelſtr. 8 Bense.! Merſeburg, Poſtſtraße 9, Stall.

ehe
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